
1) I2«7.
In dem sulven sommer leit de custer von Opin de wende (der abge¬

brannten Domkirche zu Magdeburg) uedder nemen, wo wol dat ed velen luden
wedder was, wente se noch wol stau hedden. (Er ließ also die Ringmauern der
abgebrannten Domkirche nach der Meinung Vieler ohne Noth niederreißen).

Magdeb. Schoppen-Chronikherausg. von K. Janicke p. 132 mit der Be¬
merkung dazu: „Ein Oonrnäus äs klpi» wird 1200 als Canonicus der Magde¬
burger Kirche genannt, ein Oouraäus eusws 1213 und l219. Oppin liegt im
Saalkreise." Die allegirte Urkunde von 1209 (oder vielleicht 1203) ist nur in
einer viel spätern Copie erhalten. Vgl. UeM. NaZcksb. II. p. 84. Als
Osnraäu8 äs Ilpin zeigt er sich unter den Domherren von Magdeburg1209
(Ibiä. II. p. 145), ohne Geschlechtsnamen 1211 (Ibiä. II. p. 171), in der allegirten
Urkunde von 1213 s. Ibiä. II. p. 199. 200 und in einer zweiten desselben Jahres
Ibiä. II. p. 201. 202. Ferner erscheint er ebenso 1218 (Ibiä. II. x. 248) und
wie oben bemerkt 1219 (Ibiä. II. p. 250. 251). Seitdem ist er in den Urkunden
nicht mehr anzutreffen. Der Hinweis des Herausgebers der Schöppcnchronik auf
das bekannte Dorf und Rittergut Oppin im Saalkreise (v. DreyhauptSaalkreis
II. p. 937. 938) als den Ort, aus dem der obige Domherr stamme oder auf eine
danach benannte Familie, ist nicht gerechtfertigt.Denn wenn es auch ein — sehr
kleines und unbedeutendes — Geschlecht von Oppin, das sich nach seinem Besitz, dem
Sattelhofein O. nannte, gegeben hat, so ist dasselbe doch nicht früher nachweis¬
bar, als um die Mitte des 14. Jahrhunderts, wie auch Dreyhaupt a. a. O.
nur Hans v. O. 1371 als den ersten Träger dieses Namens aufführen kann.
Er ist derselbe, der als Besitzer verschiedener Güter, Grundstücke und Zinsen zu
Oppin mehrfach in den Lehnbüchern des Erzbischofs Albrecht III. von Magdeburg
und seiner nächsten Nachfolger (herausgegeben von Hertel) genannt wird. Im
15. Jahrhundert scheint diese wenig hervortretende Adelsfamilieausgestorben zu sein.
Zweitens ist aber die Annahme eines Zusammenhangesjenes Geistlichen mit dieser
Familie um deswillen unstatthaft, weil damals (1207) und noch während der
nächstfolgenden hundert Jahre sämmtliche Domherren von Magdeburg nur Ge¬
schlechtern vom hohen Adel angehörten, also eine solche Herkunft (wenn nicht
große Gelehrsamkeit und specielle päbstliche Provision eine darum nur höchst seltene
Ausnahme machten) Bedingungfür die Erlangung einer Pfründe beim Erzstift
Magdeburg waren. Ein Dynastengeschlecht van Upin oder Uppin ist aber bis jetzt
unbekannt, wenigstens im Sachsenlande; es kann indeß in anderen Gegenden
Deutschlands gesucht werden, da die Magdeburger Domherren von sehr verschiedenerNationalitätwaren.
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2) 7. August 1248.

Konrad Wolssauge l^VolussoAs) ist u. A. Zeuge (vor ihm Reimbert

v. Klöden, Burchard v. Zwegen, Heinrich v, Richow, Kuno v. Nefeld, nach ihm

Dietrich v. Burow, der Schenk slonrad nnd Konrad v. Wrendal), als Herzog Albrecht

von Sachsen dem Deutsch-Ordenshause zu Dansdorf eine alte Mühle bei dem

Dorse Dansdorf, welche bisher Graf Bederich von Belzig zu Lehn gehabt,

übereignet.

Xstum ab insurimtions Domini ückillssimo Dussntssimo Huackrug-ssiino

ostuus, V0IM8 Xussusti.

Gedruckt in Eilers Ellron. IZsItie. p. 500 und nach dem Original in Neue

Mittheilungen des Thür.-Sächs. Gesch.- u. Alterth.-Vereins XV. p. 408. 409.

Vergl Schöttgen Invsick. ckipl. p. 80.

3) k. August 4251

Herr Konrad v. Rabenstein <U.irusiistsM), mit dem Beinamen

„Wolfhoge", ist erster Zeuge (nach ihm „die Herren" Liborius v. Dochow,

Gottfried v. Wida, Heinrich Kaling, Heinrich v. Lubas, Gebhard v. Dochow,

Friedrich v. Meringen, Apollonius sowie Johann v. Lubas und Johann v. Tammen-

dorf, Magister Snelard, Capellan des Grafen von Belzig, der Vogt Dietrich und

der Pfarrer Heinrich in Lusow), als Bederich Gras von Belzig dem Kloster Lehnin

eine Mühle bei Rothstock schenkt.

Xsto. «nick Iise unnv Insurimtionis I ismiick Nillssimo Dnesntesiino

().ninfiug.ssssimc> inims.

Datum Lsltieü In tsiltc» dsuti 8ixti papk st murtiri«, 0<:t»uo Mus

Gedruckt nach dem Original im Hauptstaatsarchiv zu Dresden in Riedel

O. I). tirninl. X. p. 206. 207. — Sehr fraglich und unwahrscheinlich ist

es, daß der Konrad v. Rabenstcin, der an der Spitze der weltlichen Zeugen

einer Urkunde vom Adventstage 1310 (Schöttgen und Kreyssig Dipl. st Leript. II.

p. 536. 537), welche Konrad Vogt (Voit), Friedrich V. und sein Bruder Heinrich,

Richter zu Zwickau für das Kloster Grünhnyn ausstellen, zu dem Geschlecht des

obigen Konrad v. R. und der v. Oppen gehört hat, nicht sowohl in Anbetracht

der Gegend und der Aussteller, sondern auch, weil von den übrigen Zeugen (Egerer,

v. Stein, v. Salburg, Münzer, Schocken:c.) keiner mit Sicherheit dem Adelstande

zuzuzählen ist, oder gar der Ritterschaft des Kurkreises. Der Geschlechtsname des

einen der obigen Zeugen Heinrich Kaling lautet richtiger Kelinc in einer Urkunde

des Grafen Bederich von Belzig vom Jahre 1236, worin auch Heilwich K. ge¬

nannt ist. Neue Mitth- :c. XV. p. 408. Der obige Apollonius v. Lubas ist

wahrscheinlich identisch mit dem in der Urkunde von 1272 (Neue Mitth. XV.

p. 412) unter den Zeugen genannten ^.mplonins cks Ilsltis/, offenbar auch ein

Burgmaun des Schlosses Belzig. Er heißt 1275 (ckdick. p. 414) richtig Apollonius

v. B. und Vasall des Herzogs Albrecht von Sachsen.
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4) 28. September 125S.

Konrad W otfsange (V^olvsso^s) und der Schenk Konrad sind letzte

Zeugen (vor ihnen außer den beiden Edelherren Dietrich und Ulrich, Burggrafen

von Wettin, der herzogliche Truchseß Dietrich v. Gatersleben, Withego v. Torgau,

Ulrich v. Choine, Bernhard v. Klitzke, Reinhard v. Gline, Dietrich v. Rekahn, Esiko

v. Tornow, Dietrich v. Burow, Kuno v. Refeld, der Schenk Bertram, Burchard

v. Zwegen, Heinrich v. Kochstedt, Heinrich v. Richow, Reimbert v. Klöden und

Johann v. Conewitz), als Albrecht, Herzog von Sachsen dem Deutsch-Ordenshause

zu Dansdors den Besitz von 15 Hufen nebst der alten Mühle bei Dansdorf

bestätigt.

Datum st uotum VUtteuIwrAv. per nucuum ckilsati uotarii nastri,

ms-ssistri Uauli Vnuo lurariuuioum Dcuniui N. OO. DIX., (Quarto Xu-

Icuuüm Oetodris, luckietious «seuucku.

Gedruckt in Brandt Geschichte der Kreisstadt und des Amtes Belzig II. p. 67 ff.

und nach dem beschädigten Original in Neue Mittheilungen zc. XV. p. 416.411,

hier nicht ganz correkt. So wird wahrscheinlich in der Urschrift nicht Ö. cka
'VVoluWOM, sondern nur O. V. oder O. ckos (— ckiotus) 5V. stehen, da der

Name kein Local- sondern ein personeller Beiname (Wolfsauge) ist. Vergleiche die

vorhergehenden Urkunden von 1248 und 1251.

5) 1. December 1271.

Ritter Konrad v. Oppen (Opiu) ist letzter Zeuge (vor ihm Withigo

v. Gatersleben, Konrad v. Käthen, Anno v. Sidow und Bartholomäus der Schenk),

als Johann Herzog von Sachsen, Engern und Westfalen, sowie Burggraf zu Magde¬

burg und sein Bruder Albrecht dem Deutsch-Ordenshofe Dansdorf die Freiheit

von weltlichen Gerichten gewähren.

Datum Haitis unuc» Dcuniui V Oll!" DXXI", in eru.Äino Iwuti Xuliuc

upostoli.

Gedruckt nach dem Original in Neue Mittheilungen des Thüringisch-

Sächsischen Geschichts- und Alterthums - Vereins XV. p. 411. Der unmittelbar

vor Konrad v. O. genannte Bartholomäus Sch. gehört dem zu der hervorragenden

Vasallenfamilie des Erzstifts Magdeburg und der Burggrafen von Magdeburg aus

dem Hause Querfurt zählenden Geschlecht v. Liebenau an und ist eine urkundlich

oft genannte Persönlichkeit. Vgl. Nu^cksb. III Nr. 169. 124. 252. Schöttgen

und Kreyssig I. a. II. p. 378. Wilke Mecuniruuu« O. D. p. 32. Riedel O. D.

Xruuck. .V. XXII. p. 376. Lausitz. Magazin 1876 p. 46. Krühne Urkundenb.

d. Mansf. Klöster p. 425. 566. Einige Jahrzehnte vorher hatten Einige desselben

sich nach der Oberlausitz gewendet und hier ansehnlichen Grundbesitz erworben.

Auch die anderen Zeugen sind in den Urkunden der Herzöge von Sachsen aus dieser

Zeit Oftgenannle, z. B. in v. Heinemann O. D. Vnb. II. p. 268. 276.

v. Ludewig Xoil. NW. V. p. 87. Ihre Heimath war das Erzstift Magdeburg

bezw. Anhalt und Meißen.
1*
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6) 2«. Juni 1272.

Ritter Konrad v. Opp en (Opin) ist u. A. Zeuge, (vor ihm Anno v. Sidow,

Johann v. Gattersleben, Amplonius v. Belzig (Leiti^), nach ihm Heinrich Stockfisch

und Heinrich Wale, sämmtlich Ritter), als Johann Herzog von Sachsen, Engern

und Westfalen, Burggraf zu Magdeburg und sein Bruder Albrecht dem Deutschen

Ritterorden in Dansdorf eine jährliche Getreidenbgabe gegen Zahlung von

58 Mark Silber erlassen.

Ontuin Xemiek nnnc» Deinini N. OO. I^XXII. ckuockeeinio llnienckns

ckuiii.

Gedruckt nach dem Original in den Neuen Mittheilungen des Thür.-Sächs.

Geschichts- und Alterthums-Vereins XV. p. 412 (etwas fehlerhaft). Auch in
Brandt I. e. II. p. 69.

7) 1«. August 127«.

Ritter Konrad v. Oppen, Vasall der Herzöge Johann und Albrecht

von Sachsen, ist letzter Zeuge (vor ihm die Ritter Anno v. Sydow, Wedigo,

Johann Brutekern (? anscheinend verschrieben statt Brutzeken) und sein Bruder

Otto sowie Heinrich v. Richow, zur Zeit Vogt zu Belzig), als die Herzöge dem

Deutschordeushause zu Dansdorf eine Hufe daselbst nebst 2 Mispeln jährlicher

Getreidepacht übereignen.

Lee nein smit ckis I^nureneii in viiin, hue I^oddese ckieitur, nnne

vmnini ^4° OO- I.XXV1».

Gedruckt nach dem Original in den Neuen Mittheilungen des Thnr.-Sächs.

Geschichts- und Alterthums-Vereins XV. p. 414 und Brandt Geschichte der

Kreisstadt Belzig II. p. 71.

8) Z. Januar 1277.

Johann Herzog von Sachsen bekundet, der Deutsch-Ordens-Commende in

Dansdorf den Raum zwischen dem Ordenshause und dem Kirchhofe nebst einer

jährlichen Getreide-Rente von 2 Mispeln, die sonst an den Burggrafen zu

Belzig Ritter Konrad v. Oppen zu entrichten gewesen, gegen Zahlung von

28 Mark Silber verliehen zu haben, wobei Letzterer und Dietrich v. Raben¬

stein Zeugen sind.

In noinine pntris st Mi st Spiritus simeti. .1 Mannes cksi hinein

Lnxonie, Xnssnrie, ^VestlMs üux IZureiirnuinsgus Nnssäetiurssensis iu per-

pstnuin. I^iizertntes, Krneins et surn, gue rsiissiosis viris ne ieeis sneris Innere

eensusvimus, prvdorum virorum testimonie uiuickegue liternrnm textu sie

muuiri veiumus, ns simui n inemoriis pestsrorum euur Inpsu temporls

eunnesennt. linpropter uetitieninus preseutidus et luturis, uvs nck einen-

ckntionem euris Irntruin in Dnnesterp orckinis iniiitum ckei tetui» spntium
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sg.esll8 illtsr ouriam prsäistaw st simitsrium illiäem tam in Isnssnm guani
iu latuiii oum «luobu» lesri», MS8 krg,tr68 Iismingti »illssniis uuuis Osurnäs
äs Opin, ea» teil aus ii0»tro in Ueltit/, äs ^-isulwig. 8ua äars
teueligutnr, in su8 psrpstuum äsuauimu^ euin oiuuimsäg. lilisrtgts. Ip8i
usrs noins in rs8tg.urum prsäietsruiu ioesrum vi^iuti mareg.8 st soto arsssuti
Ltsuäolsimmäsuausrnut. Vt autsm Iiss sinnig, st sin^uig. a nostris sus-
sssssi'idns ärmitsr tsnsÄntni-, prs8sutsm ssäuluru exiuäs sonssnidi inssiinns
st 8issiIIi nostri niunimins isiisrari. 1ssts8 «mit Hsni'ivus äs Uielimvs,
gävvsgtu« nsstsr, Ooui aäu« äs Opiu, liertramu» äs Ilsr^s, Nlissäorisug
äs Hausustsiu, iniiitss, st alii c^uam plurs« tiäs äi^ni. Datum
VVittsndsi'ss gnns äowini N. (X-. i^XXVil.. in setavg dsnti äslig-nnis
Xpostoii st Züng-nAsiists.

Gedruckt in Eilers Oiirouisou Lsitissnss 2. Ausg. S. 501 f. und danach
in Neue Mittheil, des Thür.-Sächs, Gesch.- und Alterth.-Vcreins XV. S. 415.
Hier steht tsxtui statt tsxtn.

9) 24. Juli 1ZV«.
Ritter Dietrich v. Oppen (Op^n) ist u. A. Zeuge (vor ihm die Ritter

Heinrich v. Tumede und Hermann v. Tungede), als Herzog Rudolf von Sachsen
dem Kloster Hecklingen Güter zu Aldendorf und Gänsefnrt schenkt.

Datum Lsltitö unns Dsmini N" IX" in vissilia dsati äaeodi
axo8toii.

Gedruckt nach dem Original in v. Heinemann O. D. Xnli. III. p. 130. 131.
Der Hermann v. T. heißt in einer Urkunde von 1307 (Ibiä. p. 99) H. äs Du^ksäs,
in einer Urkunde von 1310 (Idiä. p. 145) aber L. äs Pvnsssäs und ist Vogt
zu Belzig.

10) S. December 1313.

Ritter Thile v. Oppen (äs Xopiu) ist u. A. Zeuge (vor ihm Theodolf
v. Niedecke, nach ihm Konrad v. Thümen und Konrad Vogelsack, beide auch
Ritter, Dietrich der herzogl. Notar und Bodo, Pfarrer zu Belzig), als Rudolf,
Albrecht und Wenzel Herzöge von Sachsen das Dorf Fredersd orf an den Probst
und das Domcapitel zu Brandenburg unter gewissen Bedingungen verkaufen.

Ir> iiomine Domini, Vmsu. Uuäslkus, Xibsrtus st ^Vsuss8lau8, vusss
Laxonis, omuidus kam psstsri.8, guam prs8siitidu8,prsLöiis 8oriptum visuris
in xsrpstuam uotitiam subseriptsrum. Oum dowinis vita brsvis, tsmpu8
vers proiixum sxistat st per rsvslutisusm tsmporis soeea odiivio lisminum
sxelnägt msmoriaw, gns eum waturo gAuutur esnsilis st äsiibsratious pro-
viäa, seripturis giitiisiitieis si^ilisrumgus imprs88ionibu8 rolioreutur. Hins
S8t, guoä NS8 attsstatious prs86lltiumpuiäiee rseossll08simu3 st in omvium
st oiu^uioruw,prs8sutium st tuturorum ääsiium vsiumns notitiam äsvsnirs,
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«>noä nos liksrs st volnntsiis, äs son8su8u 0 >ni>I>i»>, Mornm intsrsKt, st)

äs insturo sousilio sousilisriornm nostrornm vsnäiäiinrm st trsäiäimns,

vsnäimns st trsäiunm propriststsin stM8 propriststis vills Vrsäsril<o8torp

suin omniku3 SM8 psrtinsntüs 8inAnli3 st univsr8i8, sum vüs st invüs,

soos88ibu8 st e»rs33ibu8, tsrris, msnLis snltis st insnlti8, in c^usntuin tlns8

st sxtrsnntsts8 esmporum vills Vrsäsril<e8torp ss sxtsnäunt, viäslisst

ut sssri, (jiü in lonAuin ss sxtsnänut, in tsnts lonssitnäius, 8isnt Mri,

Mi sxtrsn8vsr80 vsännt, psrmsnsknnt, 8ilvi8, Iissni8, rnksti3, usmorikn8,

rnkis, 8slisiku8, prstis, ps8sui8, Msmivikns, sum sczuis, SMsrnm äis-

sursibus, inolsnäinis kseti8 st fssisnäi8, ripi8, pissinis, pi8sstioniku8 st

pslnäikns, snm 8srvitÜ3 st 8srvitntiku8 tssiti» st sxprs88i8, snm omui

liksrtsts, sum s.ävosstÜ8, MäisÜ8 st ^nri8äistioniku8 onminm prsäis-

tornm, Moenncino uomins ssn8ssutnr, propriststm titnlo st moäo, st

snm omui Mrs, i>i'0ut lisstenu» ksknimus st P088säimn8, nislnl nokis luris

in prsäietis omniku3 retinsnäo, Ilonorskili Domino -lolmuni Itrsnäskni'sssnsiK

sssls8is Drsposito, sssls8is 8ns Drsnäsknrsssu8i psrpstno po88iäsnäs, liksrs

st <inists, pro änssntis st 8oxsssints insrsi8, qnsm psenuism sk soclsin -lo-

Imnns?rsp08ito prsäisto librstsw st nuinsrstsm totsm in monsts Ltsnäslsssnsi

rsssximn8. Dskskunt vsro villsni äiots vilis Vreäsrilrsstorp N8um, N8um-

trnstnm st ntilitstsm li^norum, Arsnninnn st ps8snorum totin8 pslnäi8 pro

prstio sonsvsto, cpmä prstinm ?rspo3ito Drsnäskur^simi st 8ns soslk8is

sro^sknnt. Ipss stism ?rsp08itu8 st 8NN8 eonvsntu8 Drsnäskursssn8i3 äs

äists pslnäs, s>usntmn inäiKnorint, ii^uis vslssnt nti. (juisMiä stism äs

knmulo st nneibu8 in prsksts pslnäs sollisssnäi8, in qnsntnm 8s pslu8

vsr8N8 villsm Vrsäsriks8torp vsl sonüns8 6M8 sxtsuäit, st s rivuio, qn!

äioitur ltoäsrksks, U8MS sä ssmpnm vilis, Ms äisitnr Ito^Ilstix, villsni nomi-

nsts vills Vrsäsril<s8torp (äsäsrnut) pro sonvsntions st prstio, nt lnnnulnm st

NUSS8 solli^sut, Drsposito prststo st sns sosls8is Drsnäeknrsssimi trikustur

8iout nodis Ksstsnn8 äonavsrunt, nso kr nodi8 vsl aävoog,to no8tro vsl

<^uocpmin DtLsikäi uostro äleti villmii in Vrsäsriksstorp, ut lmmniuin st

NNLS8 oollissant, pro sonvsntions st prstio, 8ieut g,Iii ännt, in prsäiotn

palnäs, äolzss-vt proludsri. Itsm vn8Alli in snäsin villg. Vrsäsrilrs3-

torp konn plisnäniin tsnontss, suMsnnMS sonäitioni8 knsrint, tnlin doukr

g. prsksrto?rspo8ito in pdsuänin rssipinnt, Mvä, 8i <zni kos ks,esrs

rsen8Ävsrint, prsäistu8 ?rspo8itn8 unieniczus pro unocino^ns ints^ro lrnsto

smtiovis titnlo Min^ns mnrsns 8tsnäg,iAsu3i8 monsts st ponäsri8 srossadit.

In8upsr prsäietn vills. Vrsäsriksstorp 8ud nostrs. protsstions st tuitions

sk iiMrils, 8isnt st Kons nostrs sx pssto in vsnäitions kssto, psrpstns

psrmsnskit. In Morum omninm st 8inAnlornm 8nprs nominstornm

prsäistum äominnm .lvlisnnsin Drspo3itnm et ssslssisin 8nsm in po88S8-
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sionsw mittimus per prsssntss st invsstimus ipsigus st sus sssiesis suvsrs
äs siutinns guosungus tsmpors promittimus st g. quolibst inguistutors
>?v!»!ii>äui'ö,rsiumtiaiäss nislnlominusomni sxeeptioni, äsksnsioni st auxilio
suris sanonioi st oivilis, psr MS possit nostru vsnäitio st irmlitio guomoäo-
likst impsäiri. Iu Imjus uutsm vsnäitionis st traäitionis sonürmationsmst
eviäsntiam plsniorsm st ns alioui äubiuin supsr Inis tu postsrum oriatui,
prsssntss litsras sum inlru soriptis tsstidus aä llos vocmtis pro tsstimouio
seilisst Misäoiplloäs Xsäslllls, Oonraäo äs Mmmon, 1 ^ Iou s äs Hop p i i>,
Oonraäo Vo^slsall, militibus, äomino D^äsrieo,nostro Xotario, st äomiuo
Loäons, pisduno iu Lsltit?!, st ulüs guaw piuridus Käs äi^nis, äs nostro
sussu st ssisiitia. eonsoriptusipsi äomino ?rsposito st sus soolssis äsäimus
st äumus si^iliorum nostrorum munimins rodoratas. Xotum st äntum
Lsltit? anno Domini NOOOXIII Dominien, guu enntntur Dopnius Lzmn.

Gedruckt bei Eilers Oiironio. Lslti^snss S. 483 ff. und nach dem Original
in Riedel D. D. Drnnä. X. VIII. p. 210, hier und dort mit einigen offen¬
baren Fehlern und Auslassungen.

11) S. December 1313.

Anderweiter Kaufbrief über das Dorf Fredersdorf (Vrsäsrillsstorp),
welches Herzog Rudolf von Sachsen an das Domcapitel zu Brandenburg verkauft,
wobei dieselben Personen wie in der vorigen Urkunde desselben Tages Zeugen
sind, nur daß Thile v. Oppen zwischen Thedolf v. Npdecke und Konrad
v. Thümen steht.

Xstum st äatum Dsit^? anno Domini Vl° OOO" XIID äominisu
kopulus Lzmn.

Nach dem Original gedruckt in Riedel O. D. IZranä. X. VIII. p. 209.
Auch in Eilers Oliron. DsitDouss p. 483—485 (nach dem Original), ferner in
Schöttgen und Kreyssig Dipi. st 8sr. III. p. 403.

12) k. Juli 131S.

Ritter Thile v. Oppen (Dppin) ist nebst anderen Vasallen des Herzogs Rudolf
von Sachsen (nämlich den Rittern Günther v. Hohndorf, — Konrad Bogelsack,
Ludolf Stumpe, Ebel v. Lindow, Löser und Wenkstern) unter der Verpflichtung
zum Einlager Bürge für ihn, als derselbe gelobt, seine Schwester Anna dem Fürsten
Heinrich von Mecklenburg zur Gemahlin nebst einer Mitgift von 3000 Mark
Silber zu geben, wogegen Letzterer Stadt und Land Gadebusch ihr als Leibge¬
dinge verschreiben soll.

— ghegheuen bi Crak na godes bord dusent iar, drihundert iar in deine
veftepnden iare, des sunnendaghes vor sunte Margaretendaghe.

Nach dem Original im Hauptarchiv zu Schwerin gedruckt im Mecklenb.
Urkundenbuch VI. p. 105. 106.
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13) 6. November 1315.

Ritter Thile v, Oppen ist u. A. Zeuge (vor ihm Ludolf genannt

Stnmpe, herz, sächsischer Hofmeister, Günther v. Hohndorf und Löser, nach ihm

der Notar Dietrich und der Vogt Goderam), als Herzog Rudolf von Sachsen dem

Antoniter-Ordenshause zu Lichtenburg die Pfarrkirche zu Prettin schenkt.

Datum 8^ckovvs auno Domiui millssimo trieoutssimo guiuto äseimo,

oetavo Ickus Xovsmdris.

Oopiarium ckiplomatum ckomus 8. Vutouii in Diolitsnbur». (Dop. Nr. 148)

k. 25^- und k. 102 im K. Staatsarchiv zu Magdeburg.

14) 23. December 1315.

Ritter Dietrich v. Oppen (Oppzm) ist erster Zeuge (nach ihm Ritter

Dietrich Vogelsack, der herzogl. Protonotar Dietrich und Arnold Vogt zu Belzig),

als Rudolf Herzog von Sachsen, Engern und Westfalen, Graf zu Brena und

Burggraf von Magdeburg dein Deutschordenshause zu Dansdorf eine Wiese genannt

Hoolz schenkt, welche bisher des Herzogs Vasall Ulrich genannt v. Oppen

von ihm zu Lehn gehabt habe.

Xotum ot Datum Doltit? Xuuo Domiui Vlillssimo troooutssimo st

guiuto ckooimo, Dsoimo lraleuäas ckauuarii.

Gedruckt nach dein Original in den Neuen Mittheilungen oto. XV. p. 419

und vorher in Brandt Geschichte des Kreises Belzig II. p. 75. 76.

15) 16. Mai 1318.

Ritter Konrad v. Oppen (Dpp^u) ist u. A. Zeuge (vor ihm die Ritter

Johann v. Landsberg und Günther v. Zinnitz, nach ihm der Knappe Nicolaus

v. Battansdorf und Friedrich v. Grünrodt sowie mehrere Geistliche) als die Vor¬

münder der Kinder des Burggrafen Hermann von Wettin auf Golßen und mehrere

mit denselben blutsverwandte Edle erklären, daß des Todtschlages Hermanns wegen

eine Sühne mit dem Kloster Dobrilugk stattgefunden habe u. s. w.

Xota suut tmc: Xuuo Domiui VI° ODO" X" VIII" proxima tortia

leria post ckomiuioam, gua oautatur .ludilato.

Gedruckt nach dem Original in v. Mülverstedt Diplom. Ilodur». I.

p. 140—142, früher in v. Ludewig Roll. Nss. 1. p. 279—281. Hoffmauu

8. U. Dusat. IV. p. 185. Riedel O. D. Draucksub. D. I. p. 422. 423 und

Gersdorf O. D. 8ax. UsZ-. I. p. 300. 301. Auch Neue Mittheilungen des

Thür.-Sächs. Vereins IV. 4 p. 141—143 nach dem Original.

16) 18. Juli 1318.

Ritter Dietrich v. Oppen (Oppzm) ist u. A. Zeuge (vor ihm die

Ritter Ludolf Stumpe, Herzogl. Sächs. Hofmeister, Otto Schlichting gen. v. Roslau
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und Löser, nach ihm Ritter Albrecht v. Lindow und Konrad v. Thümen), als
Rudolf Herzog von Sachsen dem Kloster Eldena 2 Hufen in Mallch übereignet.

^.etnm st ckatum llsltit/? anno Dsmiui millssimu trissntssiino ckssimo
oetauu, XV. Icalsnckas Xu^usti.

Gedruckt nach dem Original im Großherzogl. Mecklenb. Hauptarchiv zn
Schwerin im Mecklenb. Urkundenbuch VI. p. 004.

17) 1k. Oetober 1318.
Ritter Thile v. Oppen (OppM) ist unter den Zeugen (vor ihm Otto

Schlichtingvon RoSlau, Otto v. Glyne, Ludolf Stumpe, Hofmeister des Herzogs
Rudolf von Sachsen, und Löser, nach ihm Hermann v. Wehsenig, Konrad
v. Thümen, Albrecht v. Lindow und Konrad Bogelsack, sämmtlich Ritter), als
Rudolf Herzog von Sachsen bekundet, daß er mit Genehmhaltung seiner Brüder,
der Herzöge Albrecht und Wenzel, und mit Rath seiner Räthe seiner Gemahlin
Jutta alle weltlichen Lehen, die ihm durch den Tod seiner Vasallen künftig heim¬
fallen würden, geschenkt habe.

Xstum st Datum Lsiti? armo Dumiui DDD° XVII l° in ckis
bsati Dalli.

Original im K. Sächsischen Hauptstaatsarchiv zu Dresden.

18) 22. Juli 1323.
Konrad v. Oppen (OpMn) ist u. A. Zeuge (vor ihm NicolauS Probst

(des Klosters) zu Brena, Heinz v. WarmSdorf, Löser, Konrad v. d. Drössel, Konrad
Bogelsack,der Protonotar Dietrich, Nicolaus, Pfarrer zu Luckau und Martin
genannt Wolf, nach ihm Johann v. Naschkau (?) und Henning genannt v. Lindow),
als die Herzöge Rudolf und Wenzel von Sachsen der Kapelle St. Katharinen
auf dem Schlosse zu Belzig das Dorf Dochow schenken.

Datum Dslti? Xnuo Dumini millssimc» trsesntssimo visssium tsrcio,
clis Narie Nassckalsns.

Gedruckt in Schöttgen und Krepssig Dipl. st Leript. II l. p. 405. 400.
Hier steht Xisolaim prspositus in Usrnsvvo, was für irrig gehalten werden
muß und in Brena verbessert worden ist. Der Probst zu Brena (vgl. die flgd.
Urk.), nicht der des märkischen Städtchens Bernau, wird unter den Zeugen des
Herzogs von Sachsen zu vermuthen sein. Ebenso war Rochoiv in Raschkau zu
verbessern mit Rücksicht auf die folgende Urkunde und den Umstand, daß ebenso
nicht ein v. Rochow (ein Johann v. Rasow tritt erst etwas später auf), im Ge¬
folge des Herzogs zu erwarten ist.

19) 7. September 1323.
X. v. Oppen (nur: Dppin) ist lt. A. Zeuge (vor ihm Nicolaus Probst

des Klosters Brena, der Pfarrer zu Sernack Johannes und Konrad v. Ketendorf,
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nach ihm Johann Naskow sRaSkowft), als Richard nnd Friedrich Gebrüder genannt
von Torgan dein Kloster Brena einen Fischteich bei der Stadt Sernak verkaufen.

Xstum st ckatum sud anno Domini ODO" XXIIl. in viMia
nativitatig Virssinis gloriose.

Abschrift aus dem Großherzogl. Sachsen-WeiinarschenGesammt-Archivzu
Weimar im Copialbuch XOIX. t. 40 Nr. 24 im K. Staatsarchiv zu Magdeburg.
Naskow ist vielleicht verschrieben statt Raskow.

M) 27. December 132S.

Werner von Orseln, Hochmeister des DeutschenOrdens, verschreibtdein
Konrad v. Oppyn und dessen rechtmäßigen Erben das Feld Kndyn, wie es
ihm vom Komthur von Elbing und Oberspittler Hermann überwiesen sei, zu
Kulmischem Rechte frei und ewig zu besitzen, wobei er auch die Lage dieses Be¬
sitztums beschreibt. Es sollen auch in die Grenzen desselben 10 Hufen mit ein¬
geschlossen sein, welche früher der Preuße Kanthe besessen habe. Dafür sollen
Konrad und seine Erben mit einem Hengste (Lpackons) und den landesüblichen
Waffen gegeil alle, die in das Land eindringen, dienen, so oft sie vom Orden
hierzu erfordert werden, von jedem Pfluge zwei Scheffel halb Weizen und halb
Roggen jährlich geben und ebenso zu Bekenntniß der Herrschaft jährlich einen
Kölnischen Pfennig oder 5 im Lande gültige und ein Marktpfund Wachs.

Datum Dlbiussi Xnuo Domini iUillssimo O". E°. tü". XXX. in ckis
ckollannis DumnAsIists.

Nach einer Abschrift gedruckt in O. D. ^Varwisns. I. p. 412—414 mit
der Bemerkung, daß das Feld Kudyn (nicht zu verwechseln mit Kadienen unweit
Tolkemit) jetzt nicht mehr anzutreffen sei. Jedenfalls müsse es in der Nähe des
Dorfes Rogehneu bei Pr. Holland gelegen haben. Ob dieser Konrad v. O. zur
Familie v. Oppen oder zu den einst im Saalkreise des ErzstiftS Magdeburg
blühenden v. Oppin gehört, erscheint noch nicht entschieden. Bei letzteren kommt
der Taufname Konrad überhaupt nicht, wohl aber bei ersteren vor. Indeß ist es
noch festzustellen, ob der Belehnte dem Adelstande angehörte,da er kein darauf
hindeutendes Prädicat, auch nur Kulmisches Recht, erhält und init landesüblichen
Waffen dienen sollte. Es bleibt dabei zu untersuchen, wie die Hochmeister um
diese Zeit zweifelloseEdelleute prädiciren und zu welchen Rechten sie ihnen
Güter verliehen. Vergl.' hierzu die Urkunde vom 29. Septeinber 1308
(Idick. x. 253) für Johann Belov. — Schon im Jahre 1333 verschrieb übrigens
der Ermländische Kirchenvogt Heinrich v. Lutter dem IronWtus vir Dietrich
v. Colleberg das Dorf Opyn (auch Opin geschrieben) zu Kulmischem Rechte.
Ibick. I. p. 435. 436. Man wird schwerlich annehmen können, daß das im
Kirchspiel Wormditt des Kreises Braunsberg belegene Königl. Bauerdorf Open
(nebst 3 Schulzenämtern und einer bereits in der Urkunde von 1333 erwähnten
Kapelle) vom obigen Konrad v. O. gegründet worden ist, da in der betreffenden
Urkunde nichts darauf hindeutet. Vielmehr wird derselbe seinen Namen von dem
Orte empfangen haben. Ob und welche Nachkommen Konrad v. O. hinterlassen
habe, ist zur Zeit noch dunkel. Im Vasallenregister des Samlandes aus der
Zeit von 1436 (Neue Preuß. Prov.-Blätter 1855 I. p. 283) wird erst wieder ein
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Ordensvasall Oppyn im Jnstcrbnrgischcn Gebiete aufgeführt, allein ich möchte

seinen Namen auf das Tapiausche Oppen zurückführen, falls dessen Ursprung

nicht jünger ist. Dagegen könnte zu Konrads Nachkommen der 1454 zu den ab¬

trünnigen Ordensvasallen gehörende, den Bundesbrief von l 454 besiegelnde Konrad

v. Opin gehören, welcher im Schilde seines Siegels drei pfahlweise gestellte

Rosen führte. (Vgl. v. Mülverstedt Wappenbnch des ansgestorbenen Adels der

Provinz Preußen p. 55). Das Wappen gleicht übrigens vollständig dem des hoch¬

angesehenen Preußischen, aber deshalb nicht mit dem vogtländischcn zu verwechseln¬

den Geschlechts v. Machcwitz, von welchem zahlreiche wohlerhaltene Siegel vorliegen.

21) 133V

vertheidigt Hermann v. Oppcn Komthur des Deutschen Ordens zu

Schönsee diese Burg und Stadt wider die Polen mit Erfolg.

Voigt Geschichte Preußens IV. p. 464. 465 nach chronikalischen Quellen

und desselben Namen-Codex p. 52 mit dem Bemerken, daß er urkundlich niemals

genannt werde Aus der Heiinath des Geschlechts v. Oppen befanden sich übrigens
damals und schon früher mehrere Edelleute in den Reihen der Ritter sowohl als

auch der höheren Würdenträger des Ordens. Aber der Taufn.une Hermann ist

bei dein Geschlecht während des Mittclalters unerhört.

22) 1337.

Einer v. Oppen besitzt zu Gossow in der Neumark den Dienst und

Pächte im Betrage von einem Talente (Qvssorv OXII1 (stostus), äos (Kirchen-

cigeuthum) IIII. Xoppiu Imstst, istiäsm ssruivium, puvtus I tulsutum).

Gollmert d. Neumärk- Landbuch v. I. 1637. Frankfurt a/O. 1862 p, 12.

Vergl. Berghaus Landbuch der Mark Brandenburg 111. p. 413.

23) 25. Januar 1314.

Markgraf Ludwig von Brandenburg belehnt Mathäus v. Oppen mit der

sog. Markgrafenmühle unweit Karzig in oer Nenmark-

Xousrint vniusrZi sto., Huoä uos l-uäouävim stc?. ooutulimus st

prsseutistus eontsrimus strsuuo virv Älutstso äs X0p pin »uiLgus vsris

st lsssltimis stsrsäilnm molsuäiuum ä ist um vulß-uritsr äss murßssrsusn

molk situm in msrivu (1 olvn mim »in^ulis suis psrtinsutü« sx ässtito

vsl jure psiliusutistu.^ iusto pstsoäi titulo psiPetuis tsinporistus guists st

psoitivs possiäsuäum. In eujus sto Vsstes: veost, VVolkstuinsr, Luvst

Votums maxister, Otto äs Lslsts, militss, Ls-sso ssnior äs 4Vsäsl st Qsrsts

4VoII sto. Lutum Xz?rit2 unuo sto. N. OOO. Xställl. äis cvnvsiKioujs

suuoti I'uuli.

Gedruckt bei Gercken Ooä. Oipl. Lruuä. III. p. 236 imch gleichzeitiger

Abschrift auch bei Riedel O. D. Lrunä. XXI V. p. 32. Die Mühle ist die

jetzige Karziger Heidemühle im Amte Karzig in der Neumark. Vgl. v. Raumer

Landbuch der Neumark Brandenburg p. 169 und Berghaus Landbuch der Mark

Brandenburg III. p. 376.
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24) 2K Januar 1344.
Ludwig, Markgraf von Brandenburg verschreibt dein Nikolaus Garchow,

Pfarrer zu Falkcnberg auf Lebenszeit einige Gefalle aus dem Zoll in Küstrin
und dem Hufenzins der Stadt Schönfließ, die durch den Tod des Knappen
Henning v. Oppen Heiingefallen waren.

Xovsriut sts. chuod iwL Dudorvious sts. sontulimus st prsssutidus
oouksrimus spar pressn tss) dissrsto prssliitsro domino Xieoiao, Xibeiti 4Xoik-
stain notario, X krusta i'edclituuin annuoruw, guorum ssx in tbelsnss nostro
kvusti iu sunt situ,, rsligua vsro guatuor in sensu mansorum siuitatis nostrs
Lsliourvsnklis? suw omni sura, eommodo, proksotu st bonors, guidus psr
bonsstum kamulum Hsvninssuin ds Xoxpin, bons msmoris, ad nos
dinossuntur kors dsvoluta, vits sus tswporibus xossidsnda, pro gua guidsm
sollations msmoratus prssbitsr in XIX' marois ar^suti nobis pisnaris satis-
kssit. in eusus etc. I'sstss nt supra (d. h. wie bei der hier vorhergehenden
Urkunde Nr. 23). Datum Xxritö anno sto. NOOOXDIIII in orastino
sonvsrsiouis sansti Dauli.

Gedruckt in Gerden Ood. Dipl. Rrand. III. p. 238 nach gleichzeitiger
Abschrift, deren Ueberschrift so wie das Regest lautet, während die Angabe und
Bezeichnung des Belieheneu in der Urkunde selbst unklar ist und auch sonst offenbar
Fehler vorliegen. Auch bei Riedel (I. I). Drand. X. XIX. p. 13.

25) 8. März 1347.
Otto v. Opin, Ritter Deutschen Ordens und Waldmeister zu

Elbing, ist u. A. Zeuge (vor ihin der Hauskomthur zu Elbing Heinrich Underberg,
Eckhard v. Naynis, Vogt zu Morungcn, Konrad v. Kottwitz, Spittler (provisor) zu
Pr. Holland, nach ihm Eckenbrecht v. Voigtsberg, Kompan zu Elbing), als der Oberst-
Spittler und Komthur zu Elbing Alexander v. Kornre die Handfeste des Dorfes
Beinischgut erneuert.

Datum st astum in Holland anuo Domiui N". OO(X XDVID. ksria
(pciiita auts Dstars.

Nach dem Original im Stadtarchiv zu Elbing gedruckt in O. D. ^Varmisns.
II. p. 93. 94. In diesem Abdruck steht irrig Kuchwicz, was aber auf einen
Lesefehler des Abschreibersweiland Stadtraths Neumann in Elbing beruht, statt
Kuthwicz — Kottwitz. In Voigts Namencodex p. 39 heißt der Vogt zu Morungen
Eckhard v. Renis, welchen Namen ein bekanntes, zu den angesehensten Ordens¬
vasallen zählendes Adelsgeschlecht Westpreußens führte, dem aber der Obige
(namentlich des Tausnamens willen) nicht angehört haben wird. Ich glaube
vielmehr, daß die Lesart Rnnys (wofür in der Urkunde von 1347 Raynis steht
oder stehen soll), die richtige ist und er ein Sproß des bekannten Sächsischen (auch
in der Herrschaft Barby gesessenen) Adelsgeschlechts v. Ranis war, das seinen
Namen von dem Orte Raines bei Goinmern führt. Unbedenklich halte ich den
obigen Eckhard v. Ranis für identisch mit einem in einer der zahllosen nur in
verderbten Abschriften erhaltenen Handfesten 1337 als Waldmeister von Elbing ge¬
nannten Gerhard v. „Rains", dessen Name, wie leicht ersichtlich, in der Urschrift
Ranis gelautet hat.
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26) 1«. Oetober 1348.

Der Ritter und Waldmeister Deutschen Ordens zu Mühlhausen

Otto v. Oppyn ist u. A. Zeuge (vor ihm Heinrich Underberg, Hauskomthur zu

Elbing, Eckhard v. Ranis, Vogt zu Morungen, Konrad v. Kottwitz, Pfleger zu

Holland, nach ihm der Fischmeister Rudolf, Johann Brabant, Unterspittler zu Elbing,

der Mühlmeister Friedrich, der Kellermeister Schesper (d. h, Schutzbar aus dem be¬

kannten hessischen Geschlecht), Erkenbrecht v. Voigtsberg, Kompan zu Elbing, der

Kapellan Hans von Holland), als der Komthur zu Elbing und Oberst-Spittler

Alexander v. Kornre dem Reinhold das Schultheißenamt in der Neustadt Elbing

verleiht.

Gegeben vndc geschen in vnsers Hern iare Tusent Drihundert in dem«

acht vnde vierczigsten zu dem Elbinge, an Sinte Gallen tage.

Nach einem Transsumpt aus dem Jahre 1558 im Stadtarchiv zu Elbing

gedruckt in 0. D. 'Vnrmisn.?. II. p. 124. 125. Vgl. die Anmerkung zur vor¬

hergehenden Urkunde.

27) 2. Juli 134S.

Der Hochmeister des Deutschen Ordens Heinrich Tusmer verschreibt „seinen

lieben" Nicolaus und Hannus und ihren Brüdern „genannt von Oppyn"

und ihren rechten Erben 30 Hufen im Dorfe Oppyn erblich zu Kulmischem Rechte.

(Es folgt die Grenzbeschreibung.)

— Gegeben — zcu Marienburg in den iarin vnsers Herrin dem Tusinsten

Drihundirsten in dem Nuen vnd vierzcegisten, an dem Dunrstage nach sente Petirs

vnd Pauls der apostiln tage.

Nach dem Original im Stadtarchiv zu Elbing gedruckt in 0. I). tVnrmisn8.

II. p. 134. 135. Dazu heißt es hier, daß der Name des Orts Oppin nicht

mehr anzutreffen sei und daß er nach den Angaben in der Urkunde an der nörd¬

lichen Grenze des Kreises Osterrode in der Nähe des TaberseeS unweit des Kirch¬

dorfes Locken gelegen haben müsse.

Ebenso fremd wie die Obigen sind dem Geschlecht v. Oppen ein Apetz

(Albrecht) v. Uppin und dessen Bruder, über die sich nachstehende Eintragung ans

der Zeit von 1349 im Lehnbuche des Markgrafen Friedrichs des Strengen von

Meißen (Onp. XXIV. k. 32'-) im Hauptstaatsarchiv zu Dresden findet.

Item Xpss? äs Vppin st tvntsr ssus llndsnt liidsrs IIII mnn808 st I

onrinin in 0?ords»ks, in Xois/ll I innnsum st I surinm st in Ockincksrk I

NMN8NM st I surinm st I prntum. Lt in 8tnmmi8ckork III mnn808 st III

c:urin8, st ckssiinum inOtkms8cknrk st inOckincknrt', vicksiiest 0 st XVI 8sxn^snu8

innnipuiornm tritisi, 8iliZini3 st nusns.

28) 1k. Mai 1353.

Ritter Knno v. Oppen (Oppin) ist u. A. Zeuge (vor ihm die Edeln

Otto Burggraf von Wettin und Botho von Jleburg, sowie Gottschalk v. Kromsdorf
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und Günther v, d, Drossel, noch ihm der .Herzogt. Sächs. Protonotor und Probst
zu Kemberg Magister Johannes und Dithmar Fruböse). als Rudolf Herzog von
Sachsen dem Kloster Mühlberg gewisse Güter zu Stehla und Lehndorf, welche die
v. Köckeritz aufgelassen haben, übereignet.

.4etum st Datum Ura^s anuo Domiui Nilissimo Drsosutsaimo (^uiu-
guaKssimo Nsrtio, iAsnsis Noii ckis XV1^, auuo imiistioimlissxto.

Regest nach dem Original iin Hauptstaatsarchiv zu Dresden in v. Mülver-
stedt Dipi. IledurZ-. I. p. 217. 218. Vgl. (v. Köckritz) die Köckritze I. p. 96.

29) 13S4.
In dem Hülfsheere,welches die Stadt Padua wider Verona zur Be¬

seitigung eines dort ausgebrochenenAufruhrs entsandte, befanden sich mehrere
deutsche und brandenburgische Ritter, darunter Uusssrius von Dpsm.

Nach der Veronesischcn Chronik mitgetheilt von G. A. v. Tzschoppe in den
Mark. ForschungenI. p. 21. Hier wird eine Klammer bei dein obigen Namen
gesetzt, worin v. Oppen steht, was aber schwerlich richtig ist. Auch die Namen
der sonstigeil deutschenund brandend. Ritter sind meistens sehr problematisch,
jedenfalls stark corrumpirt wiedergegeben. Höchstens könnte nur Nicolaus v. Buch
für die Altmark und Quirin v. Bach für Franken in Anspruch genommen werden.
Ein Rüdiger v. Oppen ist übrigens sonst gänzlich unbekannt.

30s 2. Februar 13KI.
Ritter Konrad v. Oppen (Vppin) ist u. A. Zeuge (vor ihm Albrecht

Schenk v. Sydow, Hermann v. Wederden, die Gebrüder Johann, Konrad und
Günther Löser, Heinrich v. Rehfeld, Gottschalkv. Krninsdorf und Günther
v. d. Drössel, nach ihm Peter v. Heinrichsdorf, sämmtlich Ritter, die Gebrüder
Konrad lind Dietrich v. Kockstedt, Konrad v. Globig, die Gebrüder Konrad, Jan
und Tamme v. Globig u. A.), als Kurfürst Rudolf Herzog von Sachsen die
Nicarie der Kapelle Allerheiligenin Wittenberg bestätigt.

Datum Vittsn t> s r^ (anno Domini) (XXA DXD In t'ssto
Duritioationia iVIaris.

Gedruckt in Schöttgen und Krepsfig Dipi. st Lsriptt. III. p. 425 und
Meißner Nsmpi. Dmn. Lanett. tVitsd. p. 27.

31) K. Februar 13K1.
Rudolf Herzog von Sachsen, sein Bruder und sein Vetter, die Herzöge

Wenzel und Albrecht, bestimmen einen Tag zu Mühlberg, auf dem die Streitigkeiteil
mit dem Bischöfe und Domcapitel zu Meißen wegen verschiedener Uebergriffe ihrer
beiderseitigen Vögte lind Mannen rechtlich entschieden und beigelegt werden sollen,
wozu sie zu Bürgen für ihre Verpflichtungenernennen die Gestrengen Heinrich



v, Rehfeld, Kuno v. Oppen, Henning v. Ziegesar, sämmtlich Ritter und den
Knappen Kuno v. Globig.

Gegeben czu Molberg driczenhundert jar, danach in dem ein vnd sech-
czigestenn jare, an fand Dorotheentage, der heiligen Jnncfranwen.

Gedruckt nach dem Original mit anhängenden Siegeln der Bürgen im
H aup t-Staatsarchiv zu Dresden bei Gersdorf O. 1.1. Lnx. ksss. iZ. II. p. 37—39.

32) 3«. November 13S1.

Rudolf Herzog von Sachsen, Engern und Westfalen, Graf zu Brena und
Erzmarschall des H. Römischen Reiches bekundet, daß seine Vasallen, die gestrengen
Leute Ritter Kuno und Knappe Rudolf Gebrüder, genannt v. Oppen,
aus frommem Antriebe einen Altar in der Kirche des h. Briccius vor dem
Schlosse Belzig zu Ehren der h. Jungfrau Maria und zu ihrem und ihrer Voreltern
Seelenheil erbaut und mit gewissen von ihni, dem Herzoge, zu Lehn gehenden
Zinsen und Einkünften zum Unterhalt des Priesters, dem der Altar verliehen würde,
ausgestattet haben, nämlich mit Zinsen aus Lütken-LüderSdorf, Goten darf
lwüst). Bergen (wüst), Poltitz, Brützenih, Lütte, Kranepul, ,
Ragosen und Lintow. Demzufolge übereignet der Herzog mit Einwilligung
seines Bruders Wenzel und seines Vetters Albrecht dem Altar die obigen Einkünfte,
behält sich aber seine bisherigen und künftigen Rechte an den Grundstücken, von
denen die obigen Zinsen zu leisten seien, vor.

In nomins Oomini Annen. ktuckoltn« Osi ssrnsin Lnxonis, An^nris st
^Vssttulis Onx, Oomss in Lrsns Lnsrigns Uonmni Iinpsrii Arelninnr8ollnien8
Viüvsrsis ObrOti llcislidus tnm prs8sntibu8 gnnin tutnris, nck guo8 preasntss
perveniunt, 8niutsin in psrpstnnm. sn^nx immnus nntnrs cli8orstio llonnnum
inbilitnts psn8ntn, ns ckinrnitnts tswporum, gus in ip8«> lluvt, 8imui suin so
Inbnnt, provicks atntuit st oräinnvit, vt intsr Im mann« vnrietnte8 astn, gus
odlivioni8 cisksotui snbfnesnt, iitsrnrnm nnnmtsrio psrlmnnsnt. Onm itngus
strsnui st tuino8i Viri i<uno mils8 et Itn <ioIfu8 tnmuiu8 trntrsa,
ckioti cks Oppen, Scks1s8 no8tri, pis cksvotioni8 nrckorv moti gnoädnm nitnrs
in ssois8in Lnnsti iZrieeii ante snatruin Usltit/ situ, in Iionorsm st
vsnsrntionsm ^Iorio8i83ims Osi ^snstrisis Vir^inis Nnris nnn pro ipsornin
pro^snitorum nniinnrnm 8ninto sckiüsnro no esn8ii)U3 et rsckckitibn8 8M8 iukrn
8sripti8, guv8 n vodi8 in keuckum llnstsnu8 tsnnsrnnt st po88S(1srunt, nci
gnniswenngns 8U8tontntionöin st viotuw prsp08itorum t?) 8sn eisriei, eui ckistnin
nita.ro S0NSS88NMtusrit, vt in omnipotsnti.8 Osi Oknstrisi.8 Inncks ns 8sruitio
trsgnsnti 8nb8i8tsrs vnisnt, ckotnrs cksersvsrint, in viiin Out tollen Oncksrs-
dort 8upsr mnn8i8 8ito8, 8uper guoiibst guingns mociios
8iiissini8, item in lls8olntn (oder ds^ertn) vilin Ootsnelort 8npsr cinobn8
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mnusis sum äimiäio, super guolibst iutsssro mnuso trss moäios silissiuis st
äsosiu st oeto äsunrios, äs äimiäio autsm nitsrum äimiäium moäium sili^iuis
st ssx äsunrios; itsin iu ässolntn (oder ässsrtn) villu Lsr^su super uuo
mnuso uovsm iuc>äic)8 sili^iuis; itsiu iu viiln ? oltitx 8upsr tribus mnusis
sum äimiäio, 8upsr iutsssro mnuso äseem moäios siiixinis st trss soiiäos
äsunriorum, äs äimiäio uutsm guinpus moäios sili^iuis st nitsrum äimiäium
soliäum äsnnriorum; itsiu in villn Lrutiisuit^ 8Upsr äuobus mnnsis euin
äimiäio, äs guolidet iutsssro ässsiu moäios silissiuis, äs äimiäio nutsm
puiugus moäios siÜAiuis; itsm iu viliu Outto uuum tnisutum äsunriorum;
itsm iu viila. Ornuspubl äuoässim soiiäos äsunriorum; itsm iu villa

viZ-iuti äuos 8oliäo8 äsunriorum; itsm iu villn kn^ossu vuum
tnisutum äeunriorum; itsm iu villn I^intov vi^iuti ooto 8oliäo8 äsuuriorum.
I4os ixitur snäsm äsvotious moti, äivinum oküsium st Inuäsm Osi mn^is
uu^sri puum minui supisutss, nsesäsuts nä kos t'nvors st eoussusu uostrorum
?iiuoipuiu 'tVoussslui trntris uostri, st ^idsrti putrui uostri, ne mnturn
äsiibsrntious prsllnditn, ässiäsriuin äietorum krutrum ob nssiäuns st iu-
stuntss sorunäsm prssss. implsturi, rsääitus st esusus suos prsäietos prssitnto
uituri npproprinmus sorumgus propristntsm äouumus pivnaris eeeissinsties
libsrtuti. iu villis nutsm st mnusis ssu bouis, n guibus rsääitus st osu8U8
prsäisti provsuiuut 8su äspsnäsut, jurisäistiousm, sxnstiousm, prssurinm,
ssrviein st oiuns jus, guoä uobis iu ip8i8 bnetsuus eompstsbnt ssu cpiomo-
äolibst iu t'uturum eompstsrs potsrit, pisunris rsssrvnmus. Vt nutsm bso
uostrn nppropriutio iusouvuisn psrmnusnt, prsssutss supsr iios mnnänvimus
souöoi iitsrns siMi! uostri nppsuäsuts inuuimius roborntns. ^.otum st äntum
VLittsubsr^ nnuo Oomiui miiissimo trsesntssimo ssxnKssimo primo, ipso
äis bsuti ^.uärss ^postoii.

Gedruckt iu Eilers Odrouison Lsltmsuss p. 165. 166 nach dem damals
(1746) noch bei der Familie v. Oppen befindlichen Original, jedoch lückenhaft,
ungenau und mit mehreren Fehlern, davon einige iu die Augen springende ver¬
bessert sind.

33) 6. Februar 1362.
Woldemar Fürst zu Anhalt bekundet, dem Ritter Kuno v. Oppen und

dessen Bruder Rudolf das Dorf Senst für 100 Mark Silber zu erblichem
Lehen gegeben zu haben unter Vorbehalt der Wiedereinlösung.

Wir Woldemar van der gnade Godes surfte thu Ahnhalt, grave thu
Aschanyen bekennen in diessem brive, das wir haben gelegen vnd lien den erbaren
luden, Herren Kühnen von Oppin, riddere, vnd Rudeloff, syme brudere,
vnd oren rechten erben das dorff Seneseth mit allem rechte vnd aller nuth vnd
thuherunge, als wir das vohr gehat haben, in disser weiss haben wir en das
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ergenante dorf Senseth gelegen vohr hundert marck Brandenborgk silvers. Wen
wir aber aber unsere vederen aber unsere erben en aber iren erben geven viertich
rede marck silvers, szo sullen sy vorbaß van iare zu iare uffnemen die iarliche
gulde, die daruß geith vnd wonlich ußsellet, also lange, bis sy zu den viertich
marcken sechtzick marck uffgenomen.Wen sy den die sechtzick margk ufgenomen
haben zu den vierzig! marcken, die wir en rede geven sollen, als vohr geschreven
ist, so sal das ergnante dorff Szeneseth uns vnd unsern vedderen vnd erben wedder
ledich vnd loes sein. Thuge disser dinge sein her Hennyge Rike vnd Kune
syn brudcr, Sprone vnd Andreas, unser schrivere, vnd ander bcderwe lüde genuch.
Gegeven zu Desßow des negesten sondages nha sente Blasius dage, meth unserem
anhengenden inszegele, nach Godes gebort drizcenhundert iar in dem tzweiund-
sechtzigestemiare.

Nach einer Copie des 16. Jahrhunderts im Haus- und Staatsarchiv zu
Zerbst gedruckt in v. Heinemann d I). ^.nllgltirms Bd. IV. p, 178 f.

34) 25. Juli 13K4.
Der erbare Knappe Oeltze (d. h. Ulrich) v. Oppen ist erster Zeuge (nach

ihm der Knappe Ebel Bertsche und zwei Bürger von Berlin), als die Gebrüder
Franke und Zabel von Rüthnick und die Ehefrau Heine Thiles von Rüthnick
den Gebrüdern von Achen (d. h. Aken) in Berlin 6 Stück Geldes im Dorfe Lichten-
berg verkaufen.

— gegeben czu en (?) (czum?) Berlin Nach godez gebord Dritzenhundert
Iar, darnach in deme vier vnd Sechtzegesten Iare an sunte Jacoff thaghe.

Nach dem Original im Stadtarchivzu Berlin gedruckt in Fidicin hist.-dipl.
Beiträge zur Geschichte der Stadt Berlin II. p. 56—58. Vgl. Fidicin Land¬
buch :c. p. 65.

35) « a. (1370-1388.)
Wenzel Herzog von Sachsen verkauft dem Ritter Rudolf von Oppen

(Ern Rudolf von Oppin) seine Renten in Trebegocz auf Wiederkauf für
35 Mark 66 Groschen.

Gleichzeitige Abschrift im Copialbuch U. I. kol 13(d Nr. 370 im Sachs.-
Ernestin. Gesammtarchivzu Weimar.

36) 6. Januar 1371.
Ritter Rudolf v. Oppen (Rudolf van Oppyn) ist letzter Zeuge (vor

ihm die Ritter Kuno v. Kockstedt, Hans und Kuno Löser, Günther v. d. Drössel
und Henning v. Ziegesar), als Kurfürst Wenzel und Herzog Albrecht von Sachsen
und Lüneburg geloben, falls sie wegen der kaiserlichen Belehnung oder wegen
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Erbtheils Herren der Herrschaft Lüneburg würden, das Land bei seinen Gewohn¬
heiten zu lasten.

Ghegheuen to Wyttenberch na Ghodes bord Dusent dre Hunderd in
deme en vnde SeuentighestenJare, in deme Hylighen dage to Twelften.

Gedruckt nach dem Original in Sudendorf Urkundenbuch der Herzöge von
Braunschweig und Lüneburg IV. p. 59—61.

37) 1. Mai 1371.

Der Ritter Kuno v. Oppen (Oppin) ist unter den Rittern, Räthen und
Vasallen des Herzogs Rudolf von Sachsen Zeuge (vor ihm Kuno v. Kockstedt,
Günther v. d. Drossel und Kuno Löser, nach ihm Hans Löser der Jüngere), als
derselbe mit Einwilligungseines Vetters, des Herzogs Albrecht von Sachsen,
seiner Gemahlin Siliola die Stadt und das Schloß Zahna nebst dem ganzen dazu
gehörigen Gebiete zum Leibgedinge verschreibt.

Gegeben zu Wittenberg nach Christi, unsers Herrn, geburt driczenhundert
vnd danach in dem Eyn vnde sobinczigestinJare, am sante Philippi vnd Jacobi Tage.

Original im K. Sächsischen Hauptstaatsarchiv zu Dresden.

38) 137S.

Verzeichniß der in der Zauche belegenen Besitzungen des Ritters Rudolf
v. Oppen, nämlich zu Schlunkendorf, Räsdorf, Fredersdorf, Wen¬
disch- und Deutsch-Bork, Stücken, Nieder-Nichel, Ketzin, Schäpe,
Kensdorf, Schlaloch, Seddin, Elsholz und Witbrietzen.

1) Loblunbsnckorkt sunt Xb, munsi, guorum plsllunus bullst II,

prsksotus bullst VI; tsnstur uck sguum pbsucki It. äs Oppin,

milss, bullst oborum silissinis.

3) Rsckiobstortt sunt XVIII munsi, guorum prsksotus bullst III;

tsnswr uck sguum pbsucki H. cks Oppin, milss, bullst VI solickos.

6) brscksriobstort sunt bckl inunsi, czuorum pisllunus bullst II.

— kuckolpbus cks Oppin, milss I'/z mockios silissinis in puotv,

st XU solickos in Lsnsu, u murebions .

13) Lorpb sluuisu sunt XXVI inunsi — — — Huckolpbus

cks Oppin, milss, bullst XXIII solickos cksnuriorum.

14) Ltisbsn sunt XXX inunsi. k. cks Oppin, milss,

bullst IIII solickos.

21)vusobonIZorbs sunt XXIIII munsi, Moimm prstsstus bullst VI,

tsnstur uck sguum pbsucki, pro guo ckullit ckimickium trustum

lllotum villum oum omni jurs bullst Ruckolpb cks Oppin, milss, u

murebions ull untiguo.



1.177. 19

22) Xz^ebil illkerior 8nnt XXX mau8i, guorum p1kdaQU8 badkt
ullum et prslsctus II; tenstur ad kMum pbsudalsm. ?rkeariam,
sndieium suprsmum et ivllmnm eum 8kruieio ourrunm badst Xudo1pbn8
äs Oppii! miles a marebione, emit a Lebidsn VVkdsmsr, 8Qnt IV allvi.

23) Xetziiv 8uvt IX man8i, «zuorum xrsfkktu8 badst III; tsostur ad
sgunm pboudi, pro <zuc> dat I krQ8tniQ . Ltassnum e8t idi looatum,
8o1uit VII 80liä08 et IX mc>dio3 8ili^mis , gnv8 dabei XudoipbQ8
ds Oppio, mi1s8, a marebions.

27) Lodepe 8unt XX mansi, cjnoruiQ xrskeetu8 badet III; teustur
acl squum xbsudi, pro <zuc> clat '/z krustum. X. <1s Opxin,
wils8, dadet XVIII 8(>Iido8 a marebious.

28) Xeu 8 torkt 8niit XX maimi, Quorum pledaims badet II, xrslsstu8
trs3 et tevetar ad eguum pksudi. Xudsllk de Oppin,
milk8, XXIIII modlo8 8ilisswi8 de eimdi8 et XVIII medi08 8ilissilli3 a
marekioos.

29) Llanioeb 8uiit XXX wan8i, Quorum xledami8badet II, xrs-
keetu8 badet III, et tsnstur ad kMum xbsudi. Xö8iduum tetum
in teta villa badet Xudollt de Oxpin, milö3, a marsbions.

39) Led^u 8uut XX mau8i, Quorum xreksetu8 badet III et I
esimualem, teoetur ad sguum xbsudi . sHuilidst (illsslaruw)
illolQ8i8 ev88ati8 dat) XXIIII 3ebdo8 X. de Oppin, militi, Morum
VIII dant de e^mdi8.

32) X18 b 01t 8unt XX wav8i, Quorum xlsdauu8 badet III, pretsetu«
VIII; tsoetbr ad sMnm xbsudi, pro i^ue dat XX Arv8808
X. de Opxin, mils8, badet I oborum 8ilissilli8 et III medio8 aueus a
marodiollö.

33) IV1tdri86Q 8UQt XXXII mav3i, Quorum pikdamm badet II,
xreksetu8 1111°^ — — — — X. de Oppio, rai1e8, badet 8uper II
mav808 xaetum et eeimQm.

Kaiser Karls IV. Landbuch der Mark Brandenburgherausg. von Fidicln
r>. 117. 118. 119. 120. 122. 123. 124.

39) 14. Februar 1377.
Bernhardv. d. Schulenburg, Domherr und Kellner zu Halberiladt, Heinz,

Domprobst zu Brandenburg, Apitz, Probst zu Berlin, Ritter Rudolf v. Oppen,
Jordan v. Neindorf und Henning Seedorf, fällen als erkorene Schiedsrichtereinen
Spruch über den Streit zwischen den Herzögen Wenzel und Albrecht von Sachsen
und dem Bischöfe Dietrich von Brandenburg.

Dabei sind u. A. Zeugen auch Henning v. Ziegesar und Dietrich Bogelsack.
2*
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Geben tzu Raben stein nach Christi Geburt drittzenhundert Jar, darnach
in dem soben vnd Sobentzigstcn Jar, am nehesten Sunnabende vor dem irsten
Sontage in der Vastenn, als man in Gotis Kirche singhet Invosavit ms.

Nach dem Original gedruckt in Riedel O. I). Lrauä. VIII. p. 311.
312. Dazu gehört auch ein lateinisches Notariats-Jnstrument von demselben Tage
über den Schiedsspruch, worin Uuckolpllus äs Oppin iniisL genannt ist. Ibick.
p. 312. 313.

40) 24. Oktober 1377.
Ritter Rudolf v. Oppen (Herr Rudolf von Oppin) ist neben anderen

Edeln und Rittern Zeuge, als Herzog Otto von Braunschweig sich mit dem
Kurfürsten Wenzel von Sachsen nebst dessen Vetter Herzog Albrecht in Gegen¬
wart des Kaisers Karl IV. über ihre beiderseitigen Irrungen und des Krieges
wegen, den sie um des Herzogs Friedrich von Braunschweigwillen geführt, aus¬
söhnen. Dabei wird u. A. auch festgesetzt, daß die Mannen und Bürger der
Herzöge von Sachsen gewisse Schlösser bis zur Entrichtung der Pfandsumme in
Besitz behalten sollen.

Der geben ist zu Tangermunde Nach Krisis geburte Dreyczenhundert
Jar, darnach in dem Siben vnd Sibenczigsten Jare, des nehesten Sunabendes vor
sente L^monis st slncks tage, der heyligen Czwelfboten.

Gedruckt nach dem Original in SudendorfUrkundenbuch der Herzöge von
Braunschweigund Lüneburg V. p. 123. 124.

41) 28. Oktober 1377.
Ritter Rudolf v. Oppen (her Rodolpff von Oppyn) ist u. A. Zeuge

in der der Urkunde vom 24. October 1377 entsprechenden,von den Herzögen
Kurfürst Wenzel und Albrecht von Sachsen ausgestelltenSühne-Urkunde mit dem
Herzoge Otto von Braunschweigwegen Beilegung ihrer bisherigen Irrungen und
Feindseligkeiten.

— der geben ist zu Tangermunde nach Crists geburte dryczehenhundert
Jar, darnach in dem Syben vnd SibenczigstenJare, an dem Suntage vor sante
Symon vnd Juden tage.

Gedruckt nach dem Original in SudendorfUrkundenbuch der Herzöge von
Braunschweigund Lüneburg V. p. 124. 125.

42) 28. Oktober 1377.
Ritter Rudolf v. Oppen (her Rudolph von Oppin) ist u. A. Zeuge,

als der Kurfürst Wenzel und sein Vetter Herzog Albrecht von Sachsen sich nach
dem Rathe des Kaisers Karl IV. mit dem Herzoge Otto von Braunschweig und
Lüneburg verbinden.
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Der geben ist zu Tangermunde nach CristS geburte Driczenhundirt Jar,
dar nach in dem Sibenvndsibenczigisten Jare, des nehesten Suntagis vor sente
Limouis vnd ckucks tage.

Gedruckt nach dem Original in Sudendorf Urkundenbuch der Herzöge von
Braunschweigund Lüneburg V. x>. 126. 127.

43) 2V. November 1377.
Wenzel, Herzog zu Sachsen verschreibt Katharina, Ehefrau des Henning Pruste

Liegenschaftenund Zinsen zu Losow, Boynnitz, Niemegk, Haseloff, Kannendorf
und Gr. Lüdersdorf zum Leibgedinge,wobei ihr zum Einweiser Rudolf
v. Oppen ernannt wird.

Datum IVittsubörx auuo DXXVII Lsouucka, tsria po8t DIi8abstd.
Im Copialbuch L. 1 k. 37 Nr. 110 im Sachs.-Ernestin. Gesammtarchiv

zu Weimar. Im Nachtrag der Urkunde steht, daß ihr auch ein Burglehen zu
Belzig geliehen worden sei.

44) <8. Juni) 1379.
Rudolf v. Oppen ist mit anderen Grafen, Edeln und Rittern «vor ihm

Johann Graf zu Anhalt, Günther Graf zu Mühlingenund Herr zu Barby,
Gebhard Herr von Schraplau, Kuno v. Kockstedt, Matthias Falk, Kuno Reck (?)
und Henning v. Ziegesar, nach ihm Henning Bruseke), Bürge für Wenzel Herzog
von Sachsen in dessen Verabredung mit Balthasar Landgrafenvon Thüringen,
wonach des Erstern Sohn, Herzog Rudolf, mit des Letztern Tochter, der Landgräfin
Anna, zur Ehe verlobt wird, dafür, daß die von Seiten des Herzogs Wenzel
eingegangenenVerpflichtungenerfüllt werden.

Gegeben zu Wittenberg nach Christi, vnsers Herrn, Gebort im driczen-
hundert vnd Nuen vnd Sobinczigisten Jare

Original mit anh. Siegel im K. Sächsischen Hauptstaatsarchiv zu Dresden.
Die vom Landgrafen Balthasar ausgestellteGegenurkunde ist datirt: 1379, an
vnsers Herrn Leichnams Abend, von welchem Tage, da die entsprechendenUrkunden
fast stets an einem und demselben Tage ausgefertigtwurden, auch die obige
datiren wird.

45) 8. «i. (1379.)
Günther Löser, Rudolf v. Oppen, Henning Bruseke, Botho Frauenhorst,

Gerhard v. Gline und Kunz Voit sind Bürgen, als Wenzel Herzog von Sachsen
bekundet, daß er Henczen von der Plona und Heinrich von der Hoffe und zu ge¬
treuer Hand dem Kunrad von der Bresen, Nickel Wildenhagen, Lutold v. Schellen¬
berg, Gerung Trütschler, Hans Trütschler, Hans v. Prompnitz und Ultze Wilzgwitz
300 Schock böhmische Groschen schuldig geworden sei, wofür er ihnen 15 Schock
jährlicher Rente in Grebendorf und Stansdorf zu den 15 Schock, die sie bereits
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auf dem Rathhause zu Herzberg aufzuheben, verpfändet habe, womit sie das HauS

Jessen verwalten und auf Kündigung besitzen sollen.

s. ä.

Gleichz. Abschrift im Copialbuch L. 1 toi. 122 Nr. 339 im Sachs.-Ernest.

Gesammtarchiv zu Weimar.

46) 24. August 1380.

Wenzel Herzog von Sachsen verschreibt der Adelheid, Ehefrau des Nicolaus

Specht, das Dorf Zernigal, das Wäldchen Löbichau und 2 Schock Groschen im

Dorfe Tornow zum Leibgedinge und bestellt ihr als Einweiser Rudolf v. Oppen

(Oppin).

Datum in 'VVIttsulZöi'ss ckis Lartllolomsi.

Gleichz. Abschrift unter Urkunden des Jahres 1380 im Copialbuch L. 1

toi. 85" Nr. 231 im Sachs.-Ernestin. Gesammtarchiv zu Weimar.

47) 8. 6. <o. 1380).

Verzeichniß der Lehnstücke, welche Herr (d. h. Ritter) Rudolf v. Oppen

und sein Vetter Hans v. Oppen vom Herzoge von Sachsen zu Lehn haben,

nämlich ersterer Getreide- und Geldzinsen zu Niemegk, Wendemark, Juden,

Lobbese, Rabenstein und Haseloff, letzterer die Gerichte über Hals und Hand

zu Belzig im Lande Trebegoz nebst dem Dienst und anderen Rechten sowie ver¬

schiedene Geldzinsen, serner Fissenau mit allen Rechten, Geld- und Getreidezinsen

zu Rietz, Lücke, Fredersdorf, Poltz, Rostock, Brück, Jemenig, Zizow,

Lokze, Mörz und Grabow.

Her Rudulsf von Oppin und Hans, sin vettir, habin von mynem

Hern von Sachsin das do ledig ist, suma des rocgin und des gerstin mit enandir

5 winscheffel und 6 scheffel czu Nymik, suma des avene 14/, winscheffel und

5 scheffel, 20 pulloZ und 15Vz schillinge Pfennige, vor Nymik 5'^ scheffel avene,

czu Czudin uff der Wendemark 7 scheffel rocgin und 8 avene uff 1 hove und

uff dry huuen, dy czu deme hove gehören, czu Czudin 18 scheffel rocgin und

D/2 winscheffel avene und 6 scheffel gerstin und 6 schillinge Pfennige czu czinse

und den vleisch czendin und roughuner, czu Lobze 15 scheffel rocgin und 6 scheffel

avene und 1 phunt phenige uff 1 hove, den vleisch czendin und 1 roughun, czum

Rabinstein ^ winscheffel rocgin und 14/-- winscheffel avene und 6 schillinge czu

czinse, Czum Haselouff 22 scheffel avene. Summa des rocgin und der gerstin

mit enander czu Nymik und in dem land czu Rab in sieyu 7^ winscheffel rocgin

und 6^/2 scheffel, item die suma des avene czu Nymik und czu Rabinstein

7 winscheffel und 6 scheffel. Suma des czinses czu Nymik und in deme lande czu

Rabinstein 2 phunt phenige und 18 phenige.
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Hans von Oppin. Dis ist nn das ledige gut, das wir habin von myme

Hern. Czu Belcz in deine lande czu Trebegocz das gerichte obir hals und obir

hant und den dinst mit allein rechte und 13V, winscheffel avene und 2 winscheffel

Hoppin und 2 scheffel nusse und 30 schillinge czu czinse und 15 huner und der

richter 1 lenpfert uiid den czendin dor in und 1 wese und iczlich hu(v)ener gibt

uns 1 fuder houwis und habin der Hern recht dor inne; Fissenow haben wir

mit allem Rechte. Czu Recz 1 winscheffel rocgin, Czu Lücke 1 winscheffel rocgin,

Czu Frederichstorff 3 wesin, Czu Polcz 10'/-. scheffel gerstin und 5V? scheffel

aveue und 3V2 virtile erweitin und uff 5 huue den vleischczendin und roughuner,

Czu Rostok 2 winscheffel rogine und 2 scheffel und 14 scheffel avene und

3 schilling czins und uff 1 houe den vleyschczendin und roughuner, Czu Brücke

8 schillinge phenige uff 2 huue, czu Jemenig 6 schilling phenige, Czu Cziczow

6 scheffil avene und Vs virdung silbers und 5 schillinge czinses, Czu Lockze

gerste uiid rocgin mit enander 5 winscheffel und 10 huner so dy huue gibt 8V->

scheffel rocgin und 3 scheffel gerstin und 8 scheffel avene und 3 winscheffel und

8 scheffel und 2 hune und so dp hune gibt 3 schillinge czinses und uff 1 houe

den vleyschczendin und rouchhuncr, Czu Morcz uff 1 hoffe und dy huue, dy

dorczu gehören, 20 scheffel rocgin und 8 scheffel gerstin, Vs winscheffel avene und

6 schillinge czinse und den vleischczendin und dy rouchhuncr und 3 burch Hünen

und 18 scheffel avene, Czu Grabow 7 huneu 28 scheffel rocgin und 28 scheffel

avene und 14 schillinge phenige und uff 3 huuen den vleischzcendin.

Original-Registratur im Copialbuch L. 2 1. 23 im F. Sachs.-Ernestinischen
Gesammtarchiv zu Weimar.

48) 28. April 1381

Wenzel Herzog von Sachsen verschreibt der Apollonia, Ehefrau des Godwin

v. Globig, das Dorf Grossow als Leibgeding, wobei er ihr als Einweiser Rudolf

v. Oppen (Oppin) bestellt.

Datum ckowiuieg., gug. ea.iitg.tur Mssrieoräig. ckomiui.

Gleichz. Abschrift unter Urkunden vom Jahre 1381 im Copialbuch 11. 1

k. 86>> Nr. 234 im Sachs.-Ernestin. Gesammtarchiv zu Weimar.

49) 12. Juni 1381.

Er Rudolf v. Oppen (Ritter) Vasall des Kurfürsten Wenzel, Herzogs

von Sachsen, ist mit Anderen (Heinrich Herrn von Dahme, Botho Herrn zu Jleburg

auf Wahrenbrück, Otto Schenk v. Sydow —Er Otto v. Düben, Er Kunz v. d. Drossel,

Hennig Brüske und Thile Muke) Bürge für den gedachten Kurfürsten, als derselbe

dem Edlen Herrn Botho v. Jleburg dem Mittelsten und dessen Gemahlin einen

Schuldbrief über 150 Schock Groschen ausstellt.
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Gebin czu Wittenberg am Mitwoche nach Larnads (anno M OOO"

I.XXXI").

Nach einer gleichz. Abschrift im Hauptstaatsarchiv zu Dresden gedruckt in
v. Mülverstedt Dipl. Ilsb. I. p. 284. 285.

50) 21. Mai 1382.

Wenzel Herzog von Sachsen bekundet, dem Ritter Matthias Falck für 84 Schock

Groschen 10'/» Schock Zinsen im Dorfe Klitzschen, die an Thiele Kremer alle

Jahr zu bezahlen seien, versetzt zu haben, wofür sich Er Rudolf v. Oppen,

Er Kunz v. d. Drössel, Er Balthasar v. Schlieben, Henning Bruseke, Hans

Schultheiß und Thile Mnke gegen Matthias Falck, sowie dessen Sohn Nicolaus

und seinen Vetter Albrecht v, F. verbürgen.

Gegebin czur Swynicz am Mitwoch vor Pfingsten.

Gleichzeitige Abschrift unter Urkunden des Jahres 1382 im Copialbuch L. 1

k. 149 x. 437 im Sachs.-Ernest. Gesammtarchiv zu Weimar.

51) 8. «!. <1378-87) wohl 1382.

Wenzel Herzog von Sachsen verkauft Ern Rudolf von Oppen seine Renten

im Dorfe Trebegotz auf Wiederkauf für 35 Mark brandenburg. Groschen.

Wir Wenczla ec. bekennen :c., daz wir mit wolbedachten mute und von rechten

wissen dem vesten Ern Rudolf von Oppin, unsern lieben getruwen, und sinen

rechten erben fulche unsere bete und rente, die wir in dem dorpfe zu Trebegocz

haben, recht und redelichen uf einen widerkouff vorkoufft habin vor fünf und trisig

mark brandenburgisch silbers oder groschen bevor, als eine gemene gewere ist,

davor er uns pferrt getan hat, und vorkoufen yn die auch mit crafft dicz brives

unschedelich sulcher brive, die wir yn ober dieselben bete und rente vor gebyn

haben, also daz er und siene erben dieselben bete und rente in dem egnanten

dorphe zu Trebegocz alle yar heben und nemen füllen, alse lange daz wir yn

funff und trisig mark wider, als vor ist, geben und beczalen und wenn wir yn

funff und trisig mark brandenburgisch silbers widergeben und beczalit hetten, so

füllen die egnanten bete und rente wider uns und unsern erben fri, ledig und

loz sein, alse vor. Mit urkund :c.S. ck.
Gleichzeitige Abschrift im Copialbuch L. 1 k. 130 Nr. 370 im Sachs.-

Ernestinischen Gesammtarchiv zu Weimar.

52) 1. Februar 1383.

Wenzel Herzog von Sachsen bekundet, Dorothea, Ehefrau Ern Ru¬

dolfs v. Oppen, mit verschiedenen näher bezeichneten Zinsen und Gefallen zu

Niemegk, auf der Dyker Mark, den Heidehufen im alten Dorfe Niemegk,
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Lübnitz, Werbig, Lücke, Gemmenick,Trebegoz, März, Niemegk, Rostock,
Fisenow und dem wüsten Burglehen zu Belzig beleibdingt zu haben, wobei
er ihr Henning Bruseke zum Einweiser bestellt.

Wir Wenczlaw :c. bekennen, daz wir der ersamen Dorothea», unßer
liebin andechtigin,des vestin ern Rudolfs von Oppin, unssers liebin getrewin,
elichin wertynne, zcu eynen rechtin liepgedinge gelegin habin und lien mit crafft
dicz brifes dise nachbeschribene pflege und rente zcu Nymig, uff die barczerhuefen
zewene winscheffcl rocken, anderthalbin winscheffel gerstin, dry schillinge pfennuge
zcu zcinse, uff dykermarke sechsundzwenczikschessel Hafer, uff dye heydehuefen
eynen halben winscheffel hafern, jn dem alden dorfe zcu Nymik einen hoeff,
sechs Pfenninge und eyn hun zcu der weyde zcu Diker, zcu Nymik zcehen, uff
Luybenicz, zcu Nymik von eyne barczerhuf virczehen scheffel rocken, vier
scheffel gerstin, dry scheffel habern, dry schilling pfennuge zcu zcinse uff Gein me¬
in k, zcu Nymik eynen winscheffel gerstin uff den Hufen drie schillinge pfennuge
zcu zcinse, zcu Werd ig bye der Brcisin uff vier hufin, zcwenc hoffe, dy da lagin
bey einander uff dise siite des bornes, der eyne gibt vier scheffel gerstin und sebin
scheffel hafern, der ander hoff funftehalbin scheffel rocken, zcwene scheffel gerstin, zcwene
Hofe, dye da legin uff gensiit des kirchhofs, der eyne Hof gibt drye scheffel rockin,
der ander Hof neyn scheffel rockin; in dem dorpfe zcu Luvcke uff eynen Hof und
uf die huefin eynen halbin winscheffel rockin, vier scheffel gerstin, uf die vli-
ginden Hufen acht scheffel hafern, vier scheffel gerstin, jn dem dorfe zcu
Trebegotz fünf wintscheffele hafern, zu Marcz uf Heniken Gerhard Hofe
zcwenczik scheffel rocken, achczen scheffel hafern, acht scheffel gerstin, sechs schillinge
pfennge zcu zcinse, fleyß czende und rouchhunre, zcu Rostog zcwene winscheffel
rockin und zcwene scheffel, vierczehen scheffel hafern, sechs schillinge pfennge zcu
zcinse, zcu Visenow uf den winhof zcwu mark silbers und das wüste burg-
lehen zcu Beltiz, also daz dy egenant Dorothea alle dise vorbeschriebenegutere
nach des egenanten ern Rudolfes von Oppin, eres mannes, tode, ob sie den ge¬
lobet, all ere lebetage czu einem rechtin liepgedinge, als liepgedinge recht ist,
habin, haldin und gerugiclichinbesiczin sal und mag von uns, unssern erbin und
nachkamen herczogen zcu Sachsin mit allem gnaden. (Wir geben ihr zum Einweiser)
den duchtigin Henigin Bruseken, unssern lieben getruwen.

Datum Wittsudsrss vi^iiia puritiaaaouis Naris. (Xunu ckomiui

DXXXIII).
Sehr stark verblaßte gleichz. Abschrift im Copialbuche L. l k. 92" Nr. 253

im Sachsen-Ernestinischen Gesammtarchiv zu Weimar.

53) ». «?. (1383).
Ritter Rudolf v. Oppen (Oppin) ist neben anderen sächsischen Räthen

und Vasallen (den Rittern Matthias Falck, — Henning Bruseke, Botho Frauen-
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horst, MagnuS v. d, Drössel, Hans v. Dieben und Thile v. Globig) unter der
Verpflichtungzum Einlager Bürge für Wenzel Herzog von Sachsen, als derselbe
bekundet, Friedrich und Günther v. Ochlitz und zu getreuer Hand Hans, Günther
und Heinrich v. Hohndorf, sowie Hans v. Schenckenberg23 Schock brandenb.
Groschen schuldig geworden zu sein.

3. cl.
Sehr verblichene Abschrift im Copialbuch L. 1 k. 181 Nr. 485 im Sachs.-

Ernestinischen Gesammtarchivzu Weimar.

54) 3«. März 138».
Kuno v. Oppen (Oppin) ist letzter Zeuge (vor ihm Hans Hecht, Gerhard

von Schönhausen, Pfarrer zu Dahme, C. v. Kuschwitz und I. v. Glubozk), als
Heinrich Herr zu Dahme dem Hans Molnar, Bürger zu Luckau, 4 Schock und
12 breite Groschen jährlichen Zinses von 8 Hufen und einem Kossathen in
Zolmsdorf verschreibt.

Geben — 1384 am Mytwoche vor Palmen.
Regest nach dem Original im Stadtarchiv zu Luckau in Neues Lausitzisches

Magazin XI.VI S. 73.

55) 8. Mai 138».
Wenzel Herzog von Sachsen bekundet Friedrich, Günther und Heinrich

v. Ochlitz 123 Schock neuer Groschen auf vierteljährigeKündigungund zu getreuer
Hand Ern Matthias Falcke, Ern Rudolf v. Oppin, Ern Henning Bruseke,
Ern Botho Frauenhorst, Magnus v. d. Elster, Thile v. Globig, Hans v. Dieben
und Reinhard , auch Hans v. Schenkenberg schuldig geworden zu sein.

Geben czu Wittenberg . . . driczenhundert jar, dar nach im (vier) und
achtzigsten jare, am suntag (ünntnts. (1384.)

Gleichzeitige verblaßte Abschrift im CopialbuchL. 1 f. 183 Nr. 492 im
Sachs.-Ernestinischen Gesammtarchivzu Weimar unter Urkunden des obigen Jahres.

56) 138».
Kuno v. Oppen (Oppin) ist u. A. Zeuge in einer Urkunde Heinrichs Edeln

Herrn v. Dahme für die Stadt Guben.
Original im Stadtarchiv zu Guben (nach Prtvatmittheilung).

57) 2. Februar 138S.
(Rudolf?)von Oppen ist nebst anderen sächsischen Vasallen

(Wichard v. Rochow, Lippold Henning und Peter Gebrüdern v. Bredow, Ern
Günther Löser, Ern Kuno v. Thümen, Henning Bruseke, (Botho) Frauenhorst,
Thile v. Globig, Hans v. d. Drössel, Hans (v. Dieben), Fritz v. Gline,
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Magnus v. d. Elster, und Fritz Roth) Bürge unter der Verpflichtung
im NichtzahlungsfalleEinlager in Zahna zu halten, als Wenzel Herzog von
Sachsen dem Hanö und Albrecht Falck einen Schuldbrief über 220 Schock bran¬
denburgische Groschen, nach einem Jahr zurückzuzahlen, ausstellt.

Gebin czu an unser frawintage ?uritioatioiÜ8Naris.
Ganz verblichene und nicht mehr vollständiglesbare Abschrift im Copialbuch

B. 1 k. 16?b Nr. 467 im Sachs.-Ernestinischen Gesammtarchivzu Weimar unter
Urkunden des Jahres 1385.

58) 24. November 138».

Er (Ritter) Rudolf v. Oppen tOppin) ist nebst anderen sächsischen
Vasallen (Gebhard Herrn zu Schraplau,Ern Matthias Falk, Ern Otto v. Dieben,
Ern Kuno v. Thümen, Henning Arneke (?Bruseke), Hermann Schaf, Thile
v. Globtg, Fritz v. Gline, Botho Frauenhorst, Wese (Wasmod) Muke, Hermann
Gertz (?), Hans Falk, Friedrich Recke und Witze (Withigo?) v. Martinsdorf)
Bürge für Wenzel Herzog von Sachsen, als derselbe Ern Ludolf und Friedrich
v. Alvensleben einen Schuldbrief über 450 Schock brandend. Groschen ausstellt,
die er ihnen, zu getreuer Hand des Grafen Busse v. Regensteinund Ern Busses
v. Alvensleben in zwei Raten in Wittenberg zu bezahlen und sie nach Zerbst
und von Zerbst bis vor das Thor zu geleiten verspricht.

Gebin czu Dessow anno Ooinini 14. (XXX^XXXV, vissilia Xatkorine
Virssivi8.

Gleichzeitige Abschrift im Copialbuch L. 1 k. 136b Nr. 400 im Sachs.-
Ernestinischen Gesammtarchivzu Weimar.

59) 1». Juli 1388.

Herzog Heinrich von Braunschweigund Lüneburg gelobt, 70 namhaft ge¬
machte, in seiner Gewalt noch nicht befindliche Gefangene, welche am vorigen
28. Mai vor Winsen an der Aller, zum Theil auch früher, gefangen worden,
nebst ihren gefangenenKnechten und, falls Jemand unter den Gefangenen ver¬
gessen sei, den der Rath der Stadt Lüneburg oder deren Rottmeister als ihm ge¬
hörend mit Recht behalten wollte, auch diesen vor dem nächsten 18. April oder
spätestens 2/4 Jahr nachher aus der Gefangenschaftzu befreien. Unter diesen be¬
findet sich auch Rudolf v. Oppen.

We hinric van godes gnaden hertoge to brunswic vnde luneborch Bekennen
openbare in desseme breue vor alleswieme, dat we twisschen nu vnde passchen negest
to komende na gift desses breues desse na benomedenvanghenen leddigen
scullet vnd willet also, dat se der vengnisse, also se vor winsen vppe der alre in
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des hilgen likhammes dage negest Vorgängen, vnde ok en dcyl er gevangen
worden, degher vnde alle quijd, leddich vnde loes werden vnde dyt synd de
vangenen, de we leddigen schullet der we noch vnmechtich synd: her Gherd vnde her
Ordghis Clencoke, her Hase, Rodolffvan oppyn, ludelff van Estorpe, de
Junge putteker, Junge schulteke, hinric viskule, hinric bleke, heyne quand, Ernst
bock, lange willebrand van reeden, werner van reeden, wullebranddunel, wygerssen,
Gherd van botiner, Johan van botmer, Johan Slepegrelle de Eldere, Clawes
vnde henneke van bremen, Swederstorpc, Jungeberch hassele, Gherd van stelle,
Clouwingehusen, ludelff inoltzane, Hans hidzacker, Johan Romele, Curd van dem
houe. Junge Scgeband van dein berge, vader Ghereke schütte, hinric stoss, louwenkop
Dyderik lusseke, koniiigh, Dyderic van dein haghene, henneke schütte, harneyt van
wrestede, Borcholte Swaff, hinric van den: heymbroke, Alard van dem bussche,
ludecke beere, Otte van senden, keyenberch,Johan bock, Cop, Segewan van bauensen,
ffrederic wend, werneke bock, Johan van welmede, Amelungh van dem bussche,
Hermen van der borch, drewezeke van atzunge, Olric Schilder, Bernd van ghesmode,
Alard van velsten, Gherlich leidebur, Egghert Slinghworm, Jorden van hentzinge-
dorpe, wynniggehusen,henningh inelebergh, wedighe quitzowe, Hans kemerer, luder
tydeken, Sunnebach Hans des daghes, henneke van dem wede vnde alle desser vor-
screuenen kiiechte, de gevangen synd. Konde we auer de vorbenomeden vangenen
alle nicht leddigen bynnen desser vorscreuencn tyd, So scholde vns en verdeil
Jares ane vare weesen, men bynnen der tyd scholde we se io alle leddigen. Were
ok yemand van den vanghenen vorgetten, den de rad to luneborch edder de Rote-
meystere myt ereme rechte beholden wolden, dat scholde ok ane vare weesen vnd
dat we hertoge hinric de vorscreuencn vangenen leddigen schullen vnde willen
bynnen desser vorscreuencntyd, dar vorpende we vore to vorwaringhe dein rade
vnde den borgheren to luneborch myt willen vnde vulbord vnses boelen Hertogen
berndes luchowe hus vild stad met aller to behoringhe so lange brukeliken vnd
ronweliken to beholdende,bette we de vanghene leddigen, also vore is gescreuen.
Wanne we auer de Merkelikesten der vorscreuencnvanghenen geleddigt hedden, so
scholde we vor de vngeleddigeden vangenen dem vorscreuenenrade to luneborch
andere vorwaringhe don, de denne nochafftig were na beseggingheder prelaten
vnde Mansschop, de in vnsem rade synd. De vorwaringhe scholde de rad to lune¬
borch denne van vns nemen vnd vns luchow wedder antwerden in vnse were.
Dyt loue we hinric hertoghe to brunswic vnde to luneborch vorbenomet met vnsem
eruen dem vorscreuenen rade vnde borgheren vnde eren nakomelinghen in guden
truwen to Holdende vnuorbroken.Vnde we Bernd van godes gnaden hertoge to
brunswic vnde to luneborch Bekennet in dessen: breue, dat desse vorscreuene vor¬
waringhe vnde vorpendinghemyt luchowe dem rade vnde borgheren to luneborch
gescheen is met vnser wisschop, vulbord vnde willen vnde des to bekantnisse hebbe
we brodere beyde vnse inghesegele williken vnd met willen gehenget heeten an
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dessen breff, de gheuen is to luneborch Na godesbort dritteynhundert Jar, dar
na in dem achte vnde achtentigesten Jare, in deine hilgen dage aller apostelen, also
se gedeelet worden.

Gedruckt nach dem Original in Sudendorf Urkundenbuch der Herzöge von
Braunschweig und Lüneburg VI. p. 235 ff. und früher in Scheid lZibl. trist,
dottinss. p. 124.

60) ISS».

So worden se vorheget, wente de bischop hadde dem jungen Hertogen Wentzlawen
dat biscopdom entheten na sinem dode; uppe den tröst worden des godeshuses
man los, unde unse borgere heilden den sulven krich dat ganze jar over und hadden
stedes wol hundert gewapent, wenn se reisen wolden, wente de rat hadde gesät,
dat unse borgere gemeinliken mosten perde holden, de dat vormochten, und deden
dem Hertogen, na des dat se stridet hadden, in sinem lande groten schaden vnd
makeden om dat gerichte to Belitz, to Nemik und to Raven stein al woste und
schoten to Ravenstein vur in dat slot, dat cd al to malen vorbrande mit veh
vnd luden, dat dar nicht enblcf, wenn de bloten muren und bescherineden dat
overelbesche land, dat de hertoch nicht mer wenn eins dar in föchte.

Magdeb. Schöppenchronik herausg. von K. Janicke S. 295—296. Es ist
von Dietrich v. Quitzows Feldzuge die Rede. Das Ereignis) erwähnt Brandt
Geschichte der Kreisstadt Belzig II. S. 40 ohne Zeitangahe und mit dem Hinzu¬
fügen (doch ohne Namhaftmachung seiner Quelle), daß es dem v. Ouitzow ge¬
lungen sei, Hans v. Oppen aus dem Rabenstein hinauszulocken, ihn zu schlagen
und nach dem Schlosse N. zurückzutreiben. Der Text der Schöppenchronik hat
offenbar fehlerhaft Belitz statt Beltitz d. h. Belzig, was auch den Herausgeber
inducirt hat an „Belitz", 2^/^ Meile südlich von Potsdam, zu denken.

61) ^8. October lÄtto.
Rudolf Herzog von Sachsen und Lüneburg, Pfalzgraf zu Sachsen, Burggraf

von Magdeburg, Graf zu Brena und des Heil. Römischen Reichs Erzmarschall
bekundet, seinen Vasallen, den tüchtigen Hans v. Oppen zu Erblehn beliehen
zu haben mit gewissen (näher bezeichneten) Getreide-Pächten und Gülten zu
Marzahn, Niemegk, Dahnsdorf und Lüdersdorf, so wie sein ver¬
storbener Vetter Hans v. Oppen die vom Hause Sachsen zu Lehn gehabt
habe. Falls Hansens Ehefrau Kunigunde ihn überlebe, solle sie die übrigen
Güter zur Leibzucht vom Hause Sachsen besitzen und werde ihr zum Einweiser
der tüchtige Hans Falck gegeben.

Wir Rudolfs von Gotes gnaden zu Sachsen und Luneborg Hertzog, Pfaltz
grave zu Sachsen, Graue zu Brene, Burgkgraue zu Magdeburg, des Heiligen
Romischen Reichs Ertz-Marschalk, bekennen vnd tun kunt öffentlichen mit dissem
Briue allen den, die In sehen oder hören lesen, das Wir dem duchtegen Hansen
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von Oppen, vnsen lieben getrewen, zu eyme rechten erblehen disse nach ge¬

schrieben Jerliche gulde und Pflege gelegen haben vnd lihen In die in crafte dieß

Brieues. Zum ersten in dem dorffe zu Morzane Siben vnd zwentzig scheffel Rogken

vnd Haber vnd dorzu sechs Hünre, zu Nymig drie Scheffel Haber, vier scheffel

Gersten vnd cynen scheffel erweisen. In dem dorffe zu Danßdorff drittehalbe

Winscheffel Rogken, In dem Dorffe zu Ludersdorff dry scheffel Haber, Also daß

der obgenante Hans von Oppen und sine rechte Lehenserben mansgeschlechte die

vorgeschriben jerliche gulde vnd pflege bey vns, vnsen erben vnd nachkommen

Hertzogen zu Sachsen haben, Halden vnd geruwelichen besitzen sollen vnd mögen,

mit gnaden, Vortheilen vnd mit allen rechten, als sulche gutere Hans von Oppen

seliger gedechtnisse, seyn Vetter, etwenne von vnßr Herrschaft zu Sachsen

gehat, vnd besessen hat, vnd der egenante Hans vnd sine rechten Lehenserben sollen ouch

die obengeschrieben guter von vns, vnsen erben vnd nachkamen Hertzogen zu Sachsen

wie gewonlichen haldin, nutzen vnd (to alle) tyden emphahen, als dicke des not sein

wirdet, ane geuerde. Were es ouch, das die Ersame Frowe Kone, des ergenanten

Hanfes von Oppen eliche Wirtyne, synen tot gelebete, so sal sie die obge¬

nante gutere zu Jrem libe, die wil sie lebet, zum rechten Liepgedinge von vns,

vnsren erben vnd nachkamen Hertzogen zu Sachsen haben, Halden vnd geruvelichen

besitzen vnd geben Jr des zu eyme Jnwiser den Duchtigen Hansen Falcken, vnsern

liben getrewen. Mit vrkunt ditz Briues vorsigilt mit vnsen angehangen Jnsigel.

Geben zur Olmutzs?) nach Christes geborte indem vierzehendem hundersten Jare

an fand Gallen Tage.

Sehr fehlerhaft gedruckt in Eilers Odrouiaou Lökti^evss x. 472. 473

nach dem damals (1743) noch bei der Familie v. Oppen befindlichen Original.

Vergl. Beckmann Hist. des Fürstenth. Anhalt II. p. 241.

62) 2. Juli

Hans v. Oppen schließt einen Vergleich mit dem Rathe der Stadt

(Treuen-)Brietzen über etliche zu Schlalach belegene Wiesen.

Jkhans von oppyn vnd myne rechte erve bekene openbar jn dessen mynen

openbryue — dat dy Twidrach vnd schelunge, dy jk vnd myne gebur von Slanloch

gehad hebben vnd hadden med der Stad vnd Burgern tur Brycen, Alze omme

dy wezen, dy myne gebur von Slaloch gerod hebben, vnd hadden jn der Stad

holten tur Bryczen dy wezen, dy dar leggen tenden dy Dorpbrycenschen weszen,

genczliken vnd wol entzed vnscheiden synt in zodanen wise, dat dy egenante myne

gebur von Slaloch dy wezen vullen zolen roden wente an dy Beke glike andern

wesen, vnd an iflyker syden der wesen Sal man welre vpschyten, alze dy gebur

nich mögen noch zolen dy weze breder maken. Ouk dy weze, dy dar gerodet ys

jn der Stat holte tu den Borke, dy peter Mariens was, der zal jk my vnd

myne rechte erffe ewichliken gebruken vnd en zal der wese nicht lenger adir Breder
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roden, wm sy itzund yS, Jk adir myne erste dun id denne med der Stad wille.
Des zal myn vnd myner ersten Schulte tu Slanloch, dy ytzund ys adir syne
nakomelinge adir wy dat gerichte tu Slanloch besittet, der Stad tur Brycen
Ewiclichen genen vppc dat Radhus twey bemisch schock groschen jerlykes tynses vpp
sunthe Mertens dach van den vorbenumedenwezen sunder allerleye argelist vnd
infal adir wederrede, dy my, mynen ersten adir den geburen tu vrome vnd der
Stad tur Brycen tu schaden muchten komm. Weret ouk, dat den Radheren adir
der Stad dy twe bemisch schock groschen Jerlikes tynses nicht worden gegenen vppe
den Sunthe Mertens dach, zo zollen dy Radheren adir dy Stad daromme panden.
Des synt tu thuge der duchtige Czasflow von kunrestad,vnszer voyd tur Brycen,
dy dat hefft gededinget van der Stad wegen, hermau trebeczin vnd witcze wulff,
dy myne dedingesludewaren, Hans zlmciger, peter quatdust, Michel van der linde,
Heine morczan, Crist, Hans lussow, Bartholomeus Rytz, tu der tied Radlude, vnd
vele bederve lüde. Dat jk vorgescrmen Hans van oppyn wil vnd zal, vnd alle
myne Rechte ersten vnd ouk dy gebur tu Slanloch willen vnd zaleu alle dessen
Sacken vnd articul, alze vorgescrmen stau, vaste, gantz vnd vnverrucket cwichliken
Halden, des hebbe jk myn Jngesegel witlyken vnd med ganzer witschapp laten
hengen an deszen mynen openbryve na Cristi gebort, vnßes heren, virteynhundert
jar, dar na jn deine irsten jare, ipso ckis visitnolouis sswriose virssinis mnria.

Gedruckt (anscheinend nach dem Original) in Riedcl O. I). Lranck. X. IX.
p. 394. Jn Betreff dieses Vertrages reversirte sich der Rath an demselben Tage
gegen Hans v. Oppen („Oppen"). Ilück. p. 395.

63) 11. November 1402
Ritter Hans v. Mortz und seine Ehefrau Ilse, Ritter Gero v. Vierecke,

Hans v. Schierstedt und Haus v. Oppen reversirm sich gegen das Collegiatsttft
St. Bartholomäi in Zerbst wegen des von ihnen an dasselbe auf Wiederkauf ver¬
kauften jährlichen Zinses von 6 Mispeln Korn aus den Gefallen des Dorfes
Kermen für ein Capital von 110 Schock Kreuzgroschen und hinsichtlich der Wieder-
einlösung dieser Korngülte.

Wir Hans von Mortz, Ritter, Ilse myn eleiche Husvrawe vnd alle vnser
erbin vnd wir Ghere Dircken, Ritter, Hans von Schierstede vnd HansvonOppin
vnd alle vnser erbin Bekennen vnd Betugen öffentlicher allen, die dissen brist
sehen oder hören lesen, das wir dem Erwertigen Hern, dem Tochande vnd Tum-
hern Sand Bartholomeus Kirche zcu Czerwest, die itzund synd vnd in kumfftigen
czeyten werden mögen, vnd dem gantczen Cappittel da selbist Recht vnd redeliche
verlausten vnd verkaufst haben Sechs wyscheffel kornes groser Czerwesten mases,
bescheidenlichvier wyscheffel Roggen vnd czween wyscheffel weyczes Jerlicher vnd
gewisser gulde in vnserm dorffe zu Kermen vor czehm marg vnd vor hundert
(marg) guter crucze groschen friberger muntcze vnd czerwester were, di sy vns am
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berettenen gelde fulkomenlich beczalet habin, und wir Reden vnd globin denselbin
obingnanten Tumhern, das dy Sechs wischeffel korns ierlicher guldc alle iar
ierlich fulkomenlich werden füllen von den gebuwern zcu kennen, di en das
auch globet habin, vnd dy füllen en das beczalen vnd entwarten alle iar
ierlich uff Sand Mertins tag in der Stat zcu Czerwest ane allerleie hinder
vnd bekummerunge geistlichs oder werltlichs gerichtes vnd ane allerleie Herren
gebot; vnd Geschege auch, das das dorff Kermen geergert wurde vnd dy
gebuwer, dy da wonen, eyngen schaden neemen an dorffe oder an felde, an
Raube aber an Brande ader an Herrn dinste ader wy der schade zcu queme,
das sal den Mergnanten Tumherren an den vorbenumten Sechs wischeffel korns
ierlicher gulde in keynerweys schedelich syn, Sunder sy füllen en fulkomenlichen
werden da sulbest zcu kermen alle iar ierlich, zcuuor vns vnd eer wir ader ymand
eynige gulde, czinse ader Renthe dorynne ader dor vs uff gehoben, vnd wo den
gnanten Tumhern diffe gnanten sechs wischeffel kornes ierlicher gulde alle iar
ierlich uff Send Mertins tag fulkomenlichen nicht enwurden,So füllen wir vnd
wellen en von staden ober vnser gebuwer zcu kermen heifsen, das sy en die sechs
wischeffel kornes von staden beczalen, als dicke als das not wirt, vnd wo wir das
in den nehst nochuolgenden vierczehntagennach Send Mertins tag nicht entheten
vnd en zcu den gnanten gebuerenn nicht enhelffen,das en Jr vorbcnumte gulde,
als sechs wischeffel kornes ierlicher gulde, nicht enwurden, So haben wir den Mer¬
gnanten Tumherren obergeben vnd gunnen en, das sy dy Sechs wischeffel kornes
ierlicher gulde ader was en dar an broch were, alle iar vnd wenne en das not
geschiet, von unsern gebuwern zcu kermen vnd von allen den, dy gutere in eyniger
wys genysen, dy zcu dem dorffe kermen gehören, vermanen mogin mit geistlichen
ader mit werltlichen gerichten ader wy sy kunnen vnd mogin, vnd darinnen füllen
sy von vns vnd von allen, de sy dar ober manen, genczlich vnbeschediget vnd
vnbeteidinget bliben; vnd wenne wir di obingeschrebin gulde, sechs wischeffel korns,
von den Mergnanten Tumherren weder kouffen melden vnd en Jr geld, als vor¬
kommt is, weder gebin melden, das füllen wir en zuuor wislich thun ein vierteil
iares vor wynachten vsgeende; dar na demeselbin virteil iares So füllen wir en
geben vnd beczalen mit bereitem gelde czehen marg vnd hundert marg guter
crucze groschin friberger muntze, als denne zu Czerwest in der Stat eyne gemeyne
were wirt, ane allerleie hinder vnd gewere vnd ane allerleie argelist; vnd wenne
wir sy also fulkomenlich beczalet haben, So füllen sy vns dy Sechs wischeffel
kornes weder volgen lasen genugeclich ane wederrede; dy wyle wir aber den
Mergnanten Tumherren Ire vorbeschrebin Summa geldes fulkomenlich nicht beczalet
habin, so füllen wir noch ene wellen das dorff kermen noch keynerleie gutere, dy
darczu gehören, nymande vorsetczen noch vorkauffen,wir haben sy denne Jr vor-
benumtes geldes vnd ierliche gulde fulkomenlichbeczalt, so das en wol genügt, vnd

^ geschee mit iren guten willen; vnd wurdis sache, das di Gnanten Tumherren czu
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Czerwest disse vorgeschrebcnierliche gnlde, sechs wischeffel korns, ymande andern
leuthen versetczen niusten ader versetczen wolden, das stillen st) machte habin vnd
wir stillen en das gnnnen, vnd meniie sy di versetzten, den stillen mir vndc wollen
das vorbrife» vnd sulche beivernnge thun, als wir den Tumherrn zc» Czerwest
gethan habin, vorwindelt mit stilchen Worten, d>) sich darczu gehören. Alle disse
stukke vnd artikclii vnd eyn iglichs besunder, di in dissein brise geschrebin steen,
dy Reden ivi^ vnd globin den vorgeschrebin Tumhern zcn Czerivest vnd dem
gantzen Cappittel da selbst Stete vnd gancz czu Halden in gntin trnwen ane
allerlei« argelist, vnd des zcn vrkunde vnd Bekentnisse So haben wir, neinlich Ich
vorgnanter er Hans von Morcz vor mich, vor meyne egnante Husvraive vnd vor
vnser erbin meyn Jngesegel vnd wir Er Ghere Direken, Hans von Schersted vnd
Hans von Oppin vor vns vnd vnser erbin vnser Jngesegeln wissentlich mit guten
willen lasen hengcn an disscn briff, der gegeben is nach gots gebort vierczehen-
hundert Jar vnd an dem andern Jare, an Sand Martins tage.

Original ans Pergament im Herzoglich Anhaltischen Hans- und Staatsarchiv
zu Zerbst s. r. X. 68 v. V. f. 326 Nr. 99. Von den angehängt gewesenen
Siegeln fehlen die beiden ersten, das dritte v. Schierstedtsche Siegel hängt wohl-,
erhalten daran, das vierte des Hans v. Oppen, gleichfalls wohlerhalten,,hat sich von
seinem Siegelbande abgelöst und liegt bei der Urkunde.

64) 2. Februar lt«3.
Ulrich und Günther Grafen von Lindow und Herren zu Ruppin bekunden,

das; sie das Dorf und die Güter zu Zcddemick, im Gericht zu Möckcrn belegen,
die Thile Hekeling von ihnen und ihrer Herrschaft bisher zu Lehn gehabt, dem
Hans v. Oppen geliehen haben.

We Olrek vnd gunther von godes gnaden grenen von lyndow vnd Herren
to Reppyn Bekennen openbar mit dissem briene, dat we adder vnsse einger be-
snndern noch nymand von vnsser wegen dat dorp vnd guder to Czcedenick, in dem
Gerichte to Mockern gelegen, dy tyle hekeling von vns vnd vnsser herschnp to
lehene hadde, Hanse van Oppyn cdder anders ymande nicht gelegen hebben, noch
einige ander leen odder angeuelle der guder na der tyd, alz dersulue tile hekelinge
belehenet is, gedan hebben cdcr gelegen vor giefft disses brieues. Des to orkunde
hebben we vnsser Jngesegel an dissen brieff latcn hengcn na godes gebort vier-
teynhundert Jar vnd darna in dem vefften iare, anr Sundage vnsser lienen
vrowen dage lichtmissen.

Original im Königl. Staatsarchiv zu Magdeburg und gleichz. Abschrift Ebendas.
im doincapit. Magdeb. Copialbuch v. I. 1393—1420 (Cop. Nr. XXXIII)
k. 120. Gedruckt in Riedel O. v. Uiuuck. X. IV. p. 86.

65) 2. September Itl2.
Verzeichniß dessen, was Hans v. Oppen (vom Hause Brandenburg) zu

Lehn hat, nämlich die Dörfer Schlalach und Deutsch-Borck nebst allem Zu¬
behör und außerdem noch Gefalle an Geld- und Natural-Einkünften in Nieder-
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Nichel, Deutsch-Borck, Langerwisch, Elsholz, Witbrietzen, Stücken,

Fredersdorf, Schias, Kähnsdorf, Rähsdorf, Schäpe, Wendisch-Borck,

Körzin, Schlunkendorf, Seddill und Belitz. Diese Güter sollen im Falle

seines ohne männliche Leibeserben erfolgenden Todes als Leibgedinge seiner

Wittwe Katharina und seinen Töchtern Barbara und Elfe zufallen.

HannS von Opppn rseepit im und sinen rechten lehenscrben In dem

do rsf czu der Npder Nichel einen schilling groschen, Siben Schock Behemischer

großen, die lehemvare, vier vnd czweintzig hnnre, den dinst czu der Nichele; czu

Slannach Nuwen schock vnd drp schilling grizoen vnd vff dem gerichte viertzig

großen vnd czu czinse driv pfunt vnd czwelff schilling finckenogen, vnd czu pachte

Sehsczehenthalben winscheffel Roggen vnd funffthalben winscheffel hanern vnd

Achtzehen hunere, vnd vff dy kosten wische wente an dp beckc funffzehen schilling

Pfenning zu czinsevinkcnogen, dp gerichte in den egnanten dorffen. Czu Dntzenbork

drithalp schock vnd tzehen großen vnd vff dem gerichte czweintzig großen vnd Siben

schilling finckenogen vnd czwn pnnt finckenogen vnd zwey winscheffel Roggen vnd czwep

winscheffel gersten vnd Niene hunere. Czu der wangerwische (so! statt Langer¬

wische) vier scheffel roggen vnd funfftehalbcn schilling czu czinse Alde Brandeburgisch

Pfenning. Czu Elsl holte einen winscheffel roggen vnd drp scheffel Hauern, Czu

der Witb ritzen Sehsczehen scheffel roggen vnd Sehs Schilling alder prande-

burgischer Pfennig vnd ein repchhun vleschtegede; czu stucken Eplff Hünen, die heißen

dp Wrisenitz huben, Jo die hübe gibt drp scheffel rocken vnd Sehs schilling

alder prandebnrgischer Pfenning; Czu frpderichdorff anderhalben winscheffel

roggen vnd czwelff schilling Pfenning. Czu Sopas czwepntzig scheffel roggen vnd

eplff schilling Pfenning; Czu kenstorff Ahtzehen scheffel roggen vnd drp vnd

czweintzig Pfenning; Czu Redisdorff fünf schilling Pfenning; Czu Schepff

sibeutzeheudehalbeu schilling Pfenning; Czu windischen borke vier vud czweintzig

schilling; Czu kotspn Sibeu scheffel roggen vnd Ahtehalben schilling; Czu

Slunckendorff Ahtzehen scheffel roggen vnd Sehs schilling Pfenning vnd ein

rochhun vnd flepschtegende; Czn Sedin dryzehen schilling Pfenning vnd Eplfft-

halbcn schilling Pfenning; Czu Belitz vff Claus brends kolhoff czwen schilling

Pfenning. Slanbach mit aller czugehorunge vnd rechtikeit, duczenborck mit

aller rechtikeit vnd czugehorunge, waszern, wisen, holczern. Jagten vnd frpheiten,

als die egnanten guter in ireu Grentzen begriffen haben vnd sine Eidern vor¬

gehabt haben. Auch were, daz hanns egnauter on lpbes erben abginge, so sult

die egnanten lehen czu liptgcding gelihen können siner husfrawen katherin,

Elsen vnd Barbaren, sinen tochtern, als lpptgedings recht ist. Xotum

döltit^, ssxta. post lüMii, Xrmc» ote. Xll°.

Gedruckt nach dem Original in Riedel C. D. Lranck. C. I. p. 53. 54.

Zu Deutsch-Borck gehörte damals auch das sog. Dammholz, welches sich in allen

Lehnbriefen über das Dorf für die v. Oppen erwähnt findet. Vergl. Fidicin

Die Territorien der Mark Brandenburg III. Zauche p. 3.
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66) 2S. August

Hans, Kuno und Erich Gebrüder v. Oppen auf Schlalach schließen
mit dem Rath der Stadt Treuenbrietzeneinen Vergleich wegen einiger von ihren
Bauern zu Schlalach benutzten Wiesen.

Wir Hans, Kühne und Erich gebrudere von Oppen genant, und
unsere rechte erben thun kundt — dat die Twitracht und schelunge, die wir und unser
gebur von Schlalach gehat hebben mit der stadt und Bürgern thu Brizen, alß
vmme die wisen, die unsere vorgenante gebur von Schlalach gerott hebben in der
vorbenanten stadt Holte, die gelegen sint vor die jures Horst, genzlich und woll
entfett und entschieden sie in sothaner wise, dat die ehgenantc unsere gebur von
Schlalach dieselbige Wisen nicht vorder sollen roden, wen sie izundt sin, wie oder
unsere erben, unse gebur dun es den mit der stadt wille und volbort. Were et
ock, dat der vorgenanten wisen mehr weren, den drittig morgen, die sollen die
egenanten gebur vertinsen nach der Thall. Ock so sollen unser und unser Erben
Sculte zu Schlalach, die izundt ist, oder sine nochkomlinge oder wy dat geeichte
tho Schlalach besizt, der stadt thur Brizen ewiglich geben op dat öiathhaus zwey
Schogk boemischer groschen jerliches Tinses vs Saute Viertens Dach von den be-
nauten drittig morgen ivisen, sonder allerley nrgelist und invall oder inrede, die
uirs oder unsere erben oder den geburu tho frome und der Stadt thu Brizen
thu schaden mugden komen. Wert ock, dat den Reihen oder der stad die egenante
jerliche Zinß vf den vorgeuanten Sunte Mertens Dach nicht en wiirde, so sollen
die Ratman oder die Stad darum panden, Die dat hant getedinget von der stad
wegen, her Lamprecht Priester thue Schlalach, Witze Wulfs, die unsere the-
dinges Lüde waren, Hans Laurenz, Claus Riez, Jacob Dalichou, Michel
Paul, Hans Zigstorf, hauS Lusso, die tu der tidt Nathlüde weren und ock mehr
Bedderue Lüde. Dat wie vorgeschribene— von Oppen willen und sollen und alle
unsere rechte erben und ock unsere Gebur thu Schlalach alle disse stugken vnd Articul
alß vorgeschriben stan, stet, veste, ganz und unvorrückethalten ewiglich, so habe ich
vorgenante Hans von Oppen min Jnsicgel, des sich mine Bruder izund mit gcbrugken,
wen sie seluer noch kein eigen hebben, mit ganzer witschaft laten hangen hieran
nach Gottes geburt NOOOOXIX Jare, an Sante ckolrunnis Deeccklntionis Tage.

Gedruckt (nach einer dem 16. oder 17. Jahrhundert angehangen, moder-
nisirten und mehrfach nicht correkten, hier und dort verbesserten Abschrift) in
Riedel O. I). lZrnnä. X. IX p. 404. 405.

67) «.
Verzeichniß dessen, was die Gebrüder Hans, Kuno und Erich

v. Oppen als Gesammtlehen vom Herzoge von Sachsen besitzen, nämlich Geld-
und Getreidezinsenbezw. Land zu Lüdersdorf, Kranepuhl, Gutensdorf
(5 Hufen), zu Brusenitz, Mörtz,Grabow (7 Hufen und 3 Höfe) und Kartow,
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ferner noch dergleichen zu Lobeda (10 Hufen), Poltz (3'/„ und noch 2 Hufen),

Ragösen, Schwanebeck, Gömnig, Diken, Belzig (auch eine Hufe in der

Stadtmark), zu Berge, Rothstock, Brück, Werbig (vor Niemegk), Niemegk,

Zendeu (2 Hufen), Lobbese (2 Höfe), Kl. Lobbese, Altendorf-Niemegk

(l Hof), Haseloff (1 Hufe), Ziezo, Rabenstein, Dahnsdorf, Wisenau,

Trebegotz, Borne, Frodeudorf (4 Hufen) nnd Linthe.

Ferner folgende Güter, die sie weiter verleihen, nämlich Geld- und Getreide¬

zinsen zu Werbig vor Treueubrietzen, Garrey, Dahusdorf, Schwanebeck,

Boitz, Lisse, Brugh, Dike, Elsholz, Rothstock, Buchholz (2 Hufen),

Ziezo, Kartow, Mörtz (außer anderem noch 1 Dorfhufe und 1 Burghufe)

Linthe (l Hof), Jeseriz, Gömnig, vor der Stadt Brück, Lobbese (1 Hof

mit allen Rechten und 3 Hufen und noch 2V-. Hufen) und Zeuden (1 Hof).

Hans, Kuue und Erich gebrudere vou Oppin haben von mynen Hern

in gesampte lehen zu Ludirstorff 3 winscheffel rogken und 8 scheffil, zu Crane-

pul 12 schilling pfeunighe und 4 pfennighe zu cziuse, zu Guteustorff 5 Hufe

und igliche Hufe gibbz 3 scheffil rogken, 3 scheffil habern und 8 pfennighe zu cziuse,

zu Brusenitz 25 scheffil rogken, zu Mörtz 30 scheffil habern, 8 scheffil gersten,

20 scheffil rogken, 6 schillinge pfennighe, fleischczenden und rouchhunre, zu Grnbow

7 Hufen, die gebin 28 scheffil rogken, 28 scheffil haberu und 14 schillinge pfeunighe,

zu Kartow uf die Hufen 4 schillinge pfennighe und der richter daselbist 1 scheffil

gersten, abir zu Grnbow uf dry Höfen fleischczenden und rouchhunre, zu Lobeda

10 Hufen, die Hufe gibbet 2 scheffil rogken, 3 scheffil gersten, 8 scheffil habern

und der hufeil czivey gebin 6 schilling pfennighe, und uf eyin kosseten hoffe den

fleischczenden und rouchhunre, zu Polcz 3ch'-> Hufen und die Hufe gibbet 10 scheffil

rogken, 3 scheffil gersten, 3 scheffil haberu und 3 schilling pfennighe, zu Ro gefeil

1 pfund pfennighe, zu Swanebeke 22 schillinge pfeunighe, zu Gomenik

6 schilling pfenige, zu diken uf fand Jacoffstage 10 hunre, uf saud Usteust?)

tage 10 hunre, zu Beltitz uf den scharue 3^/, schillinge mess pfennighe, aber uff

putteu mord die morgin gibbet 1 schilling pfeniighe uf fand Walpurgentag und

eyne Hufe uf derselbin stad inarke, zum Berg he 9 scheffil rogken, 3 scheffil

gersten, 4 scheffil habern, 1 scheffil weisseu lind 3 schillinge und uf mukems woide

genant zu Berge 18 Pfennige, zu Rotzstog 26 scheffil rogken, 14 scheffil habern,

6 schilling pfennighe, den fleischczendeu und hunre und doselbist Bruder

sou von Danstorff 22 scheffil rogken, Claus Deyus 2 scheffil rogken, zu

Brugke 8 schilling pfenighe, zu Werbik vor Nymik 6 scheffil haberii, den

fleischczenden lind rouchunre, czu Nymik l'/z iviuscheffil rogken und 1'/^ win-

scheffil gersten lind 1>/i winscheffil habern und 5 scheffil, zu Czuden zivey Hufen

und die Hufe gibbet '/? winscheffil rogken, 6 scheffil gersten, 6 winscheffil haberu,

6 schillinge pfennighe, den fleischczenden und rouchhunre, zu Lobese 1 hoff mit

allem rechte und doruff 15 scheffil rogken, 15 scheffil habern, 6 schilling pfennighe.
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de» flcischczcnden und rouchhunre, abir doselbist uf cynen hoff 15 scheffil rogkeir

und 6 scheffil habern und uf 1 kossetcnhoff den fleischczenden und 1 rochiu (so!), zu

cleinen Lobbese uf den Hufen 1 pfund pfennighe, jn das alde dorff zu

Nymik '/z winscheffil habern, aber doselbist 1 hoff, der czinsct 6 pfennighe und

den vleischczeuden und rouchunre, abir uf IerchoweS hoff 3 schillingc pfennighe,

zum Hasclloup 1 Hufe gibbet 6 scheffil rogkeu und 6 scheffil habern, zu Cziczow

sechs scheffil habern und '/? virdung und 5 schillingc Pfennige zu czinse uf fand

Walburgen tag, zum Rabenstein uf drei Hufen 12 scheffil habern und 6 schilling

pfennighe, zu Danstorff uf eyne Hufe 2 winscheffil kornes und 6 hunre, abir

zu Nymik 4 scheffil rogken, 3 scheffil habcrn und 4 scheffil gersten und 6 groschen

zu cziusc, Czil Wysenow 30 scheffil rogken, 1 winscheffel habern und uf fand

Jacobs tage 15 schillinge pfennighe zu czinse, uff fand Bartholomeustage 35 schillinge

pfennighe, uf fand Nscens(?) tage 13 schillinge pfennighe, uff fand Nicolawstage

6 schillinge Pfennige, uff Wynachteu 12 lese, uff fand Walburgentage 12 kcse

und 15 hunre, Czu Trebegntz 11 winscheffel haberu ane sechs scheffil und uff

0 gebur, iglicher eyn fuder hewes, 2 winscheffil hoppen, 2 scheffil nusse, sibeu

hunre, den dinst und 2 pfund pfennighe ane 2 schillinge, zum Borne 2 Hufen

mit fleischczenden und rouchunre, zu Polcz 2 Hufen, zu Fradendorff 4 Hufen,

uf igliche Hufe 2 winscheffil habcrn, zu Lintow '/? winscheffil rogken.

Diese nachgeschrebin guter habin sie zcuvorlihen. Czu Werbik vor

Nymik l'/z winscheffil habcrn, den fleischczendcu und rouchunre, uf 1 hoffe czu

Gorey l'/z winscheffil rogken, 9 schillingc pfennighe und obir das dritte jar

fleischczenden und rouchunre, czu Danstorff der richter ein stugke geld, zum

Bucholcze '/z stugke 3 schillinge pfennighe, den fleischczenden und rouchunre, zu

Swauebeke 2 hufeu und 1 pfund pfennighe, zu Boitz 2 stugkeu geld, zu

Lussow 4 stugkeu und die molenstede, zu Liutow l'/z winscheffil gersten, zu Moitz

(Mörtz?) eyne Hufe uud uff den Cruch 11 schillinge pfennighe und uf eynen garten

1 schilling pfennighe, zum Dike 1 winscheffil haberu, zum Elsholcze 1 win¬

scheffel rogken, zu Rotz stog 1 stugke, Heyne Swarcze hat eyne wort und die

Pisdich, die inoleirstete und bie Luckede die holtzstete, abir zum Bucholcze

2 Hufen, zu Cziczow 20 scheffil rogken, 18 scheffil habcrn und 0 schillinge

pfennighe, zu Karthow 2 Hufen, doruff '/z winscheffil rogken, >/z winscheffil

habern und 4 schillinge pfennighe, abir zu Moitz 1 dorffhufe und 1 borchhufe,

doruff 16 scheffil rogken, '/z winscheffil habern, 4 scheffil gersten, 3'/^ schillingc

pfennighe, fleischczenden und rouchunre, abir zu Liutow uf eyn hoffe 16 scheffil

habern, 5 schillinge pfennighe, den fleischczenden und rouchunre, zu Jeseuicz

(muß heißen Jeseriz f. unten) 16 scheffil rogken von 2 Hufen, 4 scheffil gersten,

3^ schillinge pfennighe, den fleischczenden uud rouchuure, zu Werbik vor der

Brießeu uf eyuer Hufen 9 scheffil rogken, 2 scheffil gersten und 7 scheffil habern, zu

Gomcuig 3>/z (scheffel?) rogken, 3'/^ haberu und 1 schilling pfennighe, vor die stad
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zur Brießen eyne word und doruff 15 schillinge pfennighe, abir zu Je serig
14 scheffil habern, 2 scheffil gersten und 2 schillinge Pfennige, abir zu Lobcse
1 hoff mit allem rechte mit drey Hufen, die gebin 15 scheffil rogken, 15 scheffil
habern, 6 schillinge pfennighe, den fleischczendcn und ronchunre, zu Lobbese
2'/z Hufe, zu Czuden 2 stugken geldes und 1 hoff mit 6 Hufen und 1 horst zu
der wüsten dorfstede mit allem rechte.

Original-Registratur im Copialbuche L. 4 t'. 17 im F. Sachs.-Ernestinischen
Gesammtarchivzu Weimar.

68) 8. Mai 1424.

Vergleich der Gebrüder Hans, Kuno und Erich v. Oppen mit dem
Rathe der Stadt Treuenbrietzenwegen einiger Wiesen, welche ihre Bauern zu
Deutsch-Borck nutzen und dem davon entfallenden Wiesenzins.

Wir Hanß, Kunc und Erich gebrudere von Noppen genannt vnd
unsere rechte Erben thun kundt — dat die Zwietracht vnd Schelunge, die wir vnd
unsre gebur— vnd Burgere zu Brietzen, also vmb die wiszen, die vorgenanteunsere
gebuer geradent hebbcn in der vorbenantcnStadt geholte, die gelegen sie bie den
genanten Dörp tu dat dipe Brugkf?) gcntzlich vnd voll entfet vndt entscheiden sindt
in sothane wisze, dat die ehegenante unser gebuer von Deutschenborgk dieselbige
wesen nicht fordern sollen roden, wen sie ietzundt sindt, wier oder unsere Erben
vnd gebuer, et geschehe den inet der Stat wille vnd vollbordt. Von den ehege¬
nanten wesen soll vnse vnd unser Erben Schulte tho Dutischenborck, die ietzundt
isz oder sine nachkomblinghe oder wie dat Gerichte tho Dudischenborgke besitzt
der vorbenucmtenStad Brietzen ewiglichen geben vf det Rathhausz ein Böhmisch
schock groschen jerliches Zinses vp sunte Mertcns Dach von der vorbenanten
Wieszen, sonder allerley argelist vnd hülprede, inual oder widderrede, die uns
unsern Erben oder den vorgenanten gebueren thu frommen vnd der Stad thue
Brietzen to schaden möchten koinen. Wer et ock, das der Stad oder dem Rathe
die ehrgenante ierliche Zinsz vf den vorbenandten Sanct Mariens Dage nicht
enworden, so sollen die Radherren oder die Stad darumbe pfänden. Des sint Tüge
der Erligke Herr Lamprecht, perner zu Schlalach, der duchtige Vitze Wulfs,
Henningk Vogelsack, Michel Kuneberger zu Beltz, die dat getediget hebben
von der genandtcnvon Oppen wegen, vnd wie Burgermeister vnd Rathmanne nage-
schriben von der Stadt wegen Clausz Hermen, Jacob Elisz, Clausz Schulten von
der Nichele, Clausz Lamborch, Hansz Hoppe, Hansz von der Borne vnd andere
frome Lüde, die eines guten glauben wol würdig sein. Dat wie vorge¬
schrieben Hansz von Oppen, Kune vnd Erich vnd unsere rechte Erben vnd ock
vnse gebuer vorgenandt thu dutschenborgke willen vnd sollen alle diese stücken vnd
articnle, alsz vorgeschreuen stau, stete, veste vnd gantz vuvorruckt halten ewiglichen.
So hebbe ick Hansz von Noppen min Jnsigel, deß sich meine Bruder jetzundt met
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gebrugken, wenii sie noch kein eigen hebben, init gantzer wetschaft laten hangen
an deszen unsern open Briefs Na Gotcs gebort viertein hundert Jar, darnach
in dein vier und zivandtzigsten jare, an dem Sontage, alsz man singet in der
heylichen Kercke Nisorieeräin vomini.

Gedruckt nach einer späteren, modernisirten, hier mehrfach verbesserten Ab¬
schrift in Riedel O. I). Lrunck. X. IX p. 410. 411.

69) 15. Oetober 1125.
Thile v. Bacclem der Jüngere läßt sein Lehngut im Dorfe Becelem seinen

Lehnsherren, den v. Saldern, auf, zu Händen zweier ihrer Lehnsmannen Kurds
v. Uppcn und Lüdcke v. d. Susteren.

Na godes bort vcrteynhundert iar, dar na in deine viue vnd tivyntigesten
iare, des sonanendes vor sunte gallen dage.

Nach dem Original gedruckt in Riedel (I. 1). Lranck. X. II. p. 194. 195.
Es ist jedoch sehr zweifelhaft, ob, da es sich um Prignitzische Güter und Verhältnisse
handelt, ein Mitglied der Familie v. Oppen mit dem Kurd v. Uppen gemeint ist.

70) 1«. Juni 1152.
Die Gebrüder Hans und Kuno v. Oppen, zu Bclzig gesessen,

reversi ren sich gegen den Rath zu Wittenberg wegen Verabfolgnngetwaniger bäuer¬
licher Verinögensstückc aus ihrem Dorfe Senst.

Wir Hannß vnd Kune gcbrüder von Oppin zcu Beltz gesessen,
Bekhenne il vor vns vnnd vnssen erbin öffentlichen vnnd thuil kunt vor pdermann mit
dissein brine, wann die Ersamen, wiesen burgermeistcr vnd Radmanne zcn Wittemberg
vnsserm inanne vnd vndersessen in unserm dorff Sensatt, Andrewes arnden von
syiies iviebes wegen sulche Gerade, als syncn wiebe von der Tple npcinannyne
an ir gestorben ist, haben volgen lassen, das wir den burgern zcu Wittenberg
mich wedir wollen volgen lassen, ivas In adir eynen besnndern in vnssern dorffern
von Todes wegen ankamen adir gefallen möge, des sich die gnanten unser gebur
zcu Sensat vor vnns verwillct habeil, so zcu Halden, ane geuerde. Zcu orkunde
versigelt inet nipneii, Hannß von Oppins, Jngesiegel am Dinstage in den pfingst-
hyligen tageii Xnno sie. XXXII.

Gedruckt (nach eiiier Abschrift) iii Schöttgen und Kreyssig Oipl. et Leriptt.
III. p. 506. In der Ueberschrift steht irrig 1422.

71) «. Februar 1133.
Kuno v. Oppen ist letzter Zeuge ( vor ihm Peter Hille, Pfarrer zu Nicmegk,

Ritter Achim v. Kerckow, Wichard v. Rochoiv, Albrecht v. Leipzig und Albrecht
v. Thümen), als die Gcbrüder Kuno und Heine v. Brießnitz dem Hochstift Bran¬
denburg eine von ihnen zu Lehn getragene Hebung zu Fredersdorf verkaufen.
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— gegeuen na Gotes bort duscnt vyrhuirdert Jar (dar)na yn deine dry vnd
drittigesten Jare, am Dage vorolkso, der hilgen Juncfraweu.

Nach einer Copie gedruckt in Riedel O. 14. üruiul. 111. p. 405.

72) 8. November 1437.

Hans und Kuno Gebrüder v. Oppen, wohnhaft zu Belzig im Stift
Brandenburg, des sel. Hans v. O. Söhne, bekunden ihren Verzicht auf alle
Ansprüche wegen der Zubehörungen des Schlosses Möckern nebst dem Dorfe
Zeddemick, welche durch den Tod Thile Hekelings erledigt worden, gegen den
Erzbischof Günther und das ganze Erzstift Magdeburg.

Wy Hans vnd Kune von Oppyn, brudere, wonhaftich to Beltcz,
Brandenburgisschesstifftes, eczwann Hanfes von Oppyn sone, bekcimen und
betugen openbar mit dissem brive vor allen vnd iglichin, die on sehen oder lesen
hören werden, dat wy sulker saken, tospraken, vorderinge vnd schele, dy wy von
vnser eldcrn vnd unser wegen tygen vnd widder dy erwirdigistenvnd erhaftigen
Herrn, ern Günther erczbisschoppe, domprovcste, deken vnd capittil der kerken
to Magdeborch gemeynlik vnd besundcrn meynden to hebben, gehat heben ader
hebben mochten to sulkcn godern, leheu, angefellenvnd gedingen, dy von Tilen
Hekelinge guder gedechtnisse in dem gebide vnd tobehoringe des slotes Mo kern
vorstorven,vorlaten ader anders vorwiset wercn, vnd sunderlik to dem dorpe
Czedemik vnd aller syncr tohoringe, gerichte vnd rechticheit in dein dorpe vnd
dar buten, dat schulthcitenambacht darsulves mit gerichte vnd ungerichte, ovcrst
vnd sydest, dat halvc gerichte to Glynow mit syner tobehoringe, dat gerichte to
Pomelicz mit syner tobehoringe, vier Hufen vnd sess hove to Lughe init dinste
vnd allen nutteu vud tobehoringen genczlik vnd wol to gnuge vnd vorbedechtlik
berichtet, vorsunet vnd fruntlik geeynet syn, also dat wy vorgenomeden Hans
vnd Kune von Oppyn, brudere, vor uns eyntrechtlik vnd vor alle vnd igliche
unsere erven vnd nakomelinge vnse tosprake, gerechticheit, behelppinge,vorderinge,
angevelle, gedinge, anewardinge vnd ermaninge an allen vnd iglichen vorbetekeden
goderen genczliken vortyen, afftreden, vorlaten, affseggen vnd overgeven den vor-
geschreven domproveste, deken vird capittil gemeynlik der vorgenanten magdebur-
gisschen kerken vor uns vnd vnse erven vnd nakomeudenvnd cnsollen nochte
cnwillen sementlik nochte besundern vnd nymand in vnserin oder vnser eyniges
namen adir von vnser ader unserer eyniges ader vnser erven vud nakomelinge
wegen dy vorschreven erczbischope vnd capittil nochte der eynigen besundern nochte
ore nakomen nochte anders ymaudc von der vorgenanten gudere vnd sake ivegen
to ewigen tyden nicht bcdedingen, schuldigen nochte darumb to on saken, sundern
darumb mit den vorbenoinedenHerrn vnd allen vnd iglikcn, dy von orer syden
der saken to donde gehat hebben, fruntlike berichtunge vnd sune vngeverlik vnd
stede holden, vnd to warer bekeutnisse vnd steder Holdinge aller vnd igliker hir



1439-1441. 41

vorgeschrevendinge hebben wy ergenanten Hans und Cone von Oppyn vnscr
yowelk syn ingesigill vor uns vnd vnse erven und nachkoinen an disseir briff ge¬
henget, dy gegeven is to Beltcz na gods gebord dnsent vierhnndert vnd im sevcn
vnd drittigisten jaren, am ffridage nehst vor snnte Mertins dage, des hiligen
bisschopes.

Original mit anhängenden Siegeln Hansens und Knnos v. Oppen im
K. Staatsarchiv zu Magdeburg. Gedruckt danach in Riedel O. I). Ilrnuck.
IV. p. 94. 95.

73) 1«. Mai 1439.
Kuno v. Oppen wird der Anna, Gemahlin Matthias des Aeltern

v. Bredo w, zum Einweiser in deren Lcibgedingsgüterzu Nieder-Nichcl in dem
Bestätigungsbriese ihres Leibgedinges vom Kurfürsten Friedrich Markgrafen von
Brandenburg ernannt.

Geben zu Trebin nach Cristi, vnnsers Hern, gebort vierczehnhundertJar
vnd darnach Im XXXIXV» Jar, Ain Sonnabend nach unsers Herrn hpmelfart.

Nach dem Oop. ^lnreb. XVII. k. l4 im Kgl. Geh. Staatsarchiv zu Berlin
gedruckt in Riedel O. 19. Ilrnml, VII. p. 155.

74) 39. November 1441.
Kurfürst Friedrich Markgraf von Brandenburg bekundet, Hans und Kuno

v . Oppen mit näher bezeichnetenGütern, Hebungen und Gerechtigkeiten zuNie-
der-Nichel, Schlalach, Deutsch-Borck, Langerwisch, Elsholz, Wit-
brietzen, Stücken, Fredersdorf, Schias, Kähnsdorf, Rähsdorf, Schäpe,
Wendisch-Borck, Körzin, Schlunckendors, Seddin und Belitz, sowie mit
den ganzen Dörfern Schlalach, Deutsch-Borck und Nicder-Nichel zu Manu-
lehn beliehen zu haben.

Wir fridrich von gots gnaden Marggrasf czu Brandenborg, des heiligen
Romischen Reichs Erczkamrervnd Burggraff czu Nuremberg, Bekennen —, das wir
unsern lieben getruwen Hanse vnd Coneu von oppen, gebrudern, dissc Hirnach
geschriben guter, Jerlich czinse vnd Rente czu einem rechten manlehen Jngesainpt
verliehen haben. Czum ersten in dem dorffe czu der nyderun Nicheln einen
schilling groschen, Jtein syben schog Behmischer groschen, Item die lehenware,
Item viervndczweinczig huner, Item den dinst czu der Nichcl; Item zu Slanlach
Newn schog vnd drey schilling groschen vnd uff dem geeichte virczigk groschen vnd
czu czinse drey pfunt vnd czwelff schilling vingkenawgen vnd czu pachte sechst¬
halb wispel roggen vnd funfftehalben wispel habern vnd achczehen huner, vnd nff
der kosseten wisch biß an die Beke 15 schilling Pfenning czu czinse vingkenawgen.
Item die geeichte in den ergenanten dorsfern; Item czu duczscheu Borke
2'/z schogk vnd czehen groschen vnd uff dem gerächte 20 groschen vnd siben
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schilling vinckenawgen vnd czwcy pfunt viiickenawgen vnd czwen wispel roggen vnd
czwen wispel gersten vnd newen huner; Item czu der langerwisch vier scheffel
roggen vnd funsftehalbenschilling czn czinse alde BrandborgischePfenning; Item
czum Elßholt einen wispel roggen vnd drey scheffel habern; Czu der witbriczcn
sechczehen scheffel roggen, 9 scheffel habern vnd siben scheffel gersten vnd sechs
schilling alder Brandborgischer Pfenning vnd ein rauchhun, den fleischczehenden.
Czu Sticken ll huben, die heisscn die wryczenischen huben, ie die Hufe gibet drey
scheffel roggen vnd sechs schilling BrandborgischerPfenning; Czu frederstorff
l'/z wispel roggen vnd 12 schilling Pfenning; Czu Seyas 20 scheffel roggen
vnd 11 schilling Pfenning; Czu Keynstorff 18 scheffel roggen vnd 23 schilling
Pfenning; Czu Redestorff funff schilling Pfenning; Czu Schepe sibenczehend-
halben schilling Pfenning; Czu Windischen Borcke 23 schilling Pfenning; Czu
Cöttzin 7 scheffel roggen und 8 schilling; Czu Schlunckendorpp achczehen
scheffel roggen und 6 schilling Pfenning vnd ein rauchhun vnd den fleischzehenden.
Czu Sedin 13 schilling Pfenning vnd 10'^ schilling Pfenning. Czu Bclicz vff
Clauß Bremerß Kolhoff 2 schilling Pfenning; Czu Slanlach mit allen gerech-
tikeiten vnd czugehorungen; Czu deuczschen Borcken mit allen gerechtikeiten
vnd czugehorungen vnd thamholcz, die nyder Nichel mit allen gerech-
tickeiten vnd czugehorungen: vnd wir leihen auch den obgenannten hannse vnd
Conen von Oppen die obgefchriben guter, Jerlichen czinse vnd Rente mit allen
gerechtickeiteu, wassern, wesen, holczen, mit allen czugehorungen, nichts ußgenommen,
alse die ergenanntenguter in oren grenitzen begriffen vnd die ore eldern
besessen haben, czu einem rechten manlehen vnd czu gesampten Handen, ob sie
die vorhin czu gesampter hant gehabt und besessen haben, in crafft dis brifs, on
gcuerde :c. :c. Geben czu Berlin nach gots gebort virczenhundertJar vnd dar¬
nach Im ein vnd virczigsten Jare, am donerstag Sant Andrewß,des heiligen
czwelsboten tage.

Nach einer gleichzeitigen Copie im Cop. Nurall. XX. f. 67 im Kgl. Geh.
Staatsarchiv zu Berlin gedruckt bei Riedel O. D. Lruuck. X. X. p. 527. 528.

75) 3V. November 1441.
Zulaß des Kurfürsten Friedrich Markgrafen zu Brandenburg für die Ge¬

brüder Hans und Kuno v. Oppen, 2 Stück Geldes im Dorfe Deutsch-
Borck an Achim v. Ziegesar und an Michel Kulbatz, Bürger in Belzig und
Verweser des Altars L. Lriooii in der Pfarrkirchedaselbst, wiederkäuflich zu
verkaufen.

Wir friderich von gots gnaden Marggraf czu Brandenborg, des heiligen
Römischen Reichs Erczkamrer vnd Burggraf czu Noremberg, Bekennen —, das
vnnser lieben getruwen hanns vnd Cone von Oppen, gebrudere, für uns
sein kommen vnd vns met gantzen fleis gebeten haben, das wir In woltin gönnen
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erlouben vnd gestatcn, das sie czwey stucke geldes Jerlichcn zinse vud Rente In
dem Dorfs czu DewtzschenBorgAchün von seyeser vnd michcl Knlbacz, Borgere
czn Belcz, icznnt vorweseren sendte Briccius Altars In der odgnannten Stadt
czu Beltz In der pfarkirchc gelegen, fnr czwenczig schogk an landeszwcrnngvsf
eynen midderkonff czu dein gnannten Altar mochten versetczen vnd verkouffcn,
Sulche Ire fleissige bete mir angeschen vnd on die obingeschrieben czwey stucke
geldes czu dem obgnanntcn sendte Briccius Altar für czwenczig schogk an landes-
wernng vsf eynen midderkonff czu verkouffen vnd czu ncrsctczen gegonnet :c. :c.
Geben czu Berlin nach gots gebortt XIIII° Jare vnd darnach Im XIX Jare,
am donrestag sendte Andrews, des heiligen zcwelfboten, tage.

Nach dem Oop. tilareb. XX. f. 157 im Kgl. Geh. Staatsarchiv zil Berlin
gedruckt in Riedel 6. v. krnuck. X. IX. p. 489.

76) 17. August 1453.

Friedrich Herzog von Sachsen bekundet Kuno v. Oppen und seinen
Vetter Matthias v. Oppen mit dem Schlosse Rabenstein und dem davor
liegenden Städtlein und sämmtlichem Zubehör, nämlich den wüsten Feldmarken
Zernsdorf und Wulskow?), nachdem sie dies alles vom Herzoge gegen Ab¬
tretung ihres Sattelhofcs auf dem Sandberge vor Bclzig nebst Grundstücken
zu Gotensdorf und vor Belzig eingetauscht, belehnt zu haben.

Wir Friderich von gots gnaden Herczog zcu Sasschen w. Bekennen für vns,
vnsere erben vnd nochkomen, das wir mit rieffem Rate unserer Rete vnd manne
vmb merglichs nucz vnd fromen willen eyns Wechsels mit Cunen von Oppen
vnd Mattias auch von Oppen, geuettern, unsern liben getruwen,mitd
unserm Slosse den Rabenstein vnde den Stetlin dofur gelegen vnd
sinen zcugehorungen obir eyns komen vnd ingegangeir sind, dorgegin Cune vnd
Mattias von Oppen geuettern furgnant für sich vnd ire Erben zcu eyner wider-
statunge vnd Vergnügung des furgcnomen Wechsels vns wider vsf gelassen vnd
abgetreten haben irer guter zcu Belticz gelegen, die sie von vns vnd unsern
erben vnd nochkomen (!) semptlich zcu lehen gehabt haben, Also nemlich eynen
Sedelhoff vfs dem Sand berge, Item dry Berger huffen vnd drittehalbe
huffe vnd eyn bretichen ackers zcu Gotinsdorff vnd eyne breite von eyner
halben Hufen hinder dem Winberge, alles vor Belticz gelegen, die selben guterc
wir zcu unserm Slosse Belticz in ewikeit dobye zcu bliben geslagen haben. Zcu
dem Wechsel vorberurt, wie das ym Rechtem nach der besten formen crefftig vnd
bestendig sin sal, geben wir für vns, vnsere erben vnd nochkomenvusern willen
vnd soluort vnd verczihen vns am selben Slosse, Stetlin dofur legende, vnd sinen
zcugehorungen hir noch vß gedruckt eigenthumb vnd ander gerechtikeit, die wir,
vnsere erben ader nochkomen dorane haben ader gehabt hetten, vnde haben Cunen
vnd Mattias von Oppen semptlich vnd iren Rechten libeslehens erben das selbe
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Slos Rabenstein mit dem Stettin dosur ligcndc, dorczu zwen wnste fcltmarcke
genant Zcernstorff und Wul. . (unleserlich). Item die feltpuschc vff den
margken zcu sincn suerwergke, dorczn ir Buweholcz noch notdorfft vß dem Hain
noch anwisung unsers Amptmnns zcu Belticz haben sal, dorczu dorre holez, das nicht
fruchtbar ist noch zcuuerbuiven towge, und mastung zu sinen cygen Swynen in
den hayncn zcu siner notdorfft, mit czinsen, gercchtikeyten und gerichten dorczu ge¬
hörigen, vinb ircr getruiven dinste willen, die sie uns zcu vilmnln gethan haben,
und unsern erben und nachkamen hinfurder noch thun sullen und mögen, recht und
redelich zcu Rechtem maulehen gereicht und verlihen haben, sovil uns daran von
recht zcuuerlihcngeburet. Reichen und lihen Cunen und Mattias voil Oppen ge-
uettcrn und iren Rechten libeslehenß erben das Slos Rabenstcin mit dem Stetlin
dosur gelegen (mit) andern zcugehorungen und gerechtikeiten vorberurt von vnßer
fürstlichen macht gnediglich mit und in krafft diß briues, das selbe Slos Rabenstein
mit dem Stetlin und zcugehorungen vorberurt von vns, unsern erben und nach¬
kamen zcu rechtem maulehen zcu haben, zcubesiczen, zcugebruchen also irc eigen gut
und zcugenyssen,zcuuerdinen und den lehen rechte folge zcuthun, so offt und dicke (des)
not syu wirdet. Doch beHalden wir (vns), unsern erben vnd nachkamenoffenung des
vorgenanten Slos Rabenstein zcu allen unsern noten vnde krigen, wenne vnd wie
dicke wir des bedurften, damit sie vns, unsern Erben vnd nachkamen gewertig syn
sullen vnd wollen, vnd so wir die unsern bie sie vff das Slos Rabensteinschicken
wurden zcu unsern noten vnd krigen, sullen wir sie vor schaden vnd vor vnfugen
lassen verwaren. Cune vnd Mattias vorgnant von Oppen geuettern haben auch
für vns für sich vnd ire erben williglich mit wolbedachtem mute verzicht gethan
der guter vorberurt, die sie vns zcu widderstatungevff gelassen vnd gegeben haben,
doran keync eigenschafftader gerechtikeit zcu haben, also das ir gegen briue
darüber gegeben clerlicher inneheldet vnd besaget, alle argeliste vnd geuerde hynd
an gesaczt vnd vß gelassen. Zcu orkunde haben wir unser Jnsigel an dißen briue
thun hengen, der gegeben ist zcu Wittemberg am fritag nach ^smimptimus
N-u'is im Ick II"" Jare.

Gleichzeitige Abschrift iin Copialbuch44 I. Nr. 8 im Königl. Sächsischen
Hauptstaatsarchiv zu Dresden.

77) 17. August 145Z.
Die Gevettern Kuno und Matthias v. Oppen reversiren sich gegen den

Kurf ürsten Friedrich Herzog zu Sachsen wegen des von ihnen ertauschten Schlosses
Rabenstein nebst dem Städtchen und allem sonstigen Zubehör, womit sie
bereits belehnt seien und wofür sie ihm einen Sattelhof auf dein Sandbergc
(vor Belzig), 3 „Bergenhufen", L'/z Hufen und eine Breite Acker zu Gotens¬
dorf und eine solche von '/^ Hufe hinter dein Weinberge, alles vor Belzig ge¬
legen, gegeben haben, dergestalt, daß sie ihren Rechten an diesen Gütern entsagen
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und daß das Schloß Rabenstein dein Kurfürsten stets offen sein solle und daß sie
sich auch der dazu gehörigen Jagdgerechtigkeitnicht bedienen wollen.

Wir Kune und Mattis von Oppen geuettern Bekennen vor uns,
vnser erben und allermeniglichen, den diser vnser bris furkoinet, als wir mit dem
hochgebornen surften vnd heren, hercn Friderichen Herczogen zcu Sachsen, des
heiligen Romischen Richs Erczmarschalg, Lantgrauen in Doringen vnd Mareggrauen
czu Missen, vnserm gnedigen liben Herren, ein rechts Wechsel vmb siner gnaden Slos
Rabenstein, dem Stettin dofur gelegen, vnd siner zcugehorunge obir eins
komen ingegangen sind vnd an vnS hat kamen lasen, als das siner gnaden lehn-
brif vns darüber gegeben clerlicher besaget vnd vßwieset, dargegen czu einer
widerstatunge wir vnser guter, Reinlich einen Sedelhof vf dem Sandberge,
Item drp bergirhufen vnd drittehalbe Hufe vnd eyn breitichen ackers zcu Gotin-
dorff vnd eine breite von eyner halben Hufen hinder dem winberge, alles für
Belticz gelegen, die mir von sinen gnaden semptlich zu lehn gehabt, wider vffge-
lasen viid verczicht, vnser gercchtikeit vnd eigenschafft,die wir ader vnser erbin
daran hatten, getan haben, derselben guter wir für vns vnd vnser erben mit der
eigenschaft vnd gerechtikeit wir vns vcrczihen vnd vssern genczlich mit vnd in craft
diss briffs, daran hinfurder keine forderunge noch gerechtikeit yn ewikeit zcn haben,
Gereden auch vnd globen bie vnseren guten truwen für vns vnd vnser erben, das
dasselbe Slos Rabinstein siner gnaden, siner erben vnd nachkamen ofsin SloS zcn
yren krigen vnd nöten, so offt sichs erheischet, siir vnd bliben sal, doch also, das
in snlcher offnunge vnsers Stosses vorberurt wir vnd vnser erben für schaden
vnd anfüge verwaret werden. Was sich Ritterlehn zcum selben Stosse gehörig ver¬
fallen, füllen wir noch vnser Erben nicht lihen, vns auch der miltpanen nicht
vndercziehen,die landbetc vnd folge, so oft die verHanden sien werden, unserem
gnedigen heren, sinen erben vnd nochkomen an alle Jrrunge lasen folgen, alle
argelist vnd generde Hindun gesaczt vnd vßgeslossen, Zcu orknnde haben wir vnser
iczlicher für sich vnde vnser erben sin Jnsigel an disen bris lassen hengen zu
epnem rechten bekenteniffe. Der gegeben ist zu Wittemberg am fritag nach
nssumpoionisNnris Noch Cristi, vnsers Herren, geburt virczehenhundertJar,
dar noch in dem dryevndfunffczigisten Jare.

Original sub Nr. 7327 im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden.
78) 2. März 14S5.

Matthias v. Oppen, wohnhaft auf dem Sandberge (vor Belzig)
und Kuno v. Oppen, gesessen zum Rabenstein, Gevettern, verkaufen ein
halbes Schock Groschen jährlicher Zinsen aus ihrem Dorfe Senst an Nicolauö
Bysatz, Probst der Capelle Allerheiligenzu Wittenberg, wiederkäuflich.

4). Am Sontage Hsminisears 1455.
Notiz in Eilers Oku-on. Lslti^snss p. 474 und in Beckmann Hist. des

Fürstenth. Anhalt II. p. 241.
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7N 7. December 14««.

Kurfürst Ernst Herzog von Sachsen ertheilt Matthias v. Oppen einen
Lehnbrief zu Mannlehnrecht über die in deni Lehnbriefe vom 30. November 1400
genannten Güter.

I). Sontag nach Ooueöpt. tVIaris 1466.
Notiz in Eilers Obron. Lelti^susö p. 474 und bei Beckmann Hist. des

Fürstenthums Allhalt II. p. 241. Ein Lehnbrief vom 30. November 1400 ist
bis jetzt nicht bekannt, vielleicht ist der obige vom 18. Oetober 1400 gemeint.

80) 5>. «I. («?». 147«).
Agnes geb. v. Falck, des sel. Hans v. Oppen Wittwe, stiftet ihr

Seelgeräth und beschenkt die Gotteshauser zu 8. Lrleeil und 8. (Isor-fti in Belzig
sowie andere Kirchen mit verschiedenen Gegenständen.

Ick agnise valken, Hans von noppins seliger uaghelaten
wedewe, ick hebbe bp mynen leuende gad, den herreu, vnde spner lpuen müder
marien thu loue vude thu ercn eyn testament vnde sylegherede bescheden vnde
taten fetten. Hirnaghescreuen stad(?) hirby vnde anghewest spn thu witschop vnde
thüchnischedy ersamen heren- thu dem irsten herJurgen perrer thu belcz, her
balczer clemmen, her gregor altristeil vp deine hylighen gepst, her Jurghen crakow,
Jurgen mattis von noppins knecht. So hebbe ick erghenante agnise hirup
thu forder keittnisse mattisse von nopppn (vnd) lodewich bogelsack gegenwerdich in
besament beyde von egeneil willen sp gudlich gebedeii, (dat se) macht hebben solen vnvor-
hindert gestelliges geeichtes ock werliges geeichtes, sulken testament bp miine lcuende
wech antwerden solen; bp namen an suluer iß ladewich bogelsacke seluest 2 marck
vnde 5 lod thu gewagen vnnd hernach lodewich thu gewaghen is 3 loth ane epn
halff guenthpn. Jan brande von des gadeShuß wegen sunte brichtes thu ghe-
wagen epn marck vnde 1 lod. Her balczer vnde her gregor von des hiligeu gestes
wegen is thu gewagen 10 lod, dar sollen sy 14 gude groschen von wedderkeren sunte
peter vnde sunte gertruden; hirtu is Sluuis (?Annis?) scroder, andrens rodestock thu
ghewagen von sunte peters wegen vnde sunte gertruden 6 lod. Deine gadeshuse
thu slanlach is thu gewagen 3 lod vnde epn half quentin. So sal meu laten
epn salter lesen von 10 groschen vnde sal ined dem perner dp 4 iveken bestellen
vnde den kalant diln vilde wp in den kalant nicht iß vnder den erberen, dp sal
men bidden virde sus epn par Volkes in der stad odder 3 darthu 6 par arme
lüde nottrestich spn vnde drp arme lüde, epn splbat thu thunde vnde maltid thii
geuende. Item thu brandeuborch In dat swarte closter mynen besten smarten
rock vnde inen sal dp brise henbestellen, dat sy mp began met der bruderschop, Jo
3 bey den clostern. Item dy wilspnne sal dp bos korssenne heben. Item 2 tenen
schodtellen, dar sal iilan luchter anemaken up vnser lpuen fruen altar thu sunte
brichtesse. Item ock sal ladewich bogelsack, myner swester saue, hebbe vnde
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beholden allent dat erfe sy (so?) by namen huß ock hoff vnde vat darynne sy, keyilß
utgheslaten. Item ock iß dar eyn gnlden thu myimer silgherede ock 1'/, schock vnde
8 groschen der olden wäre. So sal man den perrer 1 schock geuen, hebbe wy vns
met ein muten vordragen vimile dy 4 wecken thu Hollenden. Och sal man geuen
von der olinnge eyn grosgen.

Sehr verderbte und schwer lesbare Abschrift im K. Sachs. Hauptstaatsarchiv
zu Dresden s. r. Wittenberger Archiv, Amt Belzig t'. 7. 8.

81) 147K.
Registratur über die vom Kurfürsten Ernst Herzoge von Sachsen geschehene

Belehnung des Matthias v. Oppen und seiner Vettern Hans, Rudolf
und George v. Oppen mit einem Hofe zu Belzig, ferner mit einer freien
Schäferei daselbst, einem Hofe mit 3 Bergerhufen, einein Weinberge,einem
Acker Landes dabei, die früher Erbgut (Allod) gewesen, vor den: Gerichte im
Sandberge vor Belzig aufgelassen worden und die der Herzog zu einein freien
Ritter- und Lehngut gemacht habe, ferner mit Zinsen vom Gotteshause zu
Lisse, 2 Breiten Landes und einem Baumgarten zu Gottendors, mit Zinsen
zu Dahnsdorf und Grabow, welch letztere Güter von Henning und Rüdiger
v. Ziegesar an den obigen Matthias v. Oppen gekommen seien und ihm allein
zustehen, ferner mit Zinsen zu Boiz, Haseloff, Grabow, Luckte und Nie-
megk, mit 2 Hufen und verschiedenen Zinsen zu Borne, Zinsen und Zehnten zu
Trebegoz, (dem Dorfe) Fissenau nebst allen Rechten, mit Zinsen zu Lisse
und Werbig (vor Treuenbrietzen),sowie endlich mit den Lehen über Güter und
Pachte zu Gruse, die allen den v. Oppen zustehen, ferner mit der Stoner-
Wiese, die Matthias v. Oppen allein gehöret, und mit 5 anderen Wiesen, davon
letzterer die eine und seine Vettern die andere Hälfte besitzen und eine bei Trebegoz,
die andere bei Fredersdorf belegen sei. Alle diese Güter sollen nach dem lehns-
erbenlosen Tode des Matthias v. O. an seine gedachteil Vettern fallen.

Xnno vomini sta. OXXVI. hatt mein gnediger herre, herczog Ernst,
Mattis vonn Noppen, Hanßen, Rulen vnnd Jörgen auch von Noppen,
seine vettern, vnnd ire rechte leibeßlehenßerben mit dißen nachgeschriebcnngutern
in seiner g. furstenthumb zu Sachßen gelegen, mit namen einem hoff in Belticz
mit einer freyen schefferey, triften, vß vnnd ingengeil, einen hoff mit drey Bergerhufen,
eineil Weinberg, einen acker landes bey dem Weinberge gelegin, die vormals erbguter
gewest vnnd vnder dem Santberge zu Belticz vor gericht uffgegeben vnnd sein g.
zu freihem Ritter vnd lehengut gemacht vnnd uß rechtem wisßen uß dem erbrecht
genommen hat, zwey huner uff dem gotshuße zcu Lussaw, zu Gattendorff zcwu
breite Landes vnnd ein Bowmgarten vnder dem Santberge, im dorffe zu Dons-
torff anderthalbin Wispel gersteu, Sechs scheffel wcisßen, sechSvnndzwenczigscheffil
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rocken, zcu Grabo vier scheffel hoffern, in masßen sulch guter von Hennyg vnnd
Rudiger von Seyeßer an den genanten Mattis von Noupen kommen sint vnnd
ym zu seiuem teyl alleyue zustehen, zcu Baycz zwene scheffil mahius, Sechsvnd-
dreisßig huner, zu Haßelop einen wispel rocken, acht groschen zciuß, vier scheffel
haffern, den vleischzcehendenvnnd ein Rauchhuu vff dein Richter, zcu Grob am
sechs scheffel rocken, zcu Luckte zmelff scheffil rocken, acht scheffel gersten vnnd
acht scheffel haffer, zu Niein eck acht groschen zcinß vnnd ein wispel gersten, zu
Borne zcwu Hufen nut sechs scheffil rocken, sechs scheffel gersten vnnd vier scheffel
haferrnn, zcu Trebegacz den vleischzcehenden vnnd anderthalbin wispel hafern
vnnd acht huner, Visenaw mit allen rechten, zcu Lussaw sechs scheffil haffern
vnnd ein scheffil rockin, vff Werbig für der Brisßen viervnndzwencczig scheffil
rocken, zwene scheffil gersten vnnd sechs scheffil hafern vnnd die lehen vbcr diße
nachgeschrieben guter vnnd pechte: zcur Gruse zceheu scheffel haffern vnnd andert¬
halb schock geldes, die yn allen ingesampt zcustehen, ouch die Ston er weßen,
die Mathias von Noppen alleyn zusteht, darzu funff ander weßen, der die helft
Mattis vnnd die ander helfte seinen vettern obgnant zustehin, der eine bey Trebegacz
vnnd die andere bey Frideßtorff, gelegin sint, vnnd alle andere gutere, die von
iren Eldern an sie kommen vnnd sie iczt in gerügt icher gewehr vnnd gebrauchunge
haben vnnd hirinne vnbenant mid allen iren eren, nuczen, wirden :c. in aller-
inasße, als die ire Eldern vnd vorfarn von seiner g. Eldern vnnd vorfarn vnnd
seiner g. bischer zu lehiu redelichin herbracht, innegehabt, besessen, gebraucht vnnd
an vnnd vff sie geerbet, zcu rechten gesampten lehen gereicht vnnd gelyhenn, doch
in sulcher masße, so Mattis von Noppen mit tode abegehin vnd rechte leibeßlehnß-
erbin hinder ym nicht lasßen wurde, das alßdaune vnnd nicht eher noch anders
sulche seine guter, die ym zu seinem teil zcustehiu, an Hänßen, Rulen vnnd Jörgen
von Noppen, seine vettern, vnd an ire rechte leibeßlehenßerbenn kommen vnnd ge¬
fallen stillen st s ecmusrsc). Nsstss: Hugolt von Slinicz, Obermarschall,er Jörge
von Slinitz, Ritter, Berichart von Schonberg, Heinrich (Loser), vnßer Lantuoit zcu
Sachßen zc. Datum st ^vtum ^Vittömdsr» vVimo ut supra.

Original-Registratur in: Cop. DIX. k. 459 iin K. Sächs. Hauptstaatsarchiv
zu Dresden. Vgl. Ibicl. Wittenberger Archiv Verzeichniß II. 19 I. 19l. Auch
im Cop. Abschriften Tit. Belzig k. 1 (Cop. 4359), mit mehreren Abweichungen
in den Ortsnamen,z. B. Gruse, Stomerer Wiese u. a.

82) 8. «,. 148«).
Matthias v. Oppen beschwert sich beim Kurfürsten Ernst von Sachsen

über einen angeblich von Letzterm ausgegangenen Befehl des Landvogts Heinrich
Löser, alles Silber aus deu Gotteshäusern L. Lriaeit und 8. dkor^ij
auszuliefern. Seine verstorbene Stiefmutter habe dasselbe zum Theil dorthin
verehrt. Er bittet event, ihr Seelengeräth dort zu belassen.
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Mynen fslictighen, ghehorsammcn, vndertenyghen dynst czuvoer, dorchlüchtygiste

hockgheboren forste, gnedigeste lybe here, ich bytte myt vnderthenyger bethe czu

wyssen, das der lantfoghet hinrich Loser mych darch den schosser vnde lantknecht

czn Belß had lassen by en czusaghen. Ich solde van deß gotteshus weghen

sante Brichcinus vnde sunte Jürghen en snllich eyn sulber hervsczant-

werthen vnde gheben, daß hette üveren gnaden vin entfolen czu neinen, daß denne

myne stifmotter selghe hen in bescheyden had by orme leuende. Doch, gnediger

here, habe ich vinbe vordachteß willen och vormerken halben dy begryffinghe deß tcsta-

ment vnde selgherethe yn dyssen brefb bcslossen an üvern gnaden de czeddele ghesant,

thiiste (d. h. desto) baß vorneymen macht) wy de sach ghengheleyghen sin, we ir anderß

dysse sachghen vor mvern gnaden kommen vnde anghebrachk wenß meer arin man

wol noth iß, hirower swyfel ich an üwern gnaden, gnedigere her, nicht, Eer syet wol

>)ndenckende, daß ich an üwern gnaden med bethe feil van dyß gotteshuß weghen

erghenant vinbe daß beschyden sulber, So worstündich an nwern gnaden wer, daß

suluer in daß godhuß beschyden. So »weht eß dryn blyben iiwerll gnaden wer med

so weynich suluer nicht ghehulffen, Hirns danethe ich »wer» gnaden fan deß

godhuß weghe». Hirdorch bitthe ich nocht ivyther med vndertheniger bethe üwern

forslighen gnaden, alze mynen gnedigeste» lybesten Hern, vor daß er ghenanthe

godteshuß och vor dy anderer godteshnser, do denne nochttorfdich syn sulghen

sulber en blyben mochte, Mach en denne E gnedigher here nicht anders; ghesyn.

So bitthe ich vorder med vnderdenigher bethe nwern gnaden, mych arm man so

gnedich syed czuczuscryben odder abe in eyn antwcrt by dyssen gcghenwertdighen

mynen knechk, so weß ich mych darnn czn richthen vnde wil uwern gnaden alle-

weghe gerne ghehorsam syn. Ghescrcbin vnder myn silgel, gheserebin deß sün-

thagheß vor palmen.

gnediger hochghebor forsste mynen vnderdenighen ghehorsam

bercyt alle weghe czu vor

Matties van noppin.

Den dorchlustigesten, hochgheboren forste vnde Hern, herczogen ernste von

saessen, Korforste w., mynem gnedigesüle leybesten Hern.

Ein diesem Schreiben beigefügter Zettel, von derselben Hand geschrieben,

lautet:

Och bitte ich uwern forslighen gnaden med vnderdeniger bethe, alzo myme

gnedigen Hern, daß yr uwern gnaden lautfoghede seribin welt vmbe de wesin an

vnser luthe der vom frederstorp acker vnde ve dryfen, alzo na en czu schaden nicht

anleghen lest, Alzo ich denne van dem schosser selber ghehort habe. Sy haben van

üwern gnaden weghen süß vom ghenüch czu roden unsern armmen luthen nicht

gar sere czii schaden kamen magk, Alzo dyß wol en czu grosin schaden kamen worde.

Original im K. Sächs. Hauptstaatsarchiv zu Dresden s. r. Wittenberger

Archiv, Amt Belzig t'. 5.
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83) 8. März 1484.

Vergleich, abgeschlossendurch Johann Markgrafen von Brandenburg zwischen
der Stadt Treuenbrietzeneinerseits und den Gevettern Matthias, Hans und
Rudolf v. Oppen auf Belzig und Niemegk gesessen, sowie den v, d. Grüben
auf Bornstedt und Golin und Erdmann Bade andererseits wegen der in den
städtischen Holzungen berechtigten Dörfer Schlalach, Deutsch-Borck, Nieder-
Nichel, Buchholz und Brachwitz.

Wir Johannes von Gottes Gnaden Marggraff zu Brandenburgk, Stettin
Pommern hertzogk, Burggraff zu Nürnbergk vnd fürst zu Rügen, Bekennen—
Nachhem Matthiß, Hans vnd Ruhle genant die von Oppen Gevetter zu
Belzk vnd Niemegk gesessen, Henning, Hans vnd Simon von der Grüben Gevettern
wonhaftig zu Bornstett vnd Golm, vnd Erdmann Bade als Cleger eins Theilß,
Peter Moerz Bürgermeister,Melchior Bagwitz vnd Gregorius Rostogk, Rathmanne,
vollmechtigvon Raths vnd gantzer Geineine wegen vnser Stadt Treuenbrizen
Alß antworter anders Theilß vf rechtlich vnser fürbescheiden vor vnsere Rethe
von ettlicher Gerechtigkeitt vnd Gebrauchs wegen, so der genanten der von Oppen,
der von Grüben und Erdmann Bades arme leuthe in der genanten der von der
Treuenbrizen höltzern, an ihre Dörffer flössen, vermeinen zu haben, personlich vnd
ettlich durch ihre Vollmacht zu rechtte erschienen siut, das der Ehrwürdige, wolge-
borne lind Edle, vnsere Rathe vnd libe getreuen, her liborius von Schlieben, vnser
liber Gevatter, postulirter Bischuff zu lubus, Johannes Graste zu Hohenstein,
Herr zu Vierraden, Nicoll Pfnell, Wilhelm zu Pappenheim, Erbmarschalgk des
heil. Rom. Reichs, vnser Hauptmannin der alten Margk, Rittere, Sigemund
Zerer Doctor vnd Cantzler vnd andere vnsere Rete, die gemelte Parteyen solcher
ihrer Gebrecheil halber mit ihrem guten Wissen vnd willen vnd vollbortt freundlich
vnd gütlich entscheiden habeil, Jinmassen hiernach folget vnd also, Das die arm-
leute iil den gemelten Dörffern der von Oppen, der von Groeben vnd Erdinann
Bade zugehörende, die an solch der von Brizen Holtzer flössen, nemblich Schlalach,
Deutschenborg, Nidder Nichell, Bucholz vnd Bragkwitz, sich derselben Ge¬
holze zu ihrer Notturfft allein zu ihren jeglichen Feuer, zu ihren Zeunen vnd auch zu
gemeinen straffen themmen gebrauchen sollen, ausgeschlossenEichen vnd Eschen holz
sollen sie darinnen nicht hallen, doch das sie nichts darvon verlausten vnd den
Rathe zu Brizen darumb bitten, wollen sie ihnen alsdenn solch holz folgen lassen;
Sondern Bauholz oder Nutzholz sollen sie mit des Raths willen hauen vnd" ge¬
winnen. Auch sollen dieselbigenArmleute iu den anstoßenden Dörffern nicht
hoppen oder missen, bis so lange der Rath zu Brizen solches öffnet, da sie alsdenn
deil Gebrauch neben denen von der Brizen darvon haben sollen vnd iren Zins
chavon geben, Alß sie von Alters her gethan haben. Furder ist betheitingt,das
sie gemeine Dorffleute die Eicheln nicht eher abschlagen vnd lesen sollen bis zur
Zeit die reif werden vnd die von der Brizen die offen vnd ihren willen darin
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geben. Vnd wen die von der Brizen die Oeffnung thun wollen, sollen sie den

Dorffleuthen den Tag zuvorn verkündigen lassen vnd alsdenn die Eicheln raffen

und lesen an den anstossenden holzern bey den genanten Dorffern, so weit als sie

vor Alters gethan haben. Wo aber die Dorffleuthe die stugk, wie es ob stehet,

nicht halten vnd ob ergriffen wurden, mögen die von der Briezen darumb penden

vnd mit den panden fahren wie recht ist. Hierwidderum wurden die von der

Brizen vor des Rats Oeffnung, wie vorstehet, den Hopfen reissen, Eicheln raffen

oder Nuss plüken, mögen die Dorffleuthe dieselbige geyn dem Rathe besagen vnd

der Rath soll sie in gleicher weise auch darumb straffen. Auch ist beredt, das

dieselben Dorffleuthe dem holzforster sein Prouenen geben sollen, wie den vor

Alters Herkommen ist. Das alles also kan von allen Theilen furder zu ewigen

Zeiten one Widdersprechen also gehalten werden, vnd sollen darauf aller ihrer

Gebrechen vnd vnwillens sich derhalben eigenen oder sonderlich begeben, genzlich

vnd gar vorrichtt entscheiden sein vnd bleiben, Getrewlich vnd ungeferlich. Das

sie denn von allen Theilen, nemblich Matthias von Oppen volmechtig von sein

vnd seiner Vettern wegen, Hans von Groben volmechtig von sein, seins Bruders

vnd Vettern wegen, Erdmann Bade von feinet wegen vnd Peter Mörtz Burger¬

meister, Melchior Bagewitz vnd Gregorius Rottstogk, Rathmann zu Treuenbrizen,

vollmechtig von gemeiner Stadt wegen Solches dem gemelten Hern liborius von

Schlyben, postulirten :c. von vnser statt mit Hand gebenden Trewen also genzlich

vnd veste zu halten versprochen vnd gelobet haben. Zu Vrkund haben wir dieser

Brieffe vier gleiches Lauts mit unsern anhangenden Jnsigell versigeln vnd ieglicher

Parteye einen überantworten lassen. Geschehen vnd geben zu Cöln an der

Sprew am Montag nach dem Sonntage Invocmvit im fasten nach Gottes

Geburtt Tausentt vierhundert und in den vier und achzigsten Jaren.

Nach einer jüngern modernisirten Copie gedruckt in Riedel O. I >. tZrnuck.

X. IX. p. 431. 432.

84) z«. Juni 1484

Dr. Johanns v. Breitenbach Gutachten in der Streitsache zwischen den

v. Oppen und dem Fürsten zu Anhalt in Betreff ihrer beiderseitigen Rechte an

dem Dorfe Senst.

Hochgeborner surfte, Gnediger herre, meyn gantz willige vnd verpflichte

diennste sein ewern gnaden allezeit zuuoran bereit. Gnediger herre, nach vleissiger

betrachtung solicher copien mit zu gesanth befinde ich nach verordenunge der be¬

werthen rechte den selbigen Contract vnd Handel yn bemelte Copien begriffen

vnduchttg vnd vngeristen (?); prasuncktur snim icksm eontraotus zm krnucksni

U8urnrii iicktus, Oum r«z vorn icksm eontrnotns rn>n tusrat tckucknlis, seck

4*



52 1484.

pissnorg-tieius,ut patst sx vsrkis vn sollem eontruotu aontontis. Dadurch mag
euer gnade den von noppen keyns rechten an dem dorffe Senstedte gestehenn.
So sie aber das yn orer gewheren vnnd possession habin, muß an ewern gnaden
vermitelß rechtlicher anclage vor ewernn landesfnrsten ader geordenten richter an-
gestaldt die selbige ore gewhcre brechen vnd so dann ever gnade anff soliche
meynug (!), das sie das dorff Senstedt der herschafft zubehorich yn hetten vnnd
daz nicht abetreten wölbten beschuldigen wurde, dann worden sie villicht ore gerech-
tigkeit durch beinelten Handel vnnd contract betreffen vnnd also solichen Hewpt-
brieff vorhaldten, welichen cwer gnade, wie obin berurt, vndlichtig bescheidenn vnnd
also beßliesßlich vorbriengen mochte, die weyl der selbige Handel yn der warheit vnd
amgrunde eyne verpfandunge sey vnnd sey die hewptsuma, nemlich hundert margk
brandenburgissilber, von solichcm pfände lange Zceit auffgehabcn vnnd cndtpfangen
hetten, So sollen sie ewer gnaden soliche pfandt freye vnd ledig zu folgen laßen
schuldig sin, Enm kruetus pi^noris sxtorminsnt svitllsm. Auch wurde es ym
bequemsten, das die von noppen vor overn geordentenrichter vcrclagt vnnd do
soliche gebrechen zwischen ewern gnaden vnnd vmb desselbigen contracts halbin
erwachßenn zu schrifftlichen außtrage verfast wordcnn vnnd so die von noppen yn
der gewhere sein gcweste, des anffhebens der newen muntze vnnd ander pflichte,
die da vor alder nicht gewest weren, auffgehaben vnd also die auch yn orer
gewhere gehabt hetten; solde ewer gnade on die nicht verbothen vnnd also sie orer
gewhere ane rechtliche erkentnus nicht endtsatzt habin. Darvmb mochten sie die
gewhere vmb soliche pflichte, die sie vormals etliche Zceit yn orer gewhere habt,
so on die gewhere dieselbtigen nicht thune wölbten, wol pfenden vnnd also sich orer
gewhere haldten ader yn dem, das sie die pfandt außwendigk des landes gefnrdt
vnnd die nicht habin wollen zu loßen geben haben sie vnbillich vnnd unrecht ge¬
thane, vnnd syndt ewern gnaden wandel vnnd abtracht zu thune, Auch des pfandt
nochmals zu loßeu zu gebiu dar zu, wes sie des verderbet adir verbracht hetten,
wider zu erstadten schuldig; dann so das nicht seyen solde möcht eynem yedermann,
dem keyne rechte vnd billigkait gantz vngemes Es mag aber wol eyner seyne
vnterthane vmb seynen Zcins pfhenden also dach das er mit dem pfände wie sich
da mit zu gerichte wende vnd das zu loßen gebe; die weyl aber die von noppen
das also nicht gethan, werden sie der wegen vor eynen geordenten richter recht-
vertigeu vnd also fug vnd wandel, auch den schaden den armen lewthen zugefüget
rechtlich erlangen. Was ich ewr gnaden furder dienen fal, bin ich alle zceit willig
vnnd gehorsam. Gebin zu Leypptzigk auff mitwoch Lommsinoraeionis Lnneti
?kuli anno I,XXXIllI. E. gnaden williger

Johannes von breydtenbach, clootor vräiuaiius.

Abschrift aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts im Herzog!. Anhalt.
Haus- und Staatsarchivzu Zerbst s. r. X. 69 v. V. l'. 341'^ Nr. 17t).
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85) 1.484 ff.

Relation von Vorgängen und Verhandlungenin Betreff der zwischen
Matthias und den anderen v. Oppen mit dem Fürsten zu Anhalt obwaltenden
Streitigkeiten über ihre Rechte, Dienste und Steuern in dein Dorfe Senst.

Item die vann Noppen haben Senstedt ingehabt, dar pn sie die Nutzung
zu mhere mal geendert, ist von meinem gnedigen Herren vor 20 Jare vngeferlichen
vnnd dar vmb tagung gehaldten, als hiernach volgeti Das Dinstags nach misori-
aoiVins äomiui Im I^XXXIIII Jare ist mitt Mathis von Noppen betaget
zu Koßwigk Senstede belangend vnnd vorhaltunge gescheen, das er von p» nehine
außleildische inuntze vnnd die Zcins zu mheremal geendert und gehoget vnd sie
außerhalbender herschafft zu Dienste furderte, das selbige pn so wepthe nicht
verschriben where. So auch ehermal die von Senstedt nicht furder, dann eyne
Withenbergischefhure gethail hetten vnnd dar nach von pn gedrungen zu dienen
zu beltzigk dar selbest drp ader vier tage blpben von der beschwcrung gevrsachet
mit in Zuvereynigen dienstgelt nach außlendischer inuntze zu gebin vnd dar zu
Sechs tage dienste zu pflegen, dar mit pn der vcrschreibung vbergreiffunggesehen.
Dar aufs Matthis mit vilen wortheil geinepndt vnnd sich begründet, das das
dorffe Senstedt yin ivehre auß verschreibung unser vorfaren vnns juilgst vorge-
haldten angekommenvon sepnenn elderen vnnd es gebraucht sunder Rechtliche
anspräche, wie wol die von Senstedt hetten gegebin kX swert schogk vnd ptzt
gcbiil sie ivider vierdhalbe mitelschogk, Aber den dieilste hetten sie mit willen an-
gcnohmen vnd pm zugesaget, den zu thunde. Where sein bethe, ohn bep dem, das
er gewehre hete zu bleyben laßen.

Ist vnnser gegen rede geweßen, wir stunden ohn nicht zu der Hebung ge-
where; Aber als vil nach brieffs lawthe pn geburthe where vnuerbothen, wir
vermergken aber das er weyther gebraucht, dan die verschreibunge zu lyeße.
Wir woldten aber vnnser selbest nicht sein vnderbothen die vnd ander yren thlln
zu erkennen vor dem ertzbischoffe von des dorff Senstedt vnd ander guther zu
dem Stosse koßwigk gehörend lehin surften ader >vo das von vnserm hereil vnd
ohmen van Sachßen erkandt würd, zu rechtfertigeil,das er dar vber die von Sen¬
stedt nicht weither anzcoge vnd beßwerdt wi erkant.

Dar auff hat er gemeynt, die pawr hetteil Im Zusage gethane, zu dienen
vnnd etzliche geldt zu gebin. Were sein bethe, pm das zu volgen laßen, dann er
ivoldt sie auch dar zu bringen, das sie es thun solden; woldten dann die surften
voil Sachßen pm bescheiden, so ivoldt er koinen vnd nach yren liebden erkentnus
sich haldten.

Dar auff ist vnnser meynung geweßen, der Pavr Zusage hettc nicht epn
vrsprung von der verschreibunge vnd rechtliche ankunsft, spnder von seynein drangk-
sale, vnnd ist gebothen auff den lehnfursten Ader wue es billicher zu recht magk
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gepuren soldt auff die fursten von Sachßen getrewthenn, ym gepurdte nicht sunder

rechtliche erkentnus unser guthe ober die verschreibung geprauchen, Woldten doch

vnnsern vnnd seynen vorslag vberachten laßen vnnd den genanten von Sachßen

welicher billicher vorghene soldte, das hat er veracht.

Item ist ym vorgehalten, das er so vil geldes, als wir vermeynten von

ym vber verschreibung genohmen wurde bey dem land voyt leyd, was er dar

vber dan erkenthe, woldten wir vnns begnugig haldten; Ist auch abgeslagenn.

Furder ist ym durch er Johann Heinrichen vnnd karolen vonn Schidingen

vorgeslagen, das er das gelt ytzt auffnheme nach seinem gefallen vnnd des recht¬

liche Verfassung gemacht wurde vnd vor rechtis erkenntnus das geldt nicht mhere

nheme; Ist auch von ym abgeflogen. Darnach ane Versorgung haben die von

Noppen mit gewaldt den von Senstedt ire vihe genomen; ist eyne verfassunge,

wie hiernach volget.

Item mitwoch Sant pauls tage im I^XXXIIII Jare haben Ich Hein¬

rich loser, rither vnd landtvoyt zu Sachßen, vnder dem hochgebornen Herren,

heren Magnusen surften zu Anhaldt Eyns vnd den von Noppen anders teyls

mit beyder vcrwillen yn gutlicher antrag benethen, das die von Noppen den von

Senstedt ane alle endtgeltnus ore vihe sollen wider laßen vordenn, vnd ist gesatzt

In erkentnus auff meyn gnediger Hern von Magdeburg! vnnd Sachßen botschafft.

Wann dis von meynen gnedigen Herren vonn annhaldt eyn tage außgesatzt wurde,

vor die zu erkennen, was billich ader ungleich, die von noppen yn dez pfandung

oder nhame gethane, vnnd was die von noppen billich vnnd rechtlich an dem

dorffe Senstedt nach brieffs lawte haben sollen, doch sollen die von Senstedt, was

sie bis here gethane haben, den vonn Noppen yn mitler Zceit vnd vor endt-

scheidung pflegen vnd thune. Des zu mherer sicherheit habe ich dißen reces

gezcwiffacht vnd mit meynen Jngesigel besigeldt vnd Jegklichem parthe gleichs lawts

eyne geantwordt am tage vnd Jare abingemeldt.

Die sache hat graffe Philipps Selger nicht geendet, aber vilmals an

regen laßen vnd von den richtern gesampt, da durch meyn gnediger herre seiner

herschafft nothe vnd guthe die fachen angeregt. Ist befholen von den hertzogen

von Sachßen Ern Hanns Hunde, dar yn eyn tage czuehaldtenn auff dem Bolbus

bergk Montag nach Sandt mertin, des heyligen bischoffs, vinb IX ader X hören

Vormittage ym XV° vnd eyn Jare.

Hat sein gnade die beschwerung dem dorff angelegt vnd das sie yn eym

Jare zu Sechsmal gestewert weren, dar auß des dorffs verterben gros erschynen

vnd sich lawt der Verfassung, wue der der landtvoit sey, yn der guthe nicht

weißen muchtc, erbothen yn rechte zu scheiden laßen das der landvoyt an sie

getragen vnd Zcwir eyn gebracht, das sie auff soliche verfassunge des rechten

mit seyner gnaden woldten erwarthen vnd pflegen vnd da von yn legung der

schrifft gerethe, das die von noppen abslagen, Ist von meynem gnedigen heren an-
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genhomen auff muntlich vorbringen vbir die fachen zu bleybcn. Hat der landt
voyt mit ym da von gerethe vnd gantz von denn vorigen Handel gefallen mit der
meynung, der reces verbünde sie nicht; die teylung where do vnterkomen vnnd ver-
jaret Sich auch auff Rule von noppen behulsfen, der woldte nicht dar ynne ge¬
Hallen (?), Sundern ivoldten zu tage komen vnnd vmb den reces vnd ander vor¬
bringen erkentnus leyden vor die furstenn von Sachsen vnangesehenvnnser
Widerrede, das Rule where bey dem Handel gewese, des er auch do selbest bekauthe
vnud das die auderu yn irs vattirs recht zum genyssee vnnd artigkel des reces,
die yn zutragen, getrethenn wheren zu volgen, vnnd das der landtvoyt ytzt hethe
zugesaget, haben sie gentzlichen die Verfassung abe Slagen vnd nicht anders dann
erkentnus, darumb, ab der reces sey verbunden. Haben wir gesagt, wir wolden
nechsten Sonnabendtnach vnnser liibin frawen endtpfahung vmbe IX vor mittage
zu Withenbergk eynkomen auff den Reces, denn er zugesagt zu haldten; dauu
was sie bewilliget, darfst keyne erkentnus sunder brecht Verlängerung.

Als die von Noppen den reces pflichtig sein nachzukomen vnnd ob wir
schuldig, darvmbe eyn sundterlich erkentnus zu haldten. Vnd so sie allewege
gezcogen auf den brieff vnnd gewhere, ob sie sich nhun mugen behelffen init eyner
prescription vnud gewhere ane ankunfft des brieffs, dar auf stettich sie gestanden
als ex uetis erkleret; vnd zu vnderricht volget hiernach der brieff ober Senstedt,
die copey die von noppen geschigkt vnnd ire rechte dar auff gegründet.

(Hier folgt die obige Urkunde vom 6. Februar 1362.)
Als auch die von» noppen die lewthe beschatzenmugen, So doch keyn herre

selber keyn recht zu schätzen», dann yn etzlichen fachen vnnd vff die aluusulu mit
aller gerechtigkeit vnnd nutz begreifst die beschatzung sunderlich, so offt es den von
Noppen gesellet, Ab auch Innen die Jagt auß crafft der clause zu stethe

doctor Breithenbach.
Hochgeborner surfte, Gnediger herre, meyu gantz willige vnd u. s. w.
(Hier folgt das Gutachten des Doctor Breitenbach von: 30. Juni 1484.
Abschrift aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts im Herzogt. Anhalt.

Haus- und Staatsarchiv zu Zerbst s. r. X. 60 v. V. k. 341' Nr. 170.

86) 39. November 1487.

Kurfürst Friedrich Herzog von Sachsen ertheilt Matthias, Hans, Rule
und Johann Gevettern „v. Noppen" einen Lehnbrief zu Mannlehnrechtüber
die im Lehnbriefe vom 30. November 1400 aufgeführten Güter.

Notiz in Eilers Okron. Laltissriss p. 474 und in Bcckmann Hist. des
Fürstenth. Anhalt II. p. 241.

87) 2V. Februar 1492.
Des KurfürstenJohann Markgrafen von Brandenburg Lehnbrief für

Hans, Rule, Friedrich, Rudolf, Wilhelm, Matthias und Andreas
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v. Oppen, Gebrüder und Gevettern über Geld- und Getreidezinsen bezw.
Zehnten zu Nieder-Nichel, Schlalach, Deutsch-Borck, Langerwisch,
Elsholz, Witbrietzen, Stücken, Fredersdorf, Segrena (?), Frehsdorf,
Rodensdorf, Schäpc, Wend. Borck, Körzin, Schlunckendorf, Seddin,
Belitz, Schlanditz, Damholz (?) und Gerischwolle (?) zu Mannlehn und
bezw. zur gesammteu Hand.

Wir Johans Von» Gottes gnaden inarggraff zu Brandenburgk, des heyligcn
Romischen Reichs Ertz Cainerer vndt Churfürst, zu Stetin, Poinern, der Cassuben,
Wenden Hertzogk, Burggraffe zu Nurnbergk und Fürst zu Rügen, Bekennen
öffentlich mit dießem Brieffe vor uns, unsere Erben vnd nachkommen, Marggraffen
zu Brandenburgk vnd fünften vor Allermennigklich,die Ihn sehen (oder) hören
lesen, das wir unsern liben getrewen Ha nßen, Rulen, Fridrichen, Rudolphen,
Wilhelmen, Mathießen vnd Andreaßen von Noppen gebrudern vnd
Vettern diße hernach geschriebenJehrliche Zinß vnd Rendte zu einem rechten Man-
lehen vnd gesamptcn Handen verliehen haben. Zum Ersten in dem Dorffe zu der
Nid der Nichel Eineil Schilling Groschen, Item sieben schogk Beheinscher Groschen,
Item die Lehnwahre,Item Nun vnd Zwanzigk Huner, Jteul ein Dienst zur
Nichell, Item zu Schlaulach Ncweu schogk vnd drey schillingk groschen vnd
aufs dem gerichte nuntzigk groschen vnd zu Ziuße drey Pfunde zwölsf schillingk
Viuckenaugen vnd zu Pachte sechstehalben wispell Rogkeu vnd funfftehalbenWispell
Haffern vnd achttzehen Huner vnd vff Cossaten wisch biß an die Becke Funffzehen
schillingk Pfenning zn Zinße Vinkcnangen, Jtcin die gerichte in den erwendten
Dorffern, Item zu Deutschen Borgke dritthalb schock vnd zehen Groschen vnd
aufs dem Gerichte Zwantzigk Groschen, sieben schillingk vinckenaugenvnd zween
Wispell Rogken vnd zween wispell gersten vnd Neun Huner, Item zu der Langen
Wische Vier schesfel Rogken vnd Funfftehalben Schilling zu Zinß Alt Branden¬
burgischer Pfennige zu Zinß. Item zu Elßhollz einen Wispell Rogken vnd drey
schesfel haffern. Zu der Witbrietzen sechßzehn schesfel Rogken, Nun schesfel
haffern vnd Sieben schesfel Gersten vnd Sechs schillingk alter Brandcburgischer
Pfcnnigk, Ein Rauchhun, der Fleischzehend; zu Sticken Elff Huesien, die heißeil
die mintznischen Hueffen, Jde Hueff gibt dry schesfel Rogken vnd sechs Schillinge
Alte BrandeburgischePfennige, zu Frederstorff andcrthalben Wispell Rogken
vnd Zwelff schillülgk Pfennig, zu Sag reue Zwantzigk schesfel Rogken vnd Eilff
schillingk Pfennige, zu Freeßdorff Achtzehen schesfel Rogken, drey und zwantzigk
schillingk Pfennige, zu Rodenßdorsf Funff Schillingk Pfennige, zu Schepe
Sebinzehendehalbeuschillingk Pfenningk, zu Wendischen Borgken Vier vnd
Zwantzigk schillinge, zu Kozin Sieben schesfel Rogken vnd Achtehalben schillingk
Pfenningk, zu Schlunckendorff Achtzehen schesfel Rogken vnd Sechs Schillingk
Pfenningk vud Ein Rauchhun vnd den Fleischzeheudten, zu Solin (so statt Sedin!)
drytzehen schillingk Pfenningk, zu Belitz vff Clauß Brenners Kolhoffe Zween schillingk
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Pfenninge, zu (?Jtem?) Schlanditz init aller Gerechtigkeiten vnd Zubehorungen, zu
(?Jtem?) Deutschen Burckcil mit aller Gerechtigkeittcn vnd Zubehorungen vnd
Damholtz (?), die Nieder-Nichcll mitt Aller Gerechtigkeittcn vnd Zubehorungen,
Item zwcn scheffelt gehaufftcr HaßelnüßeIn Schlanlach vnd aufs genisch-
wolle (?), zwolff Scheffelt Rogken In der Nid der» Nichel vnd Anderhalbe
wispell Rogken haben sie zu uerleihen,das von Ihnen zue Lehen gehet, Item
daselbst eine kleine Mollcmvese auf eine Molle Holtzichen zum Deutschen Borcken
vnd Zwee gute Groschen zinß, zu Schlanlach eine Wiese, zum Deutschen Borcken
eine wese vnd daselbst zum Deutschen Borcken eine kleine Heide. Vnd mir
leihen auch dein obgenanten Hansen, Rulen, Friderichen, Rudolphen, Willhelmcn,
Mathißen vnd Andreaßen von Noppen vnd Iren Rechten Menlichenleibes lehirs
Erben die oben geschriebenen guter, Zinße vnd Rendte mitt allen Gerechtigkeiten,
Waßer, Wießen, mitt aller Zubehorunge,Nichts außgeschlossen, Alß die ehrgenante
Guter in Ihren gantzen begriffen vnd die Ihre Eltern besehen haben, zu einem
rechten Manlehn vnd gesambter Handt gehabt vnd besehen haben, In Krafft dißes
briueß ohne geuerde, Alßo das sie vnd Ire Menliche leibes lehns Erben, Alßo
offt es noth geschieht, die von uns vnd der MarkgraffschafftBrandenburgk zu
Rechtem Manlehn haben, nehmen vnd empfahen vnd vns auch dauoil halten,
dienen vnd thun sollen, alh Manlehns Recht vnd gewonheitt ist. Vnd wir leihen
Inen das alles, was wir Inen von Rechts wegen daran verleihen sollen vnd
mögen, doch vns, vnsen Erben vnd Nachkommen an vnßer vnd sunst Jdermann
an seiner gerechtigkeitteil vnschedlich.Zu vrkund mitt unserm anhangenden Jn-
sicgcll versiegelt vnd geben zu Colln an der Sprew Dinstagk nach .Inliuns
virMiiis Nach Christi, vnszers lieben Hern, geburtt Ein Tauhcnt Vierhundert vnd
darnach Im Zwey vnd Neuntzigsten Jar.

Abschrift aus dem Ende des 16. Jahrhunderts in den Prozeßacten des
Raths zu Treuenbrietzen wider die v. Oppeu, Holzungsrechtder Gemeinde zu
Nieder-Nichel betreffend v. I. 1596 ff. 1. 49D ff. im K. Geh. Staatsarchivzu
Berlin.

88) 1499.
Unter den BrandenburgischenVasallen, welche der Kurfürst von Branden¬

burg dein Herzoge Heinrich von Braunschweigwider die Stadt Braunschweigzur
Hülfe schickte und welche auch an der Belagerung der Stadt Theil nahmen, befand
sich auch Friedrich v. Oppen (Nopenn).

Urkunde in der Zeitschrift des hist. Vereins von NiedersachsenJahrg. 1863
S. 194.

89) 1499.
Friedrich, Rudolf und Matthias v. Oppen (Noppen), Gebrüder,

muthen (beim Regierungsantritte des Kurfürsten Joachim I. von Brandenburg),
schwören Pflicht und werden belehnt.

Nach denl Lehnsregister Kurfürst Joachims I. im K. Geh. Staatsarchiv
zu Berlin gedruckt bei Riedel O. I). Urauck. O. II. p. 432.
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9tt) 8. Januar isvtt.
Friedrich v. Oppen zu Fredersdorf ist Bürge für die Gebrüder

Matthäus und Valeutiu v. Acken, zu Belzig unter dem Saudberge gesessen,
als dieselben dem Hochstift Brandenburg gewisse Hebungen und Pächte aus Belzig
verpfänden.

— nha Gebort Christi Dusenth darnha visf hunderth Jar, des Mittwekes
na der heyligen dry Konige.

Nach einem fast gleichzeitigenCopialbuche im domcapitular. Archiv zu
Brandenburg gedruckt in Riedel O. v. IZrunck. VIII. p. 456.

91) IS. Jahrhundert.
Anna v. Oppeu ist Conventualin des Jungfrauen-Klosters zu

Jüterbog; sieftiegt auch in der Klosterkirche daselbst begraben.
Heffter Geschichte der Stadt Jüterbog S. 137.

92) 11. December 1S0S.
Friedrich v. Oppen zu Belzig und Fredersdorf gesessen, bekundet,

den Rath zu Belzig mit der Holzmark, das Verlorene Wasser genannt, belehnt
zu haben.

Ich Friderich von Oppen zu Beltzigk vnd Freßtorp gesessen be¬
kenne vnd thue kundt vor mich, meine rechte leibes lehns erben vnd Erbnemeu
vnd vor alle, die diesen meinen Briefs sehen oder hören lesen, das ich mit fuller
Betrachtung, willen, fulborth vnd rathe meiner freunde durch freundtschaffte vnd
gethane dinste dem Ersamen Rathe der Stadt Belzcig geligen habe vnd leyhe
in vnd mit krafft dises Briefes die holzmarcke genannt das Verloren Wasser
mit aller zubehorung an holcz, wasser vnd iveyde, freyheit vnd grenczen, so viel
sie vormals von den Holwegen gehabt haben, also das sich der Rath vnd die
inwohner der genanteil Stat Beltzig zu ewigen Zceiten der gedachten marcke ihn
aller gestalt, wie oben gemelt, gebrauchen sollen, vnd ich vnd meine Erben sol vnd
wil gemeltem Rathe vnd der gantzen gemein des vor iedermenniglich eine selb¬
stendige gewer sein vnd sie dabey behalten, ohn alle argelist vnd geuerde. Auch
gerethe ich Friderich von Oppin vor mich, meine Erben vnd erbnemen, das man,
so offt als diese lehn loß vnd ledigk werden, dem Rathe zu Beltzigk vnd solchs
zur rechten Zeit vnd gnugsamer frist zu wissen thun vnd vorkundigen lassen sol,
so ferne als der Lehnherr auslendigk gesessen, vnd darnach sollen sie ohn lange
vorzihen zu der Stette schicken, die lehn empfangen lassen vnd gewonliche landt-
leuffige leigunge flenvahre?) dein lehnherrn dauon geben. Dabei vnd vber zum
Gezeug ist gewesen der ersame Gregorius heins, Burgermeister zu Brück. Auch zu
mehr Sicherheit hab ich vil gemelter friderich von Oppen mein Jnsigel zu rucke vff
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diesen Briefs thun drucken und geben Dornstag nach kurdurs nach Christi geburt

Tausent funffhundert vndt füuff iahr.

Jncorrekte Abschrift aus dein Ende des 16. Jahrhunderts in den Acten die

Belehnung des Raths zu Belzig mit der Holzmark Verloren Wasser betreffend,

s, 4" 5 iin K. Geh. Staatsarchiv zu Berlin Köln 95 Nr. 4.

93) 1S«8.

Rule und Friedrich, Rudolf und Matthias Gebrüder und Ge-

vettern v. Oppen beschweren sich beim Fürsten Woldemar von Anhalt über die

Eingriffe seiner Vögte in ihre Gerechtsame über ihre Unterthanen im Dorfe

Senst und bitten mn Abhülfe. Sie wollten gern einem ihrer benachbarten

Fürsten, dem Kurfürsten von Sachsen oder dem Markgrafen (von Brandenburg),

zu Recht stehen. Fänden sie keine Abstellung ihrer Beschwerde, so inögen sie

entschuldigt sein, wenn sie sich ihres Schadens an des Fürsten Bede erholten (also

Fehde begönnen).

Hochgebornner fnrst, gnediger herre, vnßc gehorsame willige dinste Seinth

ewren furstligen gnaden Alczeit znuoren bereith. Gnediger here, vnße arme

vndersassenn, die von Senst, beclagen sich swerlich, wi sich ewre gnaden anmassen,

die gedachten vnse arme luthe zcu zwengen, daß sy ewren f. g. sulden huldigen

und ewren f. g. lahßenn die auch durch die foide ader wen ewren f. g. da haben

Vorbescheiden vnd lesßcn*), ob s>) ewre f. g. eigen weren, daß vnß den nach

gelechenheith vnd gestalten Haudell nicht wenigk beswerth, die weile ewren f. g.

wisßen, das wir das dorff mit allen rechten, wi das di) fürst von Anhalt gehet

ader haben füllen, vber dry oder fyr gewertze zceitt In gebruchunge, luthes

der vorschreibunge zc. Dar vinb seinth wir ewren f. g. foiden adir wen ewren

f. g. beseel geben, nicht gestendigk, das ewren f. g. gnanten vnßen Armen

luten etweß nugenß *°^), daß vor by kein Hern wn gewest zcu hesßen oder

zu verbiten haben, wy aber Ewren f. g. oder Jmmandeß von ewren f. g.

wegen ethwaß gedenck daran zil haben, Habeil wir auff allentheill zcwe landeß

surften, die vnße sutzheren (so!) sein, vnse gnedigste here von Sachssen vnnd vnße

gnedigstc here Marckgraffen w.; vor dieselbigen durluchtistenil (so!) Hochgebornn

Kurfurstenn wollen wir gerne zcwr antwert steen vnd uns vnser arme luthe halben

von Senst gedenckt an zu rechenn, wollen auch van Iren f. g. gerne Jrkentnisse

liden, alse etlich gebrechen vormals auff der durchlnchtisten (so!) hochgebornn

Kurfürsten von Sachsßen :c. auch gestalth sein vnd ewren f. g. Sampt der

billichkcith dinstlich biten, ewre f. g. wollen sich mith ivorten noch mith wercken

kegen vnße arme luthe nicht Vorgriffen lasßen. Deß vortruwenß, ewren f. g. werden

vns vnßer landeß surften dar wir vnß auff beruffen, sainpt unserm gotlichen rechte

d. h. leisten (nämlich Dienst).
**) d. h. neues.
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gneissen lasßen, :c.; wir (d. h, were?) aber nicht, so vnß aber vnßen armen

luthen dar ober Iren einem gemalt geschege. Deß wir vnß noch In kein wegk

zcu ewren f. g. vorseehen, künden vnd inüßen wir vimß an ewren f. g. land vnd

lnthe widder Jr Hollen^), melden vnß auch das allenthalben entschuldiget haben w.

Datum zcur nider nichell XV° VIII Jar

Null vnnd fridrich

Rudeloff vnnd Mattis

gebender vnd fetternn

vonn noppenn.

Außerhalb:

DEm Hochgebornil furstenn vnnd Herenn, Heren woldcinar fürst zcw Anhalt

vnd Graffe zcw Aschaneygenn vild Heren zcw Bernburgk, vnnßerin gnedigenn herenn.

Original mit dem schlecht erhalteilen den Brief verschließenden Siegel im

Herzog!. Anhaltischen Hans- und Staatsarchiv zu Zerbst s. r. X. 69. v. V.
I. 614 Nr. 171.

94) 2«. October 1519.

Friedrich v. Oppen auf Fredersdorf kauft die Feldinarken Wende¬

ln ark nnd Streitland von Friedrich Brandt v. Lindau.

I). Sonnabend nach dem Tage der 11000 hh. Jungfrauen. 1510.

Fähndrich Geschichte der Herrschaft Wiesenburg. Die zu Grunde liegende

urkundliche Quelle ist im Schloßarchiv zu Wiesenburg nicht mehr zu ermitteln
gewesen. Vgl. unten Nr. 97.

95) 9. September 1S13.

Kurfürst Friedrich Herzog von Sachsen bekundet, die Gebrüder Friedrich,

Rudolf und Matthias v. Oppen und sodann Kuno und Rudolf v. Oppen

mit den ihren Vorsahren im Jahre 1400 verliehenen Gütern Marzahn :c.

belehnt zu haben.

II. Freitag nach Xntiv. Nnrins 1513.

Notiz iil Bcckmann Hist. des Fürstenth. Anhalt II. p. 241.

96) 39. November 1513.

Kuno und Rudolf, Gebrüder v. Oppen (Noppen) haben nach dem

Tode ihres Vaters Rudolf v. O. (Noppen) die Lehen empfangen und (den

Huldigungseid) geschworen.

Coln an der Sprew am tage Xnärss ninio ate. XIII.

Aus Kurs. Joachims I. Lohnbuch im Geh. Staatsarchiv zu Berlin gedruckt
in Riedel O. V. Lranck. O. II. p. 448.

") erholen, d. h. Schadensersatz nehmen.
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97) 24. August ISIS.
Friedrich v. Oppen (Noppen) hat von Friedrich Brandt (v. Lindau) die

beiden wüsten DorfstättenWendemark und Streit land erblich gekauft und
der v. Brandt hat dieselben aufgelassen, worauf Friedrich v. O. damit belehnt
und seinen Brüdern die gesammte Hand daran ertheilt worden ist.

Xetum am tag LurtstolomsiXumz XV.
Nach dem Lehnbuche Kurs. Joachims 1. von Brandenburg im Geh. Staats¬

archiv zu Berlin gedruckt bei Riedel O. 4). Lrunä. O. II. p. 475. Vgl. oben
Nr. 94.

98) 2S. November ISIS.
Kurfürst Joachim Markgraf von Brandenburg ertheilt Friedrich v. Oppen

einen Lehnbrief über Streit land und Wende mark, die er von Friedrich
Brandt von Lindau gekauft hat. Die gesammte Hand erhalten Rudolf und
Matthias v. O.

Gegeben Coln au der Sprew am Tage Outlmriiuz 1515.
Notiz in den v. Oppenschen Lehnsacten über Kransnick, Limbsdorf, Cossen-

blat :c. im Kgl. Kammergerichtsarchiv zu Berlin.

99) 13. Juli 1S17.
Kurfürst Friedrich Herzog von Sachsen bekundet, Friedrich v. Oppen

und dessen männliche Leibeslehnserben zu Mannlehn bestehen zu haben mit der
halben Dorfstätte Bosdorf in der Pflege Belzig belegen und vom Kur-
fürstenthum Sachsen zu Lehn rührend, welches Gut er von Christoph v. Ziegesar
mit Consens dessen mitbelehntenVetters Hans v. Z. erkauft habe, und erhalten
seine Brüder Rudolf und Matthias v. Oppen die gesammte Hand daran,
dergestalt, daß sie nach dem etwanigem lehnserbenlosen Tode Friedrichs zusammen
in das Lehn folgen sollen.

Von gots gnaden Wir Friderich Hertzog zu Sachssen :c. bckenneu für vnns
vnnd vnnser erben vnd thun kunt gegen allermeniglich,das wir unserm lieben
getrewen Friderichen von Oppen vnnd seinen rechten leibs lehenß erben die
halb dorffstedt Bostruff genant, so von vnns vnd vnnserm kurfurstenthumbzu
Sachssen zu leheu ruret vnnd in unser pfleg Beltitz gelegen, mit aller vnd iglicher
gerechtigkeit, nichts davon außgeschlossen,sondern in allermasseu vnser lieber getrewer
Cristoffel von Ziesar die vormals von uns zu lehen gehabt, geuossen, gebraucht
vndt gemeltem vonn Oppen mit verwillignngHansen von Ziesar, seins vedtern,
als mitbelehenten erblich verkaufft hat, zu rechtem maulehen geraicht vnd ge¬
liehen haben, so vil vnns des von recht zu thuen geburet, raichen vnd leihen dem
abgedachten Friderichen von Oppen vnd sein rechten leibßlehen erben obangezaigte
halb dorffstedt oder holtzmarck, wie obvermelt, hiemit gegenwertigklich in krafft diß



ISIS.

brieffs, die furdmer von vns vnd vnsern erben in zu haben, zu besitzen, zu ge¬
brauchen auch zu verdienen vnd den lehen, so offt die zu fal khomen, rechte volg
zu thun vnnd sich davon zu halten, als solcher manlehenguter rechsivnnd gewonhait
ist. Wir haben auch aus sondern gnaden vnd aufs sein underthenigbitteil vnser
lieben getremen Rudolffen vnnd Mathesen von Oppen, seine bruder,
sembtlich zu iue belehent vnd belehen sie hie mit diesen; brieff also, wer es, das
Friderich von Oppen obgemelt tods halben abgehen vndt leibßlehenserben hinder
nn uit lassen würd, alßdan vnnd ehr nit solle die obbestimbt halb dorffstadt an
gedachte Rudolffen vnd Mathesen von Oppen, seine bruder, vud derselben leibß
lehens erbeu zugleich khomeil vnndt gefallen, die sich alßdan mit geburlicher lehens
folg, verdinst vnndt andern gegen vnns vild vnnßern erbeil, wie sich aigeilt, vnd
geburt vnd solcher manlehen recht vnnd gewonhait, davon halten vnnd ertzaigen
sollen. Alles trewlich vnd vngeverlich. Hiebey sindt gewest vnd gezoge vnser rath vnnd
lieben getrewen Fabian von Feylitzsch, Hieronimus Rudlauff, vnser secretar, vnd
ander mer der vnsern genug glaubwirdiger. Zu vrkunt mit vnserm hirange-
haugenem jusiegel wissentlich besiegelt vnd geben zu Torgau montags sandt
Margarethentagk Xiluo vomiui XV° XVII.

Gleichzeitige Abschrift im Copialbuch ?>. 8 k. 159 ff. im Großh. Sachs.
Ges.-Archiv zu Weimar.

100) November? K. December?> 1S19.
Rudolf v. Oppen auf Nichel reversirt sich gegen vr. Lorenz Stannau,

Dechanten des Stifts Allerheiligen zu Wittenberg, dem er für die Priester der
Stiftung U. L. Frauen Gezeiten in der Pfarrkirchezu Belzig 6 Gulden
Rheinisch jährliche Zinsen ans dem Dorfe Seilst für ein Capital von 180 fl.
wiederkäuflich verkaust habe, den dazu erforderlichen Conseils des Fürsten Wolf¬
gang von Anhalt, da derselbe jetzt nicht einheimisch sei, in Jahr lind Tag, wie
der Dechant es gestattet habe, nachzubringen.

Ich Rudeloff von Noppin zur Nichele gesessen bekenne vor mich,
mein Erben vnd Erbnehmern vor allermenniglichen,die dissen brieff sehen adder
horeil leßen. Das nach dein ich vor mich, mein Erben vnd Erbnehmen den Erwer-
digenn vnd hochgelartenn ern Laurentio Staunow, doctor:c., der Allerheiligen»
Stifft Kirchenn zcw Wittenberg dechandt, vor die prister der Stifftung visier lieben
fraiven getzeiten in der pffarkirchenzw Beltitz sechs Gulden Riyusch Jherlichen
zcinß In vnd aufs dein dorffe Sensett widderkauffs wiße für hundert gnlden
kauff geldes lauts darüber volzogens kawffbrieffsvor kaufft, Alzo doch, das ich
gnanten hernn kawffer dar ober von dem hochgebornn furstenn vnd hernn, heren
wolffgangen fursten zw anhalt, Grauen ziv ascanien vnd Herrn zw Bernburg,
meynem gnedigen hernn, von dem berurt dorff zw lehen geth, einen gunst brieff
auß bracht, Die weil aber nachguanter mein gnediger herre Graue wolffgang nu
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